
ö Treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark) 4
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

”

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

r . Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein tL

Wk Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
w in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite
f & Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,00 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk. ^
Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)

und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

I Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Ps. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

L unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiaer“. welcher täglich an die
f Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt. loenu das Porto beigefügt war.

88. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle liefargt Anzeige« für sämtliche in- «nd ausländische Zeitungen ;« Griginaipreise« ohne jeden Ausschlag. »8. Jahrgang.
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AnteM des fierteljalirsweelisels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromherger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in “Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬

aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Presse“ gibt täglich
eine erschöpfende Übersicht über die
politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Ereignisse des Tages usw. usw. Die Ver¬
hältnisse des Ostens finden dabei eine

besondere Berücksichtigung.
Über die Kriegsereignisse im fernen Osten
bringt die „Ostdeutsche Presse“ täglich
ausführliche und erschöpfende Berichte
mit sachgemässen Erläuterungen, die den
Lesern jederzeit ein Bild der Kriegslage
geben. Ausserdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
Aus allen Gebieten des Lebens, Romane,
Novellen, Humoresken, Feuilletons usw.

zum Abdruck.
Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

— vier Gratisbeilagen —

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies
1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung^,
4. die Verlosungs-Liste (14 tägig).

Ende April erscheint als Gratisbeilage der

Tasciianfahrplan für die Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem MZ
Preise von nur 2 Wirk viertel»

jährlich zweifellos mit die

I = billigste Zeitnng = W
des deutschen Ostens.

B Probenummern stehen jederzeit post- M

■ • A75e- J

Nach einer weiteren Meldung des Gouverneurs ! schoberten VerbindungsPatrouillen. Ds aber der

Leutwein ist die Kolonne des Majors Estorff am

gestrigen Tage in Okabandja eingetroffen.
Wie erinnerlich, operierte Major v. Estorff

int Verein mit Major v. GlasenaPP gegen die
Tjetjo-Ovambandjerus; die Kolonne GlasenaPP
war dazu bestimmt, den Ovambandjerus das Aus¬
weichen nach Osten zu verlegen und machte zu
diesem Zwecke den weiten Marsch über Gobabis nach
Kohoro; etwas weiter nördlich wurde daun der

Rückmarsch über Okandjesu und Onjatn genommen,
bis der Überfall bei Owikokorero das Vorgehen
vorläufig unterbrach. Während also die Ko¬
lonne GlasenaPP von Osten her operierte, sollte
Major von Estorff den Feind von Westen, von

Omaruru aus, fassen und ihm den Weg nach den
nördlich gelegenen Waterbergen verlegen. Diese
O P e r a ti o n scheint mißglückt zu sein;
Major v. Estorff hatte zwar am 16. d., also drei
Tage nach dem Überfall von Owikokorero, ein Ge¬
fecht mit dem Feinde am Omatakoberg, aber er hat
anscheinend, wenn er auch meldet, daß er den Feind
zurückgeworfen hat, den Durchbruch desselben nach
Norden nicht verhindert, denn er meldet gleichzeitig,
daß „große Massen“ des Feindes in den Water-
bergen stehen, d. h. also dort, wohin der Durchbruch

Buschwald links und rechts des Pfades während
i eines Eilmarsches nicht abgesucht werden kann, so
| muß die Kolonne in steter Gesuchtsbereitschaist sein,
i weil sie in jedem Augenblük von links und rechts

| und vorn und hinten angegriffen werden kann.
Major v. GlasenaPP ist nun in Geschwind-

| Märschen vorgerückt, und zwar aus dem schmalen,
| aber gut befahrbaren Händletpsade Okandjesu-
| Owikokorero. Die Vorhut ritt aus dem engen
I Pfade jedenfalls in Reihen, je zwei und zwei Mann
: hintereinander und die Reiter wurden unzweisel-
| Haft aus nächster Nähe von den Büschen links und
'

rechts des Pfades angeschossen oder von den Pferden
; herabgerissen und getötet.

Uber die Abreise des 400 Mann starken
j Verstärkungstransports nach Südas-
: vifa wird gemeldet:

Hamburg, 25. März. Die zur Verstärkung der
Truppen in Südwestasrika bestimmten Offiziere
und Mannschaften trafen heute früh von Berlin
Vier ein und begaben sich direkt an Bord des Damp-
'ers „Feldmarschall“, wo das Frühstück eingenom¬
men wurde. Hauptmann Sauer begrüßte die
Truppen im Namen des Senats und überreichte
gefüllte Zigarrentaschen und Ansichtskarten. Nach¬
dem Oberstleutnant Ohnesorg das Schiff und die

■

falls das Wort nimmt, tritt jetzt, anstatt den Vov-
?urL^en Leimpeters aufrechtzuerhalten, deutlichden Ruckzug an. Er erklärt, daß er den General-
fiteu als gewerkschaftliches Kampfmittel rundweg
verwerfe und ihn nur als politisches Kampfmittel
sur den Fall einer Beschneidung des Reichstags-
Wahlrechts als' „diskutabel“ bezeichnet habe. Das
klingt besser. Nur bleibt es hinwiederum das Ge-
heimurs des Herrn Limpertz und des EssenerAntrag-
sü-llers, welches Interesse und welche Möglichkeit, die
Ausländer haben sollen, einer Verkürzung des
Wahlrechts in Deutschland entgegenzutreten. An
Klarheit gebricht eß also beiden streitenden Teilen.
Darüber aber lassen die Schlußworte beider Teile
keinen Zweifel, daß an einen größeren Streik oder
gar an einenGeneralstreik ernsthaft gar nicht gedacht
*Ll

.

r£- , r
Man lasse sich also durch entgegengesetzte

Mitteilungen nicht aufregen!

die Herers».
Aus Südwestafrika liegt heute folgende De¬

pesche vor:

Berlin, 25. März. Nach einem Telegramm
des Gouverneurs Leutwein vom heutigen Tage hat
Major von Estorff ab Wasserstelle Okamita
am 23. März gemeldet, daß er am 24. März in

Okahandja eintreffen werde. Am 16. März sind
am Omatakoberg Hereros mit diesseitigem Verlust
von zwei Toten und zwei Verwundeten zurück¬
geworfen worden. Verlust des Feindes etwa 10

Tote. Am 19. März wurde eine Herero-Werst über¬

rascht, 355 Rinder und 530 Stück Kleinvieh er¬

beutet. Die Gegend nördlich Okahandja bis zum
Omuramba ist tret vom Feind, große Massen des¬

selben befinden sich am Waterberg, am unteren
Omuramba und am oberen Swakop.

In dem Gefecht am Omatakoberg sind ge¬
fallen: Gefreiter Franz Kaiser und Gefreiter
Otto Schultka; schwer verwundet: Reiter Johann
Weidner, zwei Oberschenkelschüsse: leicht verwundet:
Unteroffizier Karl Hiege, 3. Komp, des See-

bataillons, aus Kreuzberg, Ostpreußen, Streifschuß
rechter Arm. Beide Verwundete sind im Laza¬
rett OkahcmdjL.

verhindert werden sollte. Der. Omatakoberg, wo j Truppen inspiziert hatte, hielt General/von Bock
das Gefecht der Estorssschen Kolonne stattfand, c ^ ' v ' ““ ^ “ r--- ''

liegt nordöstlich von Omarurü und nordwesllich
von Owikokorero. Allem Anschein nach ist der Feind,
der am 13. den Überfall bei Owikokorero ins Werk
setzte und der am 16. mit der Kolonne Estorff in
einGesecht verwickelt war, derselbe, die Tetjo-Ovam-
bandjerus; diese müssen danach unmittelbar nach
dem Überfall am 13. in nordöstlicher Richtung
ausgebrochen sein. 'Ist der Feind aber nach Norden
durchgebrochen, dann erklärt sich auch die Rückkehr
v. Estorsss nach Okahandja; er hatte keinen Feind
mehr vor sich.

Unklar ist in der Depesche die Angabe, daß
das Land zwischen Okaharidja und dem unteren
Omuramba vom Feinde frei ist; nach der weiteren
Angabe v. Estorsss sollen „große Massen“ des
Feindes in den Waterbergen stehen und diese letz¬
teren liegen zwischen Okahandja und dem unteren
Omuramba.

Die weitere Meldung von Estorsss- daß starke
Abteilungen des Feindes auch am oberen Swakop
stehen, läßt daraus schließen, daß ein Teil der
Ovambandjerus von Owikokorero sich nach Süden
gewandt hat, um sich mit den Hereros, die sich in
die Schluchten der Orffatiberge nordöstlich von

Windhuk zurückgezogen haben, und bei denen der
Oberhäuptling Samuel Maharero sein dürfte, zu
bereinigen. Gegen diesen Teil des Feindes dürste
sich nunmehr der nächste Vorstoß richten, der vor¬

aussichtlich unternommen wird, wenn Oberst Dürr,
der O'berkommandierende des Expeditionskorps, der
zur Zeit in Okahandja steht, marschbereit sein wird.
Major v. GlasenaPP dürste dann Ordre erhalten,
von Onjatu aus, wo er gestern kampfbereit ge*
meldet wurde, gegen Süden zu operieren, nachdem
ihm anscheinend der Feind nach Norden und Süden
entwichen ist.

Über die Schwierigkeiten des Geländes bei
Owikokorero schreibt Redakteur Franz Seiner in
Graz, der die Gegend im Mai v. I. bereist hat,
in der „Franks. Ztg.“: Am Eiseb, dessen Quelle
westlich vom Epukiro liegt, geht die Hochsteppe in
eine lichte Buschsavanne und bei Qkaiuru in dichten
Busch über, der sich weithin nach Westen und bis
an die Qngeamaberge bei Otsitueso im Süden er-

und Polach eine Begrüßungsansprache, brachte ein
Hoch aus den Kaiser aus und rief den Truppen
„Behüt' Euch Gott, Kameraden!“ zu. Die Kapelle
spielte die Nationalhymne. Um %10 Uhr setzte sich
der Dampfer in Bewegung.

über die weiter bevorstehenden Transporte
nach Südwestasrika weiß der Berliner „Lokalanz.“
zu melden: Am 30. d. M. vormittags treffen 1200
Pferde mit entsprechenden Begleitkommandos am

Petersenkai in Hamburg ein. Dampfer „Mark¬
graf“ nimmt 7 Osfizere, 125 Mann und 600
Pferde an Bord und verläßt an demselben Tage
nachmittags 2 Uhr den Hamburger Hasen; Damp¬
fer „Entrerios“ nimmt 6 Offiziere, 175 Mann und
700 Pferde an Bord und geht am 31. d. M. nachts
2 Uhr in See. Transportsührer ans „Markgraf“
ist Hauptmann Stahl, aus „Entrerios“ Haupimann
Rembe. beide Batteriechefs in bet südwestasrikani-
schen Schutztruppe. Der Postdämpser „Lueie Woer¬
mann“ wird am 7. April abends 7 Uhr mit elf
Offizieren und 373 Mann unter Führung des
Hauptmanns und Kompagniechess Wilhelmi eben¬
falls den Hamburger Hasen verlassen, um, wie die
oben genannten Dampfer, • nach Swakopmund zu
gehen.

Angeblich drohender Generale reih.
Plötzlich ist wieder einmül in Zeitungsartikeln

und -TÄegrammen von einem angeblich drohenden
Generalstreik der Bergarbeiter die Rede. Den
Anlaß hat eine Bergarbeiterversammlung in Essen
gegeben. Dort wurde nach einem Referate des

Arbeitersekretärs Limbertz ein Antrag angenommen,
aus die Tagesordnung des nächsten internationalen
Bergarbeiterkongresses' den Generalstreik zu setzen,
und es wurde das Verhalten des deuffchen Ver¬
treters Leimpeters in dieser Frage aus dem leiten
internationalen Kongreß in Brüssel getadelt. Das
Protokoll sagt über letzteren Punkt: „Leimpeters-
Tentschland gab die Erklärung ab, daß die deuffche
Delegation es grundsätzlich ablehnt, im Kongreß
über diese hochwichtige Angelegenheit zu sprechen.
Wir müßten ja die größten Toren der Welt Jein,
wollten wir unseren Feinden unseren Kriegsplan

streckt. Eingestreut sind in den Buschwald große ; öffentlich präsentieren. Die Unternehmer sind nicht
Gras- und Weideplätze, und bei Oviumbo und
Ratjapja im Gebiet des Swakop fand ich zahlreiche
Bleys (Teiche) von beträchtlicher Ausdehnung. Für
Fubrwerke ist diese Buschregion nur aus den
Koffern- oder Händlerpsaden passierbar. Als ich
von Oviumbo, einem Dorfe zwischen Okahand ja
und Owikokorero, nach Otjiamangombe an der
Waterbergstraße fuhr, war der Busch so dicht, daß
die Äste der Dornbäume über dem Wege zusammen¬
schlugen und das Wagendach dabei hunderte von

Ameisen, Raupen und Spinnen abstreifte, deren
ich mich kaum erwehren konnte. An einer scharfen
Krümmung des Weges wurde schließlich mein
Wagendach von einigen tieshängenden und quer
über den Weg gestellten Banmästen abgesprengt.
Der Buschwald war von tausenden von hohen,
braungelben Termitenbauten durchsetzt. Die Geaend
bei Oviumbo und Ratjapja ist auch charakteriFisch
für die Umgebung von Owikokorero, und es ist
einleuchtend, daß in einem derart kupierten und un¬

übersichtlichen Terrain der Ausklärungsdienst mit
besonderen Schwierigkeiten verbunden ist. In dem
dichten und verworrenen Dornbnschwalde sind
Flankendeckungen durch Patrouillen manchmal ganz
unmöglich, und die Marschsicherung der aus dem
Pfade vorrückenden Haupttrnpve besteht Hann nur

aus der Spitze, Vor- und Nachhut und jptnge=

so dumm.“ Das klingt ja, als ob auch Leimpeters
den Generalstreik Pläne. In der von isim verant¬

wortlich redigierten „DentschenBergarbeiterzeitung“
gibt er aber aus Anlaß der Essener Debatte die Er¬

klärung ab: „Nicht gegen den Generalstreik als

solchen habe ich mich gewandt, sondern gegen eine

breitspurige Besprechung desselben vor aller Hssent-
lidbfeit . * . . Eine Besprechung des Generalstreiks
aus dem internationalen Kongreß würde aber nichts
anderes sein, als ein Ossenlegen unserer Miegs-
karten, die dabei noch gar nicht einmal gezeichnet
sind.“

Das Letztere ist die Hauptsache, und es wird
wohl stimmen. Wie man es aber fertig bringt,
Karten, die noch gar nicht gezeichnet und also nicht
vorhanden sind, offenzulegen, ist ein Geheimnis
des Herrn Leimpeters. Er hat wohl in Brüssel
den Münd etwas voll genommen. Nun aber spricht
er es mit aller Offenheit. zum Schluß aus: „Jetzt
(in der Zeit der vielen Feierschichten und des

russisch-javanischen Krieges) einen Generalstreik der
Bergarbeiter Proklamieren, das wäre nach meiner

Überzeugung kompletter Unsinn.“ Das ist. also der
Standpunkt des Herrn Leimpelers und der „Deutz
scheu Bergarbeiterzeitung“, die bekanntlich das

Organ des „Alten Verbandes“ ist. Aber auch
Herr Limbertz. der in her legten Nummer eben-

Der Krieg.
Vom Kriege liegt heute nur recht spärlicheZ

Nachrichtenmaterial vor. Wir verzeichnen folgende
Meldungen:

Tokio, 26. März. (Telegramm.) Im
Abgeordnetenhause wurde gestern eine Dankeskund¬
gebung für Admiral Togo und feine Offiziere an¬
genommen.

Washington, 26. März. (Telegramm.)
Das amerikanische Kanonenboot „Helena“, das vor
Niutschwang vor Anker lag, ist beordert worden,
diese Woche, wenn das Eis es gestattet, nach
Shanghai zu gehen. Die „Helena“ war zum
Schutze der amerikanischen Interessen inNiutschwang
stationiert für den Fall, daß die Japaner Niü-
tschwang angreifen sollten. Der kommandierende
Admiral des amerikanischen Pacisicgeschwaders ist
der Ansicht, daß die Verhältnisse in Niutschwang
nicht derartig feien, daß sie die Zurückbehaltung
des Kanonenboots erfordern.

Über die Persönlichkeiten der japanischen Ge¬
nerale und Admirale, welche die maßgebenden
Kommandostellen inne haben, ist bisher wenig Zu¬
verlässiges bekannt geworben. Nach russischen
Duellen macht die -Lreuzztg.“ darüber folgende
Angaben: Der kommandierende Admiral, Vize-Aü^
miral Togo Haihatschiro, erhielt seine erste seemän¬
nische Bildung in England: Seinen hervorragenden
Leistungen im Feldzuge 1894/95 verdankte er
feine Ernennung zum Kommandierenden des Ge¬
schwaders während der chinesischen Wirren 1900;
hieraus wurde er Safengouberneur von Maidsuru.
Nach allgemeinem Urteile ausländischer Ossiziere ist
er ein Admiral der alten Schule, wenig vertraut
mit moderner Seestra<egie und Taktik, aber ener¬
gisch und im Besitze des Vertrauens der japanischen
Marine.

_

Bekannt ist aus dem Feldzuge 1894
feine Versenkung des chinesischen Transportschiffes,
welches 1500 chinesische Soldaten an Bord hätte.
Admiral Togo hißte feine Flagge auf dem Panzer
„Mikassa“. Der „jüngere Flaggmann“ des Ge
schwaders, Kontreadmiral Nassiba, hißte feine
Flagge aus dem Panzer „Hatsuse“. Der nächste
Gehilfe des Admirals Togo und — sozusagen —

der älteste Flaggmann der aktiven Flotte, ist Vize¬
admiral Kamimura Hikudsho. Er befehligt das
Panzerkreuzergeschwader und hat seine Flaage auf
dem Kreuzer „Fdsumo“ gehißt. Admiral Ka-
mimuxa ist noch verhältnismäßig jung, lebhaften
Charakters und gilt für einen tüchtigen Admiral.
Das Geschwader der leichten Shemev befehligt der
Kontreadmiral Dewa Sigeto, einer der nach allen
Richtungen hin hervorragendsten Admirale der
Flotte.

Den anderen Teil der japanischen Flotte bil¬
det das Geschwader des Kontreadmiräks Urin So»
tokitschi. Es ist dasselbe, welches bei Tschemulpo
den „Warjag“ und den „Koresetz“ angriff. Admiral
Urin gilt im allgemeinen für keinen hervorragen¬
den Seemann. Ein drittes (Reserve-) Geschwader,
meist aus alten Schissen bestehend, bewacht die
Küsten Japans und erbält die Verbindung mit der
Ostküste Koreas. Sein Kommandeur ist Vizeadmiral
Kataoka Sitschiro.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 26. Marz,

Der Kaiser und Chamberlain. Nach einer
französischen Meldung will Mr. Chamberlain, der
sich gegenwärtig im Süden befindet, zum Zweck
eines Zusammentreffens mit dem Kaiser feinen
Aufenthalt in Palermo so lange ausdehnen, bis

Das'ist also der j der Kaiser dort anlangt. Wie wir von beftunter-
~ '

richtetet Seite hören, kann unter diesen Umständen
ein Zusammentreffen zwischen dem Kaiser und
Mr. Chamberlain als möglich gelten, wenn auch ein
bestimmter Termin dafür noch nicht feststeht.



Die Prozeßverschleppung. Ein guter Kenner
unseres Prozeßrechts, der Dresdener Oberlandes¬
gerichtsrat Dr. Lobe, unterzieht in der Zeitschrift
„Das Recht“ (Hannover, Helwingsche Verlagsbuch.
Handlung) die Frage der Prozeßverschleppung einer
eingehenden Erörterung. Wir heben daraus das
Folgende hervor: Einer der wichtigsten Faktoren
für die Beschleunigung der Rechtspflege bildet eine
.Änderung in der sachlichen Zuständigkeit der Ge-
richte, wobei vor allem darauf Rücksicht zu nehmen
rst, daß die eigentliche Ursache des Hinausschiebens
der Prozeßtermine, nämlich die Überlastung der
Gerichte — nicht des einzelnen Richters — mit
Prozessen beseitigt wird. Gegenwärtig ist die
unterste Grenze der landgerichtlichen Zuständigkeit
und der Berufungsmöglichkeit an die Oberlandes-
gerichte viel zu tief gegriffen. Wenn jetzt das Land¬
gericht mit einem Richterkollegium von drei Rich¬
tern schon bei einem Streitwert von über 300 Mk.
zuständig ist, und hiergegen unbeschränkt, auch
wenn die Beschwerdesumme nur noch 1 Mark be¬
trägt, ans Oberlandesgericht Berufung eingelegt
werden kann, so entspricht die Aufwendung der
Mittel nicht der Bedeutung des Streits. Es würde
völlig genügen, wenn erst bei einem Streitwert von
über 1000 Mark das Landgericht in erster Instanz
zuständig würde und die Beschwerdesumme bei Be¬
rufungen dann mindestens noch 100 Mark betragen
müßte. Die natürliche Folge hiervon wäre eine
erhebliche Entlastung der Landgerichte und

“

der
Oberlandesgerichte. SÄbstverständlich würde die
dadurch erweiterte Zuständigkeit der Amtsgerichte
ein Bedürfnis nach einer größeren Anzahl von
Amtsrichtern wachrufen, das jedoch ohne weiteres
aus den frei werdenden Richterstellen bei den Land¬
gerichten gedeckt werden könnte. Da nun daß Ver¬

fahren^ vor den Amtsgerichten an sich schneller und
beweglicher ist, als das vor den Kollegialgerichten,
so'würde schon hierdurch für einen sehr großen Teil
von Rechtsstreitigkeiten eine Beschleunigung in der
Erledigung eintreten. Hierzu kommt, daß vor den
Amtsgerichten der Anwaltszwang nicht besteht und
so'auch eine erhebliche Verbilligung des Verfahrens
eintreten würde, die gerade in den niedrigeren
Klassen des Streitwerts dringend zu wünschen ist.
Im Anschluß hieran empfiehlt Lobe, in Sachen über
5Ö0 Mark gegen die Berufungsurteile der Land¬
gerichte noch die Revision an die Oberlandesgerichte
zuzulassen. Weitere Vorschläge Lobes zur Entlast¬
ung der Gerichte und der dadurch ermöglichten Be¬
schleunigung der Rechtsprechung sind: Einschränk¬
ung der Revisionsmöglichkeit durch Erhöhung der
Revisionssumme auf 3000 Mark und möglichste
Schlichtung der Streitigkeiten, bevor es zum Pro¬
zesse kommt. Was speziell den letzten Punkt an¬

langt, so hebt Lobe hervor, daß eine derartige
Schlichtungsmoglichkeit natürlich begrenzt sei, daß
dieses Mittel jedoch dort, wo es wirken könne, zur
Anwendung gelangen müsse. Er empfiehlt daher
die obligatorische Einführung von Gemeittdegerich-
te« als Sühnebehörden unter Festsetzung ihrer Zu¬
ständigkeit auf Streitigkeiten über Beträge bis zu
100 Mark.

Tie Polen im Westen. Für das eingegangene
radikale Polenblatt „Narodowiec“, das in Berlin
uiid Dortmund mit einer Verschiedenheit lediglich
ich lokalen Text erschien, ist ein Ersatz jetzt im
„Dzienmk Polski“ („Polnisches Tageblatt“) ge¬

schaffen worden, das in Dortmund im Verlage Don

Zninski erscheint, und zwar täglich. Die Übersie¬
delung des Blattes von Berlin nach Dortmund
drückt die Verlegung des Schwergewichts der radi¬
kalen Polenbewegung nach Westdeutschland aus.
Der Polenzuzug nach dem Westen hat noch keines¬
wegs abgenommen. Übrigens ist zu Ostern auch
ein Kongreß der sozialdemokratischen Polen des
Westens einberufen. Diesem dürfte aber keine
große Bedeutung zukommen; bisher sind nur ganz
vereinzelt polnische Stimmen im Westen den sozial¬
demokratischen Reichstagskandidaten zugefallen,
selbst in Stichwahlen, und öffentlich bekennt sich
zur Sozialdemokratie kaum ein Pole. ^

Der vom Bundesrat angenommene Gesetzent¬
wurf wegen Änderung des Reichsstempelgesetzes
(Reform der Börsenstcuer) ist dem Reichstage zuge-
güngen.

Ter Handelstag nahm gestern erne von Zuck-
schwerdt-Magdeburg beantragte Resolution an,

beim Übergang von dem alten zum neuen Zoll-
t ar i f und beim Inkrafttreten n e ue r H an¬

delsverträge eine einjährige Über¬
gang s f r i st zur Abwickelung der nach dem alten
Tarif und den alten Verträgen abgeschlossenemGe-
schäfte einzuführen. Ein Unterantrag, diese Frist
aus sechs Monate zu beschränken, wurde abgelehnt.
Zu dem Gesetzentwurf betreffend Kaufmanns¬
gerichte wurde eine Resolution angenommen,
daß die Angliederung der Kaufmannsgerichte an

die Amtsgerichte und für die Wahl der Beisitzer ein
Verfahren analog dem fürSchöfsen eingeführt wird,
Streitigkeiten aus der Konkurrenzklausel, falls
beide Parteien es beantragen, zur Zuständigkeit der
Kaufmannsgerichte gehören sollen. Nach dem Re¬
ferat Hermanns-Darmstadt wurde eine Resolution
angenommen, die die Herstellung einer Sammlung
von Begriffsbestimmungen von Handelsgebräuchen
im Gebiete des Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbes fordert, um die Bedingungen festzulegen,
unter denen Nahrungs- und Genußmittel als
landesübliche, unverfälschte, nicht gesundheitsschäd¬
liche Waren gelten sollen; ferner fordert die Re-
solution die Aufhebung des Paragraphen 367 des
Strafgesetzbuches, wonach bestraft wird, wer ver¬

fälschte oder verdorbene Getränke oder Eßwaren
feilhält oder verkauft. Es sollen in dieser Hinsicht
nur die Strafbestimmungen des Nahrungsmittel¬
gesetzes gelten.

Frankreich und der Vatikan. Die Agenee
Hovas meldet: Nach einer Nachricht aus Rom hat
der französische Botschafter beim Vatikan, Nisard,
gemäß den ihm vom Ministerpräsidenten Combes
und dem Minister des Äußern Delcassö zugegan¬
genen Instruktionen dem Kardinalstaatssekretär
Merry bei Val einen energischen Protest gegen
die Angriffe übergeben, die der Papst durch seine
kürzlich an die Kardinäle gerichtete Allocution gegen
die französische Regierung erhoben hat. (Sieye
auch unter Paris.)

Deutschsanö.
§§ Berlin, 25. März. Die Aufhebung des

§ 2 deS JusuitengesetzeS hat in West-

und Süddeutschland eine viel geringere Aufregung
hervorgerufen, als in Sachsen, Mecklenburg und
bei einem Teil der protestantischen Bevölkerung
Berlins; und zwar auch bei denjenigen Bevölker-
ungsteilen West- und Süddeutschlands, die in der
politischen und konfessionellen Denkweise im allge¬
meinen mit den Protestierenden übereinstimmen.
In Sachsen (Zwickau) hat man sich bis zu dem
Rufe „Weg mit diesem Kanzler!“ ver¬

stiegen, wobei denn die Frage interessant wäre, ob
die gleiche Entrüstung wohl laut geworden sein
würde, wenn der Kanzler noch Fürst Bismarck
hieße. Man wird aus jenen Kreisen wohl antwor¬
ten: Das würde unter Bismarck eben niemals ge¬
schehen sein; aber der Politiker darf hinter dieses
„Niemals“ ein dickes Fragezeichen setzen. Sachsen
ist fast ganz evangelisch, Mecklenburg desgleichen.
Die größere Duldung den Katholiken gegenüber
auch in ihren Ordenseinrichtungen ist demnach in
den konfessionell gemischten Gegenden vorhanden.
Es mag aber dazu kommen, daß im Westen die In¬
dustrie ein. starkes Vorherrschen der wirtschaftlichen
Interessen gegenüber den kirchenpolitischen bewirkt,
so daß den letzteren keine stark aufregende Kraft
mehr innewohnt.' In diesem Punkt hat sich zwischen
1870 und 1904 ein ziemlicher Wandel vollzogen.

Frankfurt a. M., 24. März. Der Frankfurter
Zeitung wird aus Paris gemeldet daß der Abschluß
einer durchZöüe garantierten m a r o k k a n H <$) e n

Anleih e im Betrage von 50 Millionen Francs
bevorsteht. Die Anleihe soll durch sämtliche Pariser
Großbanken unter Führung der Banque de Parts
aufgelegt werden und wird wahrscheinlich mit
5 Prozent verzinslich sein. 30 Millionen sollen
fest. 20 Millionen Francs in Option übernommen
werden. Aus dem Erlöse sollen die englischen und

französischen Vorschüsse.abgetragen werden.

Ausland.
Schweiz.

Bern, 25. März. Vom eidgenössischen Justiz-
departement ist dem Bundesrat der Entwurf eines
einheitlichen Schweizerischen Zivil-
gesetzbuchs nebst einem Entwurf einer begleitenden
Botschaft an die Bundesversammlung unterbreitet
worden.

Frankreich.

Paris, 25. März, Deputierten kämmen
Der Minister des Äußeren, Delcassö, reicht eine
Kreditvorlage für die Reise des Pra-
identen Laubet nach Italien eich Der

ozialistische Abgeordnete de P-ressencö erklärt, daß
die Budgetkommission dieser Kundgebung zustimmt,
die dazu beitragen wird, die Freundschaft Frank¬
reichs und Italiens zu festigen. (Anhaltender Bei¬
fall.) Dagegen erhebt der Nationalist Boni de
Castellane Einspruch wider den Besuch des Prä¬
sidenten im Quirinal, durch den die Dynastie ver¬

herrlicht erscheint, welche das Papsttum aus seinem
Besitze vertrieben hat. (Heftiger Widerspruch aus
der Linken.) Der Präsident Brisson knüpft an diese
Worte an und äußert, man dürfe es nicht geschehen
lassen, daß von dieser Stelle aus eine Beleidigung
gegen ein befreundetes Volk geschleudert werde. Das
französische Volk wird in seiner Gesamtheit dagegen
Verwahrung einlegen, es wird in dieser Äußerung
den Beweis erblicken, daß eine innere und äußere
Gefahr besteht, gegen welche die republikanische
Partei einmütig Stellung nehmen wird. (An¬
haltender Beifall.) Brisson bemerkt dann noch:
Soeben hat Castellane, ohne daß Sie es hörten, die
Worte gesprochen: Ich habe dem Präsidenten nur

eines zu sagen — desto schlimmer für die fran¬
zösische Nation. (Erregter Widersvruch links.) de
Castellane wird ausgezischt. Der Präsident ersucht
die Kammer, die unziemlichen Worte - mit Süll-
schweigen zu strafen. Castellane weist daraus hin,
daß der Kaiser von Österreich nie den König von

Italien in Rom besucht habe; der Besuch des Prä¬
sidenten Loubet würde die Beziehungen Frankreichs
zum päpstlichen Stuhle zum Vorteil Jtak^ns er¬

schweren. Lasies (Antisemit) erklärt, er und seine
Freunde werden für die Kredite stimmen. Sembat
(Soz.) begrüßt freudig die Annäherung zwischen
dem republikanischen Frankreich und dem italien¬
ischen Volke. Cochin (konf.) erklärt, es wütde eine
schlechte Politik sein, den Präsidenten verhindern
zu wollen, daß er den Papst besuche. Doumer er¬

widert, in der Budgetkommission seien von niemand
irgend welche Bedingungen an die Bewilligung der
Kredite geknüpft worden. Nach einigen weiteren
Bemerkungen der Abgeordneten de Pressencö und
Millevohe werden die Kredite mit 502 gegen 12
Sümmen genehmigt.

Der Senat beriet die von der Deputierten¬
kammer bereits bewilligte Vorlage betreffend die für
die Reise des Präsidenten Loubet nach Italien ver¬
langten Kredite. Hatgas und Delahaye (Mon¬
archisten) erklärten, daß sich die Rechte der Ab¬
stimmung enthalten werde, weil durch die Reise die '

Usurpierung der weltlichen Macht des Papstes aner¬

kannt werde. (Widerspruch auf der Linken.) Der
Minister des Äußeren, Delcasss, wies daraus hin,
daß die Reise keine Beleidigung für irgend jemand
in sich schließe; es sei eine augenscheinliche'Pflicht,
einen Besuch, den man erhalten, zu erwidern und
die durch die Gefühle und die Interessen zwischen
beiden Ländern geknüpften Bande noch enger zu
ziehen. (Beifall.) Die Kredite wurden schließlich
mit 258 gegen 2 Stimmen bewilligt.

Paris, 25. März. Heute vormittag wurde
hier der Klempnergeselle Philipp v erhas t e t, der
der Mitschuld cm den Lütticher A t t antaten
verd acht i g ist.

Marseille, 25. März. Heute nachmittag kam
es auf den Ouais zu einem Zusammenstoß
zwischen der Polizei und einer Anzahl Arbeiter,
welche die auf zwei der Gesellschaft Axel Buse ge¬
hörigen Dampfern arbeitenden Arbeiter zur
Niederlegung der Arbeit veranlassen wollten. Es
wurden mehrere Schüsse abgegeben, durch bte ein¬
zelne Polizisten und etwa zwanzig Arbeiter verletzt
wurden.

Italien,
Rom, 25. März. Der Senat nahm heute

nach mehrtägiger Beratung in geheimer Abstim¬
mung mit 67 gegen 32 «Stimmen ben Gesetzentwurf
betr. Einsetzung einer Kommission zur Vornahme
einer M a r r n e e n q u e ie an. Ferner wurde

eine Tagesordnung Facheris beschlossen, in der der
Kriegsmarine das volle Vertrauen des Senats aus¬
gesprochen wird.

Türkei.

Konstanünopel, 25. März. Die „Franks. Ztg.“
meldet von hier, daß der Hauptkassierer bei der
Dette publique am Sonnabend wegen Unregel¬
mäßigkeiten vom Dienst suspendiert worden
ist; die bisherige Revision ergab einen Fehlbetrag
von 3000 Pfund Sterling, welche der Kassierer am

Montag durch Übersendung von Schecks deckte.
Seitdem ist der Kassierer, der seine Funktionen
seit dem Bestehen der Dette publique ausübte und
allgemeine Achtung genoß, spurlos verschwunden.
— Von Monastir sind vier Bataillone irvdas Ge¬
biet der albanesischen Bewegung abgegangen.

Dänemark.

Kopenhagen, 25. März. Der Folkething lehnte
bei der zweiten Lesung des Gesetzentwurfs betreffend
Einführung d er Prügelstrafe für ge¬
walttätige Verbrecher mit 54 gegen 60 Stimmen
einen Abänderungsanirag ab, nach welchem die
Prügelstrafe durch Strafarbeiten ersetzt werden
soll. Der Gesetzentwurf wurde darauf mit ’57
gegen 32 Stimmen angenommen.

Großbritannien.
London, 26. März. Der Kanzler der Schatz-

kcmrmer Austen Chamberlain teilte dem Parla¬
mentsmitglied für New Castle on Tyne schriftlich
mit, daß im künftigen Budget keine Erhöhung der
Steuer auf Kohle erfolgen werde.

Die Mittelmeerfahrl des Kaisers.
Neapel, 25. März. Zu Ehren der Anwesenheit

des deutschen Kaisers hatten die italienischen Kriegs¬
schiffe gestern abend illuminiert. Heute vormittag
fuhr der Kaiser bei prächügem Wetter mit Gefolge,
sowie dem Botschafter Grasen Monts, dem GenerÄ-
konsul v. Rekowski und dem Marineattachee Koch
auf dem „Sleipner“ nach Capri, um die Insel zu
besichtigen und der Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen einen Besuch abzustatten. Das zweite
Frühstück wird auf dem „Sleipner“ eingenommen.
Nachmittags gedenkt der Kaiser nach Sorrent weiter¬
zufahren und dann auf die „Hohenzollern“ zurückzu¬
kehren.

Capri, 25. März. Der Kaiser traf hier um
10 Uhr ein. Am Ouai wurde er von der Kron¬
prinzessin von Schweden und Norwegen und von den
Behörden empfangen. Darauf begab sich der Kaiser
nach Anacapri und von dort nach Sorrent, wo er
eine Stunde verweilte. Überall wurde dem Mon¬
archen ein sehr herzlicher und ehrerbietiger Empfang
seitens der Bevölkerung zu teil.

Neapel, 25. März. Der Kaiser besuchte die
Kronprinzessin Victoria von Schweden und Nor¬
wegen in Anacapri und machte dann auf dem Tor¬
pedoboot „Sleipner“ eine Rundfahrt im Golfe von
Neapel vorüber an Sorrent, Castellamare usw. Um
5 Uhr kehrte der Kaiser aus die Yacht „Hohenzollern“
zurück und nahm die Vorträge des Generaladju-
tauten Grafen v. Hülsen-Haeseler, Chef des Militär-
kabmets, des Geh. Oberregierungsrats v. Valentini
und des Gesandten v. Tschirschky und Böqendorff
entgegen. Zur Abendtasel sind geladen der ameri¬
kanische Botschafter in Rom Meyer, Fürst Eulen¬
burg, der Abt von Montecassino Krug und der Kom¬
mandant vom Torpedoboot „Sleipner“ Kapitän¬
leutnant Krüger.

Aus Stadt rmd Karrd.
Bromberg, 26. März.

im. Das Osterfest naht heran und überall
machen sich seine Anzeichen bereits bemerkbar. Nir¬
gends spiegelt es sich wohl deutlicher wider, als in
den Schaufenstern derjenigen Geschäfte, die
alles das feilbieten, was mit der Feier des Festes
in Verbindung steht. Vor allem sind es natürlich
die Konfiturenhandlungen und Kondi¬
toreien, die die Form ihrer süßen Schätze dem Cha¬
rakter des Festes anpassen. Das uralte Osterei
taucht wieder in den verschiedensten Variationen
auf, und der Osterhase ist in allen Farben und
Größen, vom kleinsten Miniaturhäschen bis zum
lebensgroßen Meister Lampe, vertreten. Was man
hier in Wirklichkeit erschaut, das bieten die An¬
sichtskarten im Bilde. Auch hier sind bte
Osterembleme die Losung und der Gruß „Fröhliche
Ostern!“ das Thema, das in unzähligen Variatio¬
nen wiederkehrt. Prosaischere, aber darum nicht
minder begehrte österliche Genüsse weisen in ver¬
lockender Form die Schaufenster der Fleischerläden
auf. Man findet auch hier mehrfach eine „poeti¬
sche“ Anordnung der kulinarischen Osterfreuden.
So sei u. a. die originelle und „geschmackvolle“ De¬
koration des Fleischermeisters Sergot in der Mttel-
straße erwähnt; nämlich ein Wagen, dessen sämtliche
Teile nebst Ladung aus Bratwürsten hergestellt ist.
Der morgige Palmsonntag wird ja, wenn das Wet¬
ter so freundlich und sonnig bleibt, wie es sich jetzt
gerade anläßt, die ausgibigste Gelegenheit bieten,
überall die Osterdekorationen in Augenschein zu
nehmen,. ein Vergnügen, dessen Theorie hoffentlich
auch stark in die Praxis der Ankäufe umgesetzt wird.

* Die Cegielskische Mordsache, die m der
ersten diesjährigen Schwurgerichtsperiode hier zur
Verhandlung kam, beschäftigte das Reichsge¬
richt als Revisionsinstanz. Wie erinnerlich, war
wegen Mordes, Raubes und Diebstahls am 15. Ja¬
nuar vom hiesigen Schwurgericht der Arbeiter
Stefan Cegielski aus Gogolinke zum Tode verur¬
teilt worden. Seine Revision, welche vor dem
Reichsgericht zur Verhandlung kam, rügte Ver¬
letzung der Vorschriften über die Öffent¬
lichkeit des Verfahrens. Ein Zeuge war

auf Beschluß des Gerichts unter Ausschluß der
Öffentlichkeit vernommen worden. Als der nächste
Zeuge aufgerufen wurde, erschien es dem Gericht
zweckmäßig, auch diesen in nicht öffentlicher Sitzung
zu vernehmen.. Ein Beschluß, auch diesen Teil der
Hauptverhandlüng unter Ausschluß der Öffentlich-
feit vor sich gehen zu lassen, wurde aber öffentlich
nicht verkündet. Ter von dem Vorsitzenden nach¬
träglich in das Protokoll eingetragene Zusatz „und
bis aus weiteres“ zu dem Passus, daß während der
Vernehmung des Zeugen die Öffentlichkeit ausge¬
schlossen werde, konnte vom Protokollführer, der sich

der Sache nicht mehr erinnerte, nicht bestätigt wer-

mußte, hob das Reichsgericht, dem „G. G.“ zu¬
folge, das Urteil auf und verwies die Sache an
das Schwurgericht zurück.

nn. Eine Stadtverordnetensitzung findet am
Mittwoch nächster Woche statt. Auf der Tagesord¬
nung stehen noch acht Haushaltspläne, die noch vor
dem 1. April, dem Beginn des neuen Etatsjahres,
beraten werden müssen. Den Schluß bildet wie ge¬
wöhnlich der Etat der Verwaltung der Ge¬
rn e i n d e st e u e r n, bei dessen Beratung die be¬
reits normierten Steuersätze definitiv festgelegt
werden. Außerdem beantragt der Magistrat die
Annahme eines vom verstorbenen Rentier Ikier der
Stadt vermachten Legats von 6000 Mark, fottfie
bte Einstellung der infolge der neuen Lehrerbesold¬
ungsordnung erforderlichen Mittel. Die übrigen
Vorlagen betreffen geringfügige Anträge.

* Die Bureauraume des zweiten Po¬
lizeireviers befinden sich von jetzt ab Töpfer-
straße Nr. 20, Hof parterre. (Siehe Anzeige.)* Die am 1. April fälligen Gehälter, Pen-
fronen, Witwen- und Waisengelder werden bereits
am Donnerstag, 31. März, bei der Negierungs-
Hauptkasse gezahlt. Es ist für diesen Tag eine zweite
Zahlstelle errichtet. ,

nn. Auszeichnung. Der Hebamme Henriette
Wegener zu Usch ist von der Kaiserin für lang¬
jährige treue Ausübung ihres Berufs eine Brosche
verliehen worden.

nn. Erstes ostmärkisches Meisterschaftfchießeu.
Wie wir bereits berichteten, veranstaltet der
Schützenverein Prinzerxthal .

. S ch l e u -

sen au - B ro mb e r g am 6. Juni aus Anlaß
seines zehnjährigen Bestehens ein großes Wett-
schießen, das obige Bezeichnung führen soll. Eine
Deputation des Vereins begab sich gestern zum Re¬
gierungspräsidenten Dr. von Günther, um ihn zu
Litten, das Protesterat über das Fest zu
übernehmen. Herr von Günther erklärte sich zur
Annahme des Protektorats bereit. Die Veranstalt-
ung soll vom 5. bis 9. Juni dauern.

nn. Polizeibericht. Heute morgen gegen 7%
Uhr fand an der Ecke der Bahnhof- und Viktoria-
straße zwischen einem Wagen der Straßenbahn und
einem mit Langholz beladenen Fuhrwerk ein Zu¬
sammenstoß statt. Eine Verkehrsstörung ist dadurch
nicht entstanden. — Wegen Bettelns wurde eine
Person festgenommen.

* Stadttheater. Morgen Sonntag schließt
die Schauspielsaison 1903/04. Am Nach¬
mittag wird noch einmal Meyer-Försters unver¬
wüstliches „Alt-Heidelberg“ aufgeführt, mit Herrn
Weinig in der Rolle des Karl Heinz. Am
Abend geht als letzte V o r st e l l u n g eine
Wiederholung des Schwankes „Das Opferlamm“
von Oskar Walter und Leo Stein in Szene, in wel¬
cher sich die Damen Kuhnert und Walter und die
Herren Arnim und Weinig vom hiesigen Publikum
verabschieden werden.

* Radlersorgen. Wenn die schönen Frühlings-
tage den eifrigen Radler zu einem Ausflug ver¬
locken, erlebt er recht oft unangenehme Enttäuschun¬
gen. Fertig zum Ausflug, vielleicht gar' im neuen

Sportanzug, zieht er das Stahlroß aus dem Win¬
terquartier. Aber bei genauer Besichtigung oder
auch erst nach kurzer Fahrt merkt er leider, daß dem
Rößlein die Winterrast nicht gut bekommen ist. Der
Pneumatic hält keine Luft, die Kette knackt/ in den
Gelenken quietscht es, das Öl ist dick, die Schrauben
sind trocken geworden. Kleine Schäden, die man im
Herbst nicht reparierte, weil es doch bald vorbei war
mit dem Fahren, machen sich jetzt unangenehm be¬
merkbar und um die gehoffte Freude des ersten
Ausflugs ist es geschehen. Da heißt es rechtzeitig
Vorsorgen. — Jedes Rad sollte im Frühjahr ent¬
weder vom Fahrer selbst, oder von einem zuver¬
lässigen Fachmann einer genauest Revision unter¬
zogen werden. Denn etwas später, wenn die Sär-
son erst beginnt, sind die Werkstätten überfüllt und
es kann dem einzelnen Rade nicht mehr die nötige
Zeit und Sorgfalt gewidmet werden.

* Kaiserpanorama. Von Sonntag, 27. d. M.,
ab stellt das Kaiserpanorama Newyork rüit seinen
hervorragendsten Sehenswürdigkeiten aus. Ge¬
nannt seien hier folgende Photogramme: Die Insel,
mit der Freiheitsstatue nahe Newyork; Schifte im
Hafen von Newyork; „Wolkenkratzer“ mit Umgeb¬
ung; Häuser und Kirche am Madisonplatz; Verkehr
und Straßenfernsicht imIudenviertel; das prächtige
Mausoleum des Präsidenten Grant; Partieen aus
dem Chinesenviertel: das riesige Netherlandhötel;
malerische Teichpartie im Zentralpark; die Villen
der Millionäre von Gould und Patriks; der groß¬
artige Triumphbogen zu Brooklin.

* Larnborgsoirec. Aus den morgigen Humo¬
ristischen Klavier- und Gesangsabend des Herrn
Lamborg bei Patzer weisen wir nochmals empfeh¬
lend bin. Das Programm umfaßt-nicht weniger
als 17 Nummern.

f. Ein alter „Patenbrief“, eines jener denf=
würdigen und jetzt seltenen Familiendokumente, die
in früheren Jahrzehnten bei Taufen ausgestellt und
dann aufbewahrt wurden, wird uns von einem
Freunde unseres Blattes zur Einsicht übermittelt.
Der Patenbrief ist nicht weniger als 90 Jahre alt'
und stellt sich dar als ein jetzt ganz vergilbtes Blätt¬
chen, auf dem sich eine verblichene farbige Hand-
zeichnung — ein Herz darstellend — befindet. In
diesem Rahmen ist der „Patenwunsch“ niederge¬
schrieben, unter dem Datum des 31. Oktober 1815.
Solche Patenbriefe dienten früher öfter als Um¬
schläge für die kleinen Patengeschenke, insbesondere
bei Geld, das dann die Bezeichnung „Patenpfen¬
nige“ erhielt.

Ke. Krotoschin, 25. März. (Schlacht¬
hausbau.) In der gestrigen Stadtverordneten¬
sitzung wurde auf Antrag die Errichtung eines
ScUachttzauses nebst Viehhof beschlossen. Ferner
wurde der Magistrat zum Ankauf des Bauplatzes,
der 25 Morgen groß ist, ermächtigt.

Wollstein, 24. März. (Staatliche Real¬
schul e.) Der Kultusminister hat in Überein¬
stimmung mit dem Finanzminister nunmehr' end-
giltig die Errichtung einer staatlichen Realschule,
nicht eines Reformaymnasiums, wie bisher ange¬
nommen wurde, beschlossen. Sexta und Quinta,
werden zu Ostern d. I. eröffnet.

Ostrowo, 24. März. (Tüblicher litt*
fält.) Gestern hängte sich der 414jährige Sohn
des Uckerbürgers Miodowicz an den Wagen eines
Händlers und geriet so unglücklich unter die Räder§
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sofort starb.

Culm, 24. März. (Urn enfund.) Lehrer
Nowakowski aus Scharnese entdeckte gestern ein
Urnenfeld. Leider innren viele Urnen durch Wur¬
zeln der Fichten beschädigt; nur zwei Urnen und
Brei kleinere Töpfchen blieben erhalten. Der Fund
wird dem Provinzialmuseum überwiesen werden.

Tilsit, 24. März. (Der Schröters che
Kurpfuscherprozeß) wird für einige
Zeitungen noch ein gerichtliches Nachspiel
haben, die unter dem Trtel „Eine ulkige Gerichts¬
sitzung“ die Gerichtsverhandlungen einer kritischen
Betrachtung unterzogen. Durch diese Notiz, die der
„Konservativen Korr.“ entstammte, hat sich der Ge¬
richtshof in Tilsit beleidigt gefühlt. Das Urteil im
Prozeß ist rechtskräftig geworden; Revision ist nicht
eingelegt worden.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 26. März. Die „Times“ meldet
aus Söul: Der Weg zwischen Tschinnampho und
Pjöngjang wird für Transporte hergerichtet. Eine
Heeresabteilung von 3 Divisionen steht jetzt fast
vollständig bereit. Pjöngjang ist stark befestigt.
Die Japaner beabsichtigen wahrscheinlich, diesen
Punkt zur Operationsbasis im Nordest zu machen.
Nach Berichten : von Offizieren des hier eingetrof¬
fenen russischen Linienschiffes „Osljablje“ ist das
russische Torpedoboot 221 am 9. März auf der
Fahrt zwischen Port Said und der Sudabu>Ht .ge¬
sunken. Die Besatzung wurde gerettet.

Petersburg, 26. März. Aus Liaujang wird
gemeldet, die Japaner sollen den Vormarsch längs
der Linie Pjöngiang-Anöschun einstellen. DfL Ja¬
paner wollen anscheinend einen Zusammenstoß ver¬

meiden. Am 24. März stießen russische Patrouillen
bei Paktschön auf japanische Vorposten. Die
Verluste sind gering.

Gerichts!««!.
Benthen, 25. Märst. In dem Prozeß wegen

Beleidigung des Fürstbischofs Kopp und der ober-
schlesischen katholischen Geistlichkeit wurde am Mitt¬
woch und Donnerstag eine Reihe von Zeugen ver¬
nommen, aus deren Aussagen hervorging, daß
zahlreiche Geistliche ihren Parochianen kirchliche
Strafen androhten, wenn sie den „Gornoszlonzak“
und die „Gazeta Opolska“ hielten. Pfarrer
Krummschmidt aus Deutsch-Zernitz bekundete u. a.,
einem PfarreingesessenLn geschrieben zu haben, daß
er ihn nicht mehr als zur katholischen Kirche ge¬
hörig betrachte, weil er mit den Nationalpolen ver¬

kehre. Verschiedentlich wurde von Zeugen bekun¬
det, daß ihnen die Absolution verweigert worden
sei wegen ihrer Hinneigung zur polnischen Partei.
Ein Zeuge erklärt, daß er aus der Kirche heraus¬
geworfen sei. Am Donnerstag wurde u. a. auch der
Reichstagsabgeordnete Korfanty vernommen,
dessen Aussagen sich aber in der Hauptsache auf die
bekannten Vorgänge bei seiner kirchlichen Trauung
bezogen. Die Verhandlung wurde auf Sonnabend
vertagt.

Letzte DratztnacheUflen.
Berlin, 26. März. Das „Berliner Tageblatt“

schreibt, der Untersuchungsrichter hat auch den
zweiten Prokuristen der Firma Brendel u. Co., Karl
Wieneke, in Haft genommen. Sämtliche
Depotbücher wurden mit Beschlag belegt.

Danzig, 26. März. Das Marinekriegsgericht
verurteilte heute den in der ersten Instanz freige¬
sprochenen Kantinenunteroffizier Gerschke vom
Kreuzer „Cormoran“ wegen Diebstahls und Unter¬
schlagung von 1200 Mk. Kantinengeldern zu einem
Jahr Gefängnis, Degradation und Versetzung in
die zweite Klasse des Soldatenstandes.

BreslM,. 26. März, Der von der hiesigen
Strafkammer 1901 wegen Beleidigung des Kaisers
und des Kronprinzen zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilte Schmiedegeselle A. Kaiser ist im Auf¬
nahmeverfahren freigesprochen worden.

Leipzig, 26. März. Das „Leipziger Tageblatt“
meldet aus Marienberg (Sachsen): Bei der gestri¬
gen Reichstagsstichwahl in Zschopau-Marienberg
wurde Zimmermann (Reformpartei) mit 12 956
Stimmen gewählt, gegen Vinkau (Sozialdemokrat),
der 10 982 Stimmen erhielt.

Hamburg, 26. März. Der Woermanndampfer
„Feldmarschall“ mit dem Truppentransport für
Südwestafrika stieß bei Twielenfleth a u f
Grund und wurde bei der nächsten Flut wieder
flott, ohne Schaden zu nehmen. Der Dampfer traf
in Cuxhaven ein.

Parid, 26. März. Im Bellevuetheater explo¬
dierte während der Probe die für eine Schlachtszene
vorbereitete Granate. Der Direktor und der In¬
spizient wurden verletzt.

Marseille, 26. März. Im Laufe der Ruhe¬
störungen, die gestern nachmittag stattfanden,
wurden 7 Personen verhaftet. 10 Polizeibeamte
wurden verletzt, darunter einer schwer.

Marseille, 26. März. Die Hafenarbeiter
haben sich mit denÄrbeitgebern geeinigt und nehmen
die Arbeit morgen wieder auf.

Lille, 26. März. Die- gemeinschaftliche Ein-,
bringung des Gesetzes Millerand-Colliera, das die
Arbeitszeit auf 10 Stunden täglich festsetzt, ver¬

anlaßte im Departement Nord eine Ausstandsbe-
wegung. Die Arbeiter der Spinnereien in Rou¬
baix beschlossen den allgemeinen Ausstand für
morgen. In Roubaix wurden einige Ruhestörer
verhaftet.

Manchester, 26. März. Die Arbeitervereine
der Baumwollenspinnereien, beschlossen vorgestern,
Schritte zu tun zur Einberufung einer internatio¬
nalen Konferenz von Vertretern der Baumwollspin¬
nereien zu dem Zweck eines gemeinsamen Vor¬
gehens in großem Umfange.

Rom, 26. März. Der König und der Minister
des Äußeren sind nach Neapel abgereist.

Newpork, 26. März. Ein Telegramm aus
Brazil (Indiana) besagt, bafT durch Bruch eines
Dammes die Excelsior Elay-Grube unter Wasser
gesetzt ist. 30 Bergleute befinden sich in der
Grube. Man ist besorgt, daß sie ertrunken sind.

Briefkasten.
H. C. hier. Wir empfehlen Ihnen, die Meld¬

ung bald, noch vor Ende der Ferien, einzureichen.

Kirchliche Nachricht,«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 27. März, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. -

Gründonnerstag, den 31. März, abends 8 Uhr, Abend¬
andacht.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,

Uttwoch,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8 '/r Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mit
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 27. März.
Vormittags V2 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachmittags 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Abends

,

l/e8 Uhr, JünglingSverein. — Donnerstag, 31. März.
Mends 8 Uhr, Beichte u. Feier des heil. Abendmahls .

Bromverg, 26. März. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 170-180 M., feinster über Notiz. -
Roggen je nach Qualität 116 bis 126 Dt. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Branware 123-M30 M. - Erbsen:
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M. ■

Holzstösterei.

Vom

Hafen
Brahe-
müttde

Spediteur

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Holzeigenthttmer

.v?abennattit u.

Moritz-Bromberg

*!§
I.S.I

schienst

Schiffsverkehr vom 25. bis 26. Marz mittags 12 Uhr.
Manie

des Schiffs-
fübrers

Drozkowski
I. Dittmann
B. Straus;
W. Kußmann
W. Modrach
A. Dur au

W. Balms
W. Griittke
H. Schibber
K. Pohl
E. Kerber
A. Studzinski
A. Radtke
F. Pudlich
E. Graatz
O. Geisler
£>. Küutze
F. Mantenfel
F. Klotz
F. Schnsz

u\ ö. ituyiK
L'fjiu. Na IM
» Dampfers

(i>)

Neufw 12

Brbg. 206
Küftr. 201
Berl. lllfl
Ebers.624
Thorn 33
Brbg. 487
Mqdb. 350
Mgdb.342
Thorn 47
Brbg. 204
Dessau200
Brbg. 87
Brbg. 238
DreSd.408
Berl. 101
Berl. 73
Thorn 61
Brbg. 99

Tetsch. 12

WäareN-
ladnng

Roggen
do.
leer
do.
do.

Güter
kies. Bretter

Güter
do.

Roggen
do.
do.

Zucker
leer
do.
do.
do.

Mauersteine
Zucker

Von nach

DorauSstchtltche Witterung fllr-bfe nächste t,
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber milde,
nachts kühl.

BSrsendePeschen.Nachdruck
»erboten.)

Berlin, 26. März, angekommen 1 Uhr 15 Mn.
F 2itr8 vom 25. 26.

,

Kurs vom 25. 26.
Oeftrer. Kredit.!202,20 202,90
Deutsche Bank —

Disk.-Komm. 185,30
Lombarden 13,80
Canada Pacific 117,10
3“/oDt.Reichsa.

Tendenz: still.

214,20
185,51

13,9(
116,75

89,75

4°/0 Jntaltener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

93,50
187,60

210*60

93,60
191,25
232.50
212,75
193,20

Magdeburg, 26. März, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzuckev von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornz Ucker 75“ „ 9tend.
istzTendenz: ruhig.
Feine Brotrassiiiade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,15-8,40
6.50-6,80

17,87V«—18
17,827a-17,95

17,45

8,15-8,35
6,60-6,80

18,00
17,95
17,45

Rakel-Tilsit .

do.
Berlin-Bromberg

do.
do.

Hamburg-Warschau
Schönhagen - Dessau
Magdebnrg-Brbg.

do.
Rakel-Danzig

Bartschin - Königsb.
do.

Nakel-Danzig
Bromberg-Pakosch

do.
Landsberg-Brombg.
Bromberg-Pakosch
Fordon-Krnschwitz

Nakel-Danzig
Karlsdorf-Magdb.elf. Bretter

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für. den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,30 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau b trägt l,3u Meter .

Ttzurncr Weichsel-Schtfssrapporr.
Thorn, 25. März. Wasserstand 1,58 Meter über 0 .

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffer?
Wunsch: kowski
Kap. Lipinski

Kap. Klotz
E. Hirsch
R. Hinz
Z. Schmidt
F. Wittstock
A. Mrecki

Fahrzeug

Kahn
Dampfer
Warschau
D Weichsel

Kahn
do
do
do
do

Ladung

Weizen
Güter

Schleppdampfer
.Salz

do
do

Güter
do

Von nach

Rteszawa-Gmm
Danzig-Thorn

aw.Danüg-Mlocl>
do do
do do
do do

Danüg-Warschau
00 do

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder, bet,
sich mit dieser Frage beschäftigt, verlange kostenfrei von
Di tt mar's Möbelfabrik, Berlin 0., Molken,
markt 6 , das Heft mit obigem Titel. Es ist in dem Heft
alles'besprochen, was tn b zNg auf WohnungS-Einrichtung
von Interesse ist. Die Firma versendet außerdem ihre
Kataloge jedem Interessenten gern kostenfrei.

BiB
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.

„Auaendfrisches Aussehen.“
Wir versäumen nicht, unsere verehrten Leser und

Leserinnen mit Beginn der rauhen Jahreszeit auf die
Vorzüge von Byrolin und B Prolin seife aufmerk¬
sam zu machen. Es gibt kein anderes Mittel

ftr die Haut- und Schönheitspflege, welches
ach auch nur annähernd einer gleich glänzenden Be¬

sondern durch ihren wirklichen Wert,' haben'Byrolin
und die Byrolinseife sich in.Palast und Hütte, beitin
Arm und Reich Eingang zu
einmal Byrolin und B>
wendet sie ständig. Falls
nicht erhältlich

'

düng von
Präparate ..... ...

w .... . _

rumänische Hoflieferanten, Berlin O. 112.

,, gewußt. Wer
eise versuchte, ver¬

tu einschlägigen Geschäftenc_.
m

*• r^usen-‘

en

gl.

Kosmin Mundwasser wird von den Damen der höch¬
sten Aristokratie und den ersten Bühnen-Künstlerin-
nen Europas wegen seines erwiesenen Einflusses auf

die Schönheit der Zähne
mit ausgesprochenerVor-
liebe benutzt. Glänzende
Gutachten von ersten Au¬
toritäten auf ärztlichem
u. zahnärztlichem Gebiet,
“urstliche Handschreiben,

'rosse goldene Medaillen
___________

auf allen beschickten Aus-

fÜti<C MIMI KaiT8m;
i fwl 1 Pi I Flaschen im Gebrauch.

Bekanntmachung.
Tie Drenstranmc des

2. Polizeireviers befinden sich
vom heutigen Tage ab im Hause
Töpferstraffe 20, Hof, parterre.

Bromberg, d. 26 März 1904.

SM.voli?ei-VcrmltilllS.
. nci Wolfs.

Etibt. VmgtrsAlt.
Alle Schiller, welche nächsten

Dienstag z. Anfnabmeprüfung
kommen, wollen pünkilich vor¬

mittags 9 Uhr — mit Schreib¬
materialien versehen — erscheinen.

Bromberg, den 26. März 1904.

Berster, Rektor.

Riisßlchen Sprachunterricht
nHlbcrsrtzung. betreffend.
Wohne jptzt im Hause der verw.

Frau Rittergutsbesitzer Heyn,

Dallzißttßklltze 49, 1

Er Eduard Assmuss,
russischer Sprachlehrer u.

gerichtlich vereideter Dolmetscher.

20-25000 Mark
auf sickere Hypothek von sofort
gestickt. Gcfl. Off. u. M. F. 20
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

14—17 000 Mk., mnndels.,
gef. Off. n. £ fl. d. Geschst. d. Z.

6000
karische Sicherheit und gute Zinsen
zu leihen gesucht. Off. u. E. V. 6
an dieG schästsstelle dieserZeitung.

18—20 000 Mk.
zur 2 Stelle Stadtzentrum Off.
u. A. Z. 04 an die G sch st. d. Ztg.

600 Mark ans 1 . Hypothek
von gleich g. sucht. Martin Kämpf,
Neu-Beelitz 44. (6>3

15—16000 Mk. toerhrtt zur
I. Stille gesucht. Off. U. 66 B.
an die Geschäfisst. dies. Ztg. erb.

5—8000 Mk. z. I. St. gef.
Off, u. 12 an die Gschst. d. Ztg.

300 Mark 6 “/»gegen Sicher¬
heit zu leihen gesucht. Offert, u.
IV. A. a. d. GeschäftSst. d. Ztg.

10», 15- u. 24000 Mark
von sofort od. später zu vergeben.
Off. u. H. L. 100 a. d. Gst. d. Z.

10000 Mark
auch geteilt ans sichere Hypothek
von sofort zu vergeben. (620
C.TTetzher, Bromb., Mkttelstr.t6.

Ein sicheres Dok»rment über
10 000 Mark wegen Todesfall
sofort zu cedieren. Näh. bei Frau
Badtke, Schleus.. Chausseestr. 34.

tÄermauia.
Haus

Inh.

8. Linsky
Bromberg

Friedrichstr. 86.

Fahrräder.
Zur Saison-Eröffnung offeriere meine anerkannt

guten Marken

Stoevers Greif und Victoria
sowie andere Räder schon von

Mark 90,00 an,

Ersatzteile, Glocken, Laternen,
Mäntel und Schläuche

zu billigsten Preisen. (434

Reparaturen samt!. Marten schnell, pt n. hin.

DfThompsons
Seifenpulver

ist das beste.

fof.aiiK.MartinJrfsbfH,|rualli9.23.
Eried.vromp'.d skr. it. streng reell

Zwei Tennisplätze
für zwei Nachmittage in der Woche
gesucht. Offert, unter H. J. 100
an die Geschäftsstelle dieser Zeitg.

Silb. Damenuhr von Bahn¬
hofstraße bis zur Post Verl. Geg.
Bel. avzugeb. B llinhofst. 13, II, r.

Nadebeuler (176

Sana-Seile
verbesserte Narboltheerschwefelseise
von E.Vlei' Sc. Co., Radebeul,

ifiniKii, viMicn rr.

Stück 5 > Pfa. im General-Depot
v C.Schmldt, EUsabethür. 26.

Aktcnregale,Spinde, Zeichen-
platte» nnd Utensilien, gr.
Lichtpansapparat, elekirische
Stehlampen pp. billig zu ver-
kaufen. Elisabcthstr. 52n, Pt.

Hlirst»-K«iiztrt'3ithtk
(vorzügliches Instrument) mit
38 Saiten, billig zu verkaufen.

Köuigstratze 57, Part. links.

Grundstück killt zerrsihllftlilhe, 6 zilii.
Prinzenthal, Nosenstraße 21.

oooooooooooocooooooo
Q Indem wir unsere hervorragenden

oGebrüder Hngger-^agerHere S
hell und dünke l, U

welche u. a. im
V v V V H U » V

UW welche u. a. im AW

O &efiau*a«t Lcklstckff II a
HflT fipltfllf. Ö'a i fdv 494« I ^ 4+\(Inhaber: Herr Max Schulz, Kaiser Wilhelmsplatz)

M I zum Ausschank gelangen, einer geneigten Beachtung angelegentlichst empfehlen, teilen wir
gleichzeitig mit, daß wir unsere Vertretung

t? Herr« lax Piew, JJU Neuer rnarkt tty. 8 U
19 übertragen haben, an welcheit wir die geschätzten Aufträge auf Gebinde und Flaschen zu Ä9
Jgf richten bitten.

O Bierbrauerei Aktiengesellschaft
O vormals Gebrüder Hugger in Posen.
ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOi

müglidl Dsiizigcrstr.
7—8 Zim., nur mit Gar¬
ten perl.7. ob. 1 . 10.Off.m.
PreiSang.L4.18 a.d. ^d.Z.

Suche per 1. April in unmittelb.
Nähe d.Theaterpl. ein i. Part geleg.
AuSsteUnngszim. Off.m.PreiSa.
erv.Lioh.2tvsiniger,Theaterplatz.

mmt i4
Balkon, Badestube und Zubehör
verfetzungSha ber sofort zu ver¬
mieten. Näheres bei Grabau,
daselbst, parterre, rechts.

Thmstrsirejit 1, Mt.
sind 2 leere Zimmer, z. Bureau,
zwecken geeignet, per sofort billig
zu verm. Näh. Bnrgstr. 18, Part.

mit reichlichem Zu¬
behör von ssfort od.

1 . 4. zu vermieten.
8oheunemann,Bahnhofft.7,lI.
Eine Szimmerige Wohnung
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

Schleinitzstraste 24.

Echröttersdvrf 15 herrschftl.
Wohn., 4 Zimm. n. Zubeh., GaS
u. Wasserleitung sof. zu vermieten.

lmiM.3iiinti' mitPeiisisii
zu vermiet - Rinkauerstraße 8, II l.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Friedrichftr. 29, II.

vis-h-vis d. Neuen Pfarrstr.

Hauptp., zu verm. Roh. 8ohul 2 .

8>it möbliertes Zimmer
zu vermietn Poseuerstr. 18,1.

Güter in kl. täubt. Grund¬
stücke verjch. Größe u. Preis¬
lage, Mühlen, Ziegeleigrund¬
stück usw.

1 Hotel, Restaurant n. Aus¬
schank in vorzügl. Lage, nahe
Bahnhof Bromberg altrenomm.
Geschäft mit beb. Mietsein¬
rahmen b. 20000 Mk. Anz.

1 Gast Hof in guter Lage Brom¬
bergs, altes Geschäft mit nachw.
gutem Umsatz, b. 6 000 M Anz.

1 Gasthof mit Ziegelei und
ca. 40 Mora. Weizenboden sehr
gut rentirend b. 10—15 000 M.
Anzahlung.

1 Gasthof mit Mat.-Gefch.
gr. Kirchdorf (Netzebruch) mit
Land Und Netzew.esen Bet
lOiOO Mk. Anz.. sowie div.
Geschäfts- und Zinshäuser in
Bromberg und anderen guten
Plätzen sind ohncVermittelungs<
kosten furKäufer abzugeben dnrch

P.Loebel, 8rombkra,Po'cnerstr.29.

litt HckttS
mit schön. Garten, Danzigc
straffe preiswert verkäufl. Off.

er-

Käuf. tt. W.W. 60 an b. Geschst.

Ei» gut Ml Zimmer
sasa^n is#5K«

1 hochel. leicht, ionbottltt,
1 Herren-phaetün.
1 SelbBfolirtr,
1 Stlbflfabtet Kttf ®mimtlräii.,

zu verm. Clisabethstr. 22. II.

Möbl. Zimtnee zu vermieten
im Gartenh. Schröltersdorf Nr. 7>

stehen sehr preisw. z-V rkaus in der

Wagenfabrik v. 1-. Bogner.

Gut möbl. Zimmer zu ver¬
miete«. Luijenftraße 10, I l.

tont fast neuer Sommerüber.
« zieher billig zu verkaufen.
Bimkus, Mittelstraßr Nr. 37, I.

SstnDucrfstuf!
Von einem Rittergute,

unmittelbar an ber Stadt
Koschmin gelegen, welches
drainirt und nach der land¬
schaftlich. Taxe nur Weizen,
hoben 1. Klaffe hat, sollen
mehrere hundert Morgen
in größeren und kleineren

.Parzellen wie daS Nestgut
von 700- 1000 Morgen,
letzteres mit lebendem und
totem Inventar tt. Gebäu¬
den verkauft werden.

Zn diesem Behufe werde
am Mittwoch den 13. April
d. Zs. tn Koschmin an¬

wesend sein. Kanfbrdin-
gunaen sehr günstig und
werden Restkaufgelder lange
Jahre gestundet.

Anmeldung, b. dem Herrn
Stachowskl in Kosch¬
min. Altes Weitere durch

Julius Levln,
Berlin,

Köpenickerstr. 116.
Telephon-Amt IV 6467.

tieftauvani
Oskar Jahns,

Friedrich ftr. 61,
empfiehlt

träft. Mittagstisch
zu 60-75 Pf. von 12-3 Uhr,

somit gut gepflegte Biere.
echt Kulmbach.. Vio Ltr. 20 H.
Hnggerbrän. . */w Ltr. 15 %
hell. Lagerbier. 4/ 10 Ltr. 10 q.

Jttiit Feste
empfehle

särntl. Sorten Taftfliköre
zu billigsten Preisen.

Als Spezialitätr
Eier-Cognac, Ingber« Magen-
ivein-Llkör, Cherry • 1trandyf

Curacao, Vanille-Creme.
J. Pyrite, Kasernenstr. 2.

Gutgehendes
>t!a

MM. viel
mit Kolonialwartn «.Destillation
billig zu verkauf, sow. mehr. gr. n.

kl. Rcuourants billig zu verpachten
durchAiherlFaliatseh.Bromberg,
Lindciistraße 1. Fernsprecher 384.

14 klästige lltbcltspfetbe
stehen zum Verkauf bei

Gustav Kunz, Neu - Beelitz und
BnmoStraszefrskiJr.tafcnift.7.

1 Kiuder-Sportwagen billig
zu verkaufen. Wollmarkt 3.

In der Nähe BrombergS habe
ich in einer kl. Stadt nt. 2 Kirchen
und guter Umgegend, V/a Kilomtr.
v d Bahnstation, ein bst aeleg.

Gasthaus, -MW
Maiktecke, besteh, aus einer alte»
Bäckerei, welche mit 400 M. der»
pachtet ist, eimr massiv. Scheune,
Stall, Unterfahrt, Garten, Ist,
Morgen Torfwiese u. Ist, Morgen
Ackerland, todesfallshalber v sogi.
zu verkaufen. An Mietsertrag
gibt das Grundstück noch 150 M.
Der Kaufpreis dafür ist 18000 M.
und stufe 5—6000 M. Anzahlung
erforderlich. Näheres
69) Bahnhofftraffe Nr. fl.

1 gr. u 1 kl.Koff., a. 1 eis. Bettst.,
ist bill. i. verk. Brahegaffe 11, pt. r.



Stadt Theater.
Opernspielzeit 1904.

Die Saison beginnt m3.April n.enöigt ml. Mai et.

Das Personal besteht auch in diesem Jahre aas dem hier rühmlichst
bekannten kompletten Opernkörper des Ztadt-Thraters in Rostock:

Rudolf Gross, L Kapellmeister.
Hermann Sonnet, Ü. Kapellmeister.
Georg Toller, Regisseur.

Olga Agloda, I. hochdramat. Sängerin
Marga Burchardt, L jugendliche

brnmat. ?äilgerin.
Elsa Ollner, Coloratursängerin.
Hedwig von Bibow, Altistin.
Elll Hungar, I. Op rnsoubrette.
Irma Lorenz, n. Sängen».
Clara Wessel, Harfenvirtuosin.

Theodor Wilke, I Heldentenor.
Hans Hacker, lyrischer u Spiellenor.
Leo de Leeuwe, Tenorbuffo.
Franz Kronen, i. Held nbaryton.
Fritz Berglios, lyrischer u.Spielbarhton
Julius Puttlitz, ferteufer Baß.
Georg Toller, Baßbusfo.
Josef Duffek, II. Gesangspartien.
Hermann Broel, II. Baßpartien.

30 CLor. Mitglieder.

gestellt von der gesamten Kapelle der 34. Regiments,
ft v weist die übliche große Besetzung auf, die notwendigen

Falles noch eine entsprechende Erhöhung erfahren wird.

Als NonitSten für hier sind erworben worden:
Die Versunkene Grloclce, Musikdrama von Heinrich Zöllner.

Casanova, Oper von Albert Lortzing.

Besonderes Interesse für alle Musikfreunde dürfte die Wiederaufnahme in den
Spielplan von

Der Rings des Nibelungen
von Richard Wagner

erregen.

Das Repertoire ist mit besonderer Sorgfalt zusammengestellt und en'halt außer
dm oben bereits genannten Werken uoch nachstehende, hier zum Teil f it längerer Zeit
nicht mehr gegebene Opern:

Aida. — Mignon. — Carmen. — Der fliegende Holländer. —

Lohengrin. — Tannhäuser. — Faust und Margarete. — Der
Wildschütz. — Zar und Zimmermann. — Die Zauberflöte. —

Die Entführung aus dem Serail. — Der Freischütz. — Der
Barbier von Sevilla. — Cavalleria rustleana. La Traviata.
— Der Troubadour, Der Trompeter von Säkkingen. — Das
Glöckchen des Eremiten. — Der Zigeunerbaron.

Preise der Plätze:
Mk. 4,00

,, 3,50
tt 3 ~

„ 1,50
„ 3,—
„ 2,50
„ 1/25

II. Parkett . . .

Steh-Parterre . .

II. Rang-Balkon .

il. Rang . . . .

IL Rang-Stehplatz
Amphitheater . .

Gallerte . . . .

Orchester-Loge.
1. Rang-Loge .

I. Rung-Balkon
Fauteuil. . .

I. Parkett . .

II. Parkett . .

IL Rang-Balkon

(25 Vorstellungen 4 Mk. 3,25
(-5 „ 4 „ 2,75;
(25 „ 4 „ 2.25'
(25 /, 4 „ 2,25)
(25 „ 4 „ 1,75)
(25 „ 4 „ 1,-)
(25 „ 4 „ 1,-)

Mk. 81,25
„ 68,75
„ 56,25
„ 56,25
// 43,75

:
„ 25,-
„ 25,-

Mk. 1,50
„ 0,75
/, 1,50
„ 1,-

. „ 0.60
/# 0,80
,, 0,50

$rentbett* ttttb Dt^cftctlojc
I. Rang-Loge
I. Rang-Balkon. .

I. Rang-Stehplatz .

Fauteuil .....
I. Parkett.....
Parkett-Stehplatz . ,

Auch während der Opern-Spielzeit wird die Garderobegebühr (15 Pfg.
für 1. Rang und Parkett u nd 10 Pfg. für II. Rang) mit betn Preise für das
Theaterbillet erhoben.

Im PassePartout-AborrNerrient gestalten sich die Preise wesentlich billiger.

ES werden Passepartout - Abonnements für 35 Vorstellungen veraus¬

gabt. und zwar zu nachstehenden Preisen:

Diese Passepartouts sind beliebig übertragbar und gelten zu 25 Vorstellungen
(inkl. derjenigen zu kleinen Preisen).

DaS Abonnement für die Opernsaison wird am

Dienstag, kn 28 . März, 10 Uhr um.,
eröffnet, und bleiben den Abonnenten der Schauspielsaison bis

fl)V DienStag, den 29. März, abends 6 Uhr,

zum Neu-Abonnemeut reserviert.

Am Mittwoch, den 30. März, vorm, von 10-2, nachm, von 4-6 Uhr,
findet der Verkauf von Passepartout-Abonnements au die neu hinzutrete nden
Abonnenten statt. (375

Der Kassenverkauf
für die 3 ersten Vorstellungen beginnt am Sonnabend, den 3. April er., vorm.
10 Uhr, an der Theaterkaffe.

Das Kepertsir für dir drei Vsterfriertagk ist fdlgtnbts:
Sonntag, den 3. April: Mit glänzender Ausstattung:

in 5 Akten von G Verdi.
Aida. G roße Oper

Montag, den 4. April Mignon. Oper in 4 Akten von Ambroise Thomas.
DienStag, den 5. April: Die Zaukerflöte. Oper in 4 Akten von W.A. Mozart.

Das verehrliche Publikum wird im eigensten Interesse gebeten, pünktlich er¬

scheinen zu wollen: die Eingaugstiiren zum Zuschauerraum bleiben während
der Ouvertüre geschlossen.

Mit Hochachtung ergebenst

beo Stein.

Konsum!agevor dem

Werfest.
Von Sonntag, 27. fflärzb. Sonnabend, 2.April

HE- Alles soweit Vorrat reicht.
Allerfeinst.Kuchen mehIOOO Bßütellnh. 5 Pfd. 78 Ff.

Bester Zucker 5 Pfd. 95 !®f.

Feinste Sultaninen Pfd. 83 Ff.

Feinste grosse Rosinen Pfd. 3Ä Pf

Ailerfeinste süsse Mandeln, gewählt . Pf«! 88 Pf.

Dr. Oetkers Backpulver
SEE 8 Ailerfeinste Citronen

. . . . Pack 7 Pf.

Dutzend 37 u. 52 Pf.

Einige Hundert Büchsen eingemchie
Pflaumen (Ansserorftentl GelepnleMaif) Büchse K Pfd. 44 Pf.

Ailerfeinste Datteln Mistcleeii 38 Pf.

WWWMMMMMMWM

Allerfelnster Himbeersaft . . Flasche 48 Pf.

Allerfeinster Fn^arweise . Flasche 78 Pf.

Ferner empfehle zu den Festtagen:
m

Ostereier
Crawaiten

pazierstöcke

Damen-Hüte
Kinder-Kleider

Kleiderstoffe
Neuest© Moden

Weisse Kragen
Hosenträger

Damen-Blusen
Mädchen-Hüte
Kinder-lacken

Kleiderstoffe
Herrliche Farben

Regenschirme

Coslumröcke
Herren-Hüte

Spitzenkragen!
Manschetten
Pompadours

Knaben-Hüte

Kleiderstoffe
Enorm billige Preise

Pantoffel
Kleiderstoffe

Grösste Auswahl.

Parflhnerlen,
Neu aufgenommen:

Seifen, j. F. kkmim Sohne, Berlin, Iren & ifliseh, Berlin.

(363

WarenhausR.Schönfeldi
Theaterplatz 4. Theaterplatz 4.

Empfehle meine anerfannt
beste, fettreiche und lange

süß haltbare
Vollmilch . . 4 Ltr. 0.12 K.
Schlagsahne .4 - 1.20 -

stifte Sahne .4 * 0.60 *

ff. Tafelbutter, 4 Pfd.1.20 -

und alle Molkereiprodukte
frei HauS. Bestellung p. Karle

od Telephon erb. (4

Malbe.ri Ichweirerhof.

Fist neue Lsdexeinrilhtliiig
preiswert zu verkaufen. (52
Danzigerftr.2i,Konfiturengesch.

Prim LiitlWilkc»!
ff.Attbriitlliiirst,
sowie sämtl. Sort. feiner Fleisch- u.

Mnrstwareu empf. z. Fest'- in bekannt.
Güte CarlReeck jun.. friebriftO?.

Vor Ostern Oers. Probesortiment
mein, ganz vorz Srauuschw. Staagen-

Spargelsgfl
9 & ed)iiui|parfl. dsgl. M.4 6U free.
Rawn. Pr isl. üb Kons, grat.u.frc.
Heinr HeImig,KÖHigslutter(5r.)

Zelten schön.Nind-
jk^^L.KalbsteischäK55q.

^täglich vor- u. nachm.
Fleischscharre 18 bei M. Meyer.

Schlagsahne,
fertig geschlagen, hochfeine Qualit.,
liefert ans Bestellung prompt zu

jeder Tageszeit (56

MllelitBranstali Hotienzellera.
Mildgepökelte, g räucherte

“

Gftev-
Sdun teilt

a Pfd. 75 Pf.. Ofterbratwurst,
anerkannt die beste Qualität,

4 Pfd. 75 Pf. (533
offeriert St. Smierzchalski,

Bahnhofstraße Nr. 81.

Weifcbiev
nach Berliner Art gebraut, sowie

Laserbier
hell u.buuM in vorzüglichsterQnal.
offeriert in Gebinden und Flascken

die Brauerei von (6 2

Wilhelm Bussak, ,S;
Wurst-Dauerware
Prima Holsteinische Cervelat,
9 Pfd. für 12,25 M. per Post

frei gegen Nachnahme. ( 94
JohannesHamann, Preetz(£jo!fi.).

Hierzu vier Beilagen.
verantwortlich für den politischen Teil L. Sollasch» für den übrigen redaktionellen Teil SU K-udisch, für die Handel-nachrichten, Anzeige« und Reklamen K, -archmo. sämtlich in BromLerg. - Rotationsdruck und Berlag: «rmmemarfch- #u*bnuk»r»l Atta «ruuruali, i« Beomderg.



Ostdeutsche Pvesse.
1. 'zßextCLQG. Bromberg, Sonntag, 27. März 1904.

Ans Stadt imb Land.
Bromberg, 26. Marz.

nn Wieder ertönen die Palmsonntagsglocken,
und in Scharen ziehen die jungen Christen zum

Gotteshause, um dort in die christliche 'Gemeinde auf¬
genommen zu werden. Die Zeit der Vorbereitung
durch die Schule und den Konfirmandenunterricht
ist vorüber, und die in die jungen Seelen gelegte
Saat soll jetzt ihre ersten Früchte zeitigen. Sie, die

so lange von sorgenden Händen geleitet wurden,
treten nunmehr vor den Altar und wiederholen
aus eigenem Willen das Gelübde, das ihre Paten
Lei der Taufe für sie ablegten. Wahl jedes der

jungen Menschenkinder ergreift ein eigener Schauer,
wenn sie im Festgewande unter Orgelklang und

feierlichem Glmkengeläute vor den Altar treten. Sie
alle sind sich des Ernstes der Stunde bewußt, und
die aufrichtigsten Vorsätze keimen in den jungen
Herzen. Freilich leiden späterhin auch von ihnen
viele Schiffbruch in den Stürmen des Lebens, aber
in dieser Stunde ist es ihnen heiliger Ernst Mit |
ihrem Gelübde. — Auch in anderer Hinsicht ist 1

bet Konsirmationstag ein ernster Wende¬
punkt im Leben der jungen Menschenkinder, be¬
sonders der Knaben. Die Schule schließt ihre
Pforten, und sie treten hinaus ins Leben, um die
schwere Schule der Erfahrung durchzumachen. Der
halberwachsene Knabe ergreift einen Beruf, um sich
langsam durch Arbeit und ernstes Vorwärtsstreben
zum Manne heranzubilden. In vielen Fällen muß
er das Elternhaus verlassen und in eine neue,

fremde Umgebung treten, häufig sogar in die Ferne
ziehen. Hier, der sorgenden Obhut des Elternhauses
und derSchule entwachsen, umgeben ihn tausenderlei
Gefahren, und es gehört ein gefestigter Charakter
dazu, den vielfachen Versuchungen zu widerstehen.
Da zeigt es sich dann recht deutlich, welcher Art die
Erziehung gewesen ist, und vor allem, welches Bei¬
spiel dem Knaben im Elternhause gegeben worden
ist. Wohl pflanzt die Schule die sittlichen Begriffe,
das Gefühl für Recht und Unrecht in die Herzen der
Kinder, aber die Entschiedenheit des Willens, die auf
Gutes und Edles gerichtet ist und bei jeder Ver¬
suchung standhält, kann nur das Elternhaus geben.
Die Mädchen empfinden den eingetretenen Wechsel
meist weniger stark, da sie in der Mehrzahl im
Elternhause bleiben; jedoch ist bei unseren heutigen
sozialen Verhältnissen auch für viele von ihnen der
Konfirmationstag der Zeitpunkt, wo es auch für sie
gilt, den Kampf um das Dasein aufzunehmen. Der
frohe Mut und die Hoffnungsfreudigkeit der Jugend
helfen aber den jungen Menschenkindern über
manche Klippen hinweg und lassen sie unentwegt
vorwärts streben nach dem gesteckten Lebensziele.

nn Kolonialgesellschast. Die Abteilung Brom¬
berg der Deutschen Kolonialgesellschaft hielt gestern
Abend im großen Saale des Hotel Adler ihre Ge¬
neralversammlung ab. Der Vorsitzende, Qberforst-
meister Ochwadt, begrüßte zunächst die erschiene¬
nen Herren und machte alsdann einige geschäftliche
Mitteilungen, wobei er u. a. erwähnte, daß von einer
Herabsetzung der Jahresbeiträge vorläufig abge¬
sehen worden sei. Dagegen sollte die Kolonial¬
zeitung wesentlich verbessert werden. Die Samm¬
lung für Südwestafrika habe einen guten Erfolg
gehabt. Hierauf erstattete der Schriftführer Post¬
rat H ö l e r den Jahresbericht. Danach ist die
Zahl der Mitglieder im abgelaufenen Jahre von
167 auf 189 angewachsen. Für die Bücherei sind
keine Neuanschaffungen gemacht worden, da die
Bibliothek wahrscheinlich der Stadtbibliochek ein-
verleibt werden wird. Die Sammlung für Süd-
westafrika ergab den Betrag von 267,30 Mk. Den
hiesigen Tagesblättern sprach der Referent den
Dank des Vereins für ihre 'Mithilfe an dieser
Sammlung aus. Der Vorsitzende dankte dem
Schriftführer nn Namen der Versammlung für
seine Tätigkeit und gab zugleich seinem Bedauern
über das zum 1. April erfolgende Scheiden des¬
selben Ausdruck. Es folgte nunmehr der Kassen¬
bericht, welchen Forstmeister Schulz erstattete.
Daraus geht hervor, daß die Einnahmen 2188,66
Mk. betrugen, nämlich 650,49 Mk. Bestand aus
dem Vorjahre, 1456 Mk. Mitgliederbeiträge,
11,70 Mk. von der Zentrale, 37,75 Mk. vom

Flottenverein und 32,72 Mk. Zinsen. Die Aus¬
gaben fetzen sich wie folgt zusammen: Nach Berlin
abgeführt 1089 Mk., für Vorträge 252,60 Mk.,
Stiftungsfest 164,21Mk., Anzeigen undPorto 57,04
und verschiedene Ausgaben 34,40 Mk., zusammen
1597,25 Mk. Es verbleibt mithin ein Bestand von

591,41 Mk. Dem Kassierer wurde hierauf die Ent¬
lastung erteilt. Den nächsten Punkt der Tages¬
ordnung bildete die Wahl des Vorstandes, der voll¬
zählig wiedergewählt wurde. Für den versetzten
Postrat Höler wurde Hauptmann v. Koblinski zum
Schriftführer gewählt. Es gehören dem Vorstande
folgende Herren an: Oberforstmeister Ochwadt, Vor¬
sitzender; Hauptmann Freiherr v. Reißwitz, Stell¬
vertreter, Hauptmann v. Koblinski, Schriftführer,
Forstmeister Schulz, Kassierer, Oberlehrer Dr. Erich
Schmidt, Oberlehrer Dr. Jeschonnek, Oberlehrer Dr.
Liman und Rentier Dietz, Beisitzer. Ergänzt wer¬
den soll der Vorstand durch Oberpostdirektor Vor¬
bringer, mit dem bereits Verhandlungen gepflogen
sind. Dr. Liman sprach darauf dem Vorsitzenden den
Dank der Abteilung für seine erfolgreiche Leitung
aus. — Damit war der geschäftliche Teil erledigt
und es ergriff nunmehr Oberlehrer Dr. Erich
Schmidt das Wort zu seinem Vortrage:
„Die deutsche Auswanderung nach
Südamerika.“ Redner machte zunächst einige
interessante statistische Angaben über die Aus¬
wanderungsziffern in den einzelnen Jahren seit
1871. Danach sind in diesem Zeitraum ca. drei
Millionen und im ganzen vorigen Jahrh,mdert ca.
10 Millionen Deutsche ausgewandert. Der Haupt-
ström der Auswanderer ging nach den Vereinigten
Staaten. Da diese aber unsere wirtschaftlichen
Gegner sind und die Deutschen hier überaus schnell
ihre nationale Eigenart einbüßen, so entstand schon
in den achtziger Jahren die Frage, ob man die Aus¬
wanderung nicht in Gebiete lenken könne, wo diese

Summe deutscher Kraft wenigstens unserer Na¬
tionalität erhalten bleibe und auch in der Ferne für
das Vaterland nutzbar gemacht werden könne. Da
unsere Kolonien für Aufnahme großer Aus¬
wandererzüge noch nicht geeignet sind, so ist man auf
das Ausland angewiesen, und da erkannte man als
das geeignetste Land Brasilien, und zwar den
südlichen Teil, nach dem nunmehr eine starke Aus¬
wanderung erfolgte. Redner streifte nunmehr die
geographische Beschaffenheit und die Geschickte Bra¬
siliens und gab sodann ein Bild von der ersten
Tätigkeit der deutschen Ansiedler in der dortigen
Gegend. Die Dörfer sind dort nach demselben
System angelegt, wie etwa im Schwarzwald und
in Thüringen. Gebaut werde >Mais, schwarze
Bahnen, Gemüse und Tabak, stellenweise auch
Orangen, Kaffee und Zuckerrohr. In den höheren
südlichen Lagen kommt nur Weizen, Roggen und
Kartoffeln vor. An Vich werden hauptsächlich
Pferde und Schweine gezüchtet, Rindvieh nur für
den eigenen Bedarf. Die Bewohner haben hier ihre
Volkstümlichkeit bis auf den Dialekt erhalten. Zum
Schluffe ging Redner noch auf die herrschenden
Mängel ein, die teils in der Natur des Landes, teils
in der Eigenart der Ansiedler liegen, und empfahl
zur Abhilfe Unterstützung der Schulen, Besserung
der Verkehsverhältnisse, Gewöhnung der Ansiedler
an neue Kulturpflanzen und Regelung der Handels-
Verhältnisse. Der Vorsitzende sprach dem Vor¬
tragenden den Dank der Versammlung für die in¬
teressanten Ausführungen aus und schloß alsdann
die Sitzung.

* Personalien von der Post. Versetzt sind:
die Oberpostinspektoren Große-Leege von Brom¬
berg nach Berlin und Schulze von Frankfurt a. Q.
nach Bromberg; ferner die Postassistenten Bnthold
von ©liefen nach Wilatowen, Gabriel von Zachas-
berg nach Schneidemühl, Glöde von Polnisch Cekzin
nach Bromberg, Lierfch von Schulitz nach Brom-
berg, Trebes von Labifchin nach Bromberg und
Werner von Weißenhöhe nach Bromberg. Die Ver¬
setzung des Postassistenten Kamensky von Jnowraz-
law nach Bromberg kommt nicht zur Ausführung.

* Die nächsten Postverbindungen nach Swa-
kopmnnd werden hergestellt mit dem am 30. März
von Hamburg abfahrenden Woermanndampfer I
„Helene Woermaun“. Schluß für Brief- und !
Paketpost in Hamburg 30. März 9 Uhr vormittags,
letzte Beförderungsgelegenheit für Briefe und
Pakete aus Berlin, Lehrter Bahnhof, 29. März
11 Uhr 18 Minuten abends, Ankunft in Swakop- !
mund etwa 24. April.

IPe* bb 3jttm 28. AUrvz
die „Ostdeutsche Presse“ nicht neu

bei der Post bestellt hat, rnuß bei dein

diesmaligen Zusammentreffen des Dster-
festes und des Vierteljahrswechsels damit

rechnen, daß er die ersten Nummern im

neuen Vierteljahr nicht oder verspätet erhält
und in den Feiertagen ohne Zeitung bleibt.

Deshalb ersuchen wir unsere auswärtigen
Leser dringend, die Erneuerung der Zeitungs¬
bestellung spätestens bis zum 28. März

bewirken zu wollen.

J
* Wahlbeteiligung der Eifenbahnbearnten.

Uber die Beteiligung der Beamten und Arbeiter
der Staatsbahn an den letzten Wahlen zum Abge¬
ordnetenhause erläßt die hiesige Eisenbahndirektion
nachstehende Kundgebung: Obwohl die Beamten
und Arbeiter durch Dienstvorgesetzte auf die Be¬
teiligung an den Landtagswahlen hingewiesen und
ihnen zu diesem Zweck Diensterleichterungen ge¬
währt worden sind, sind viele derselben dennoch am
12. November v. I. der Wahl ferngeblieben. Zur
Entschuldigung wird vielfach angeführt, daß ihnen
nicht bekannt gewesen sei, an welchem Ort und zu
welcher Stunde die Wahl stattfinde. Diese Angabe
ist gegenstandslos, da es Pflicht jedes ein¬
zelnen ist, rechtzeitig über Ort untz Zeit der
Wahl sich zu vergewissern. Auch die sonstigen zur
Entschuldigung des Fernbleibens gemachten An¬
gaben waren in einer großen Zahl von Fällen nicht
stichhaltig. Die Herren Jnspektionsvorstände und
die Vorstände der Bureauabteilungen werden ange¬
wiesen, diejenigen Bediensteten, deren Fernbleiben
von der Wahl nicht genügend entschuldigt ist, zur
Verantwortung zu ziehen.

* Berliner Hof- und Domsänger. Wie im
vorigen Jahre, so wird uns auch diesmal die Kon¬
zertvereinigung von Mitgliedern des königlichen
Domchors zu Berlin mit besonders wertvollen
Werken alter und neuer Meister auf dem Gebiet der
Kirchenmusik erfreuen und erbauen, und zwar ist
das Programm ein neues. Über die Darbietungen
der Konzertvereinigung des königlichen Hof- und
Domchors zu Berlin schreibt ein Magdeburger
Blatt vom 6. Februar u. a. folgendes: „Prächtiges
Stimmenmaterial, ausgezeichnete Schulung und
geläuterter Geschmack zeichnen diese acht Sänger
aus, die sich zusammengetan haben und allerorten
im deutschen Vaterlande durch ihre große Kunst
Liebe zur Kunst zu erwecken suchen.“ — Das Kon¬
zert findet hier in Bromberg, wie aus der heutigen
Anzeige ersichtlich, am 7. April, abends 7y2 Uhr,
statt, und Organist Niepel wird durch ferne
künsllerische Mitwirkung das Konzert der Hof- und
Domsänger unterstützen.

* Rößners Zaubertheater aus Berlin wird am

Sonntag und Montag in Wicherts Festsälen zwei
Gastvorstellungen veranstalten. (Siehe Anzeige.)
Dem. Direktor Rößner wird von der Presse nachge¬
rühmt, daß er zur Zeit mit feiner Kunst unüber¬

troffen dastehen soll. Auch find Herrn Rößner be¬
reits seitens fürstlicher Herrschaften die höchsten
Auszeichnungen und Anerkennungen zuteil ge¬
worden.

* Zu Ehrenrittern des Johanniterordens sind,
wie der „Reichsanzeiger“ meldet, nach Prüfung
durch das Ordenskapitel ernannt: Rittergutsbesitzer
Döring von der Wickerau, Graf von Krockow auf
Krockow in Westpreußen, Kammerjunker und Rit¬
tergutsbesitzer Ferdinand von Lekcw auf Gluski bei
Sobottka, Rittergutsbesitzer Otto von Hantelmann
auf Rokietnice in Posen, Rittergutsbesitzer Her¬
mann von Treskow auf Rodojewo bei Posen,
Hauptmann und Kompagniechef im Pommerschen
Füsilierregiment Nr. 34 Leo von Koblinski, Ritt¬
meister und Eskadronchef im Dragonerreg:ment
von Arnim (2. Vrandenburgisches) Nr. 12 Karl
von Kap ff, Rittmeister der'Landwehr und Land¬
schaftsrat Hugo von Busse auf Latkowo bei Jno¬
wrazlaw.

* Stadttheater. Walther und Steins von

übermütiger Situationskomik erfüllter Schwank
„Das Opferlamm“, den Brombergern übri¬
gens aus einer früheren Aufführung (mtiec
O. Lange) schon bekannt, wurde gestern Abend auf¬
geführt. Das Stück bietet, zumal für den Bonvi¬
vant und den Komiker, dankbare Rollen, und weder
Herr Weinig (Erich) nochHerr Mesmer (Pro¬
fessor) ließen sich die Gelegenheit nehmen, fröh¬
licher Laune die Zügel schießen zu lassen. Herr
Weinig gab feinen Schwerenöter in tausend Äng¬
sten mit jener Sicherheit und Leichtigkeit, bv nur

ihm zu geböte stehen, und Herr Mesmer brachte
wieder eine so famose Schwankgeftalt im Stil der
„Fliegenden“ zu Wege daß man weder ihm, nock den
Verfassern über die Leichtigkeit gram sein konnte,
mit der sie hier direkt in das Reich der Phantasie
hineingegriffen haben. Von den übrigen Mit¬
wirkenden seien mit Lob genannt die Damen
Walter, Wingert und Müller neben den j
Herren Busch und Blum. Frl. K ü h n e r t
spielte ihre Wanda Bilinski ebenfalls in der rechten,
schwankmäßigen Art, während Frl. Normann,
zumal im dritten Akt, im Spiel zu wünschen übrig
ließ. Die Regie klappte im zweiten und dritten
Akt besser als im ersten, wo das Spiel doch zu laut
und forciert, zu absichtlich betont erschien.

x. Lobscns, 25. März. (Schulneubau.
Guts verkauf.) In der Ortschaft Luchowo
bei Lobsens wird eine zweite katholische Sckule er¬

richtet. Den Bau führt der Zimmer- und Maurer¬
meister Neufeldt Hierselbst aus. — Frau Guts¬
besitzer Brand in Witzleben hat ihr 129 Hektar gro¬
ßes Gut, welches sie der Ansiedelungskommisfion
vorher zum Kauf angeboten hatte, an eine Brom¬
berger Parzellierungsbank verkauft. Die Bank
wird das Gut parzellieren und es steht daher jetzt
zu befürchten, daß die Ortschaft Witzleben, welche
jetzt überwiegend deutsch ist, durch die Parzellier¬
ung poln: s ch wird, da titele polnische Besitzer
auf den Ankauf der Ländereien schon warten. Dem¬
selben Schicksal gehen zwei große Besitzungen von

je 400 Morgen entgegen, wenn die Ansiedelungs-
kommission den Ankauf derselben ablehnen sollte.

a. Kruschwitz, 25. März. (Der heutige
Oftermarkt) wies einen stauen Geschäftsgang
auf. Der Auftrieb von Vieh war infolge der

herrschenden Maul- und Klauenseuche ein sebr ge¬
ringer, und auch Pferde waren nur wenig vorhan¬
den. Der Handel war infolge dessen ein sehr
matter.

_

s Jnowrazlaw, 25. März. (Vom Gym¬
nasium.) Der 41. Jahresbericht des hiesigen
Königl. Gymnasiums weist nach, daß an der Anstalt
außer dem Direktor 12 Lehrer, 3 Religionslehrer
und 1 Vorschullehrer wirken. Die Frequenz der
Schule bestand am 1. Februar Js. in 310
Schülern, von diesen sind einheimische 210, aus¬

wärtige 97 und Ausländer 3. Die Abiturienten-
Prüfung haben zu diesem Ostern 10 Oberprimaner

i bestanden.
P Mogilno, 24. März. (Städtisches.)

In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde
Kenntnis genommen von der Bewilligung von 700
Mark seitens der Provinzial-Feuer-Sozietät für die

freiwillige Feuerwehr. Hierauf referierte Stadtver¬
ordneter Bethke über auszuführende Kanalisation
des inneren Stadtteils. Es wurde folgendes be¬

schlossen: Der Magistrat wird ermächtigt, dieferhalb
mit einer Spezialfirma in Verbindung zu treten
und derselben die Ausarbeitung eines Projekts zu

! übertragen. Das Gehalt für Hallenmeister Dorsch
; wurde insgesamt auf 2400 Mk., einschließlich freier

Wohnung und Feuerung festgesetzt. Ferner wurde
! beschlossen, dem Verschönerungsverein eine ein»
! malige Beihilfe von 50 Mark zu bewilligen,
i Stadtverordnetenvorsteher Kunze erbot sich, dem

Verein aus eigener Kasse 50 Mark zu dem pa-
*

triotischen Zwecks nämlich die Umgebung des Kreis¬
kriegerdenkmals würdig zu schmücken, zuzuwenden.
Nach kurzer Debatte wurde beschlossen, einen Tele-
phonanschkuß für das Magistratsbureau und von

diesem aus Umschalteinrichtungen für die Gas¬
anstalt und Wasferstation herzustellen. Endlich
wurde der Versammlung das Erkenntnis des Be¬
zirksausschusses in Sachen des Magistrats und der
Stadtverordnetenversammlung mitgeteilt, dahin
gehend, daß die im vorigen Jahre beanstandete
Stadtverordnetenwahl für aültig erklärt worden ist,
und darauf mit 4 gegen 3 Stimmen beschlossen,
gegen dieses Erkenntnis Berufung Bei dem Ober¬
verwaltungsgericht einzulegen.

P. Wongrowitz, 25. März. (Jahrmarkt.
Jubiläums- und Abschiedsfeste.) Am
23. d. M. wurde hier wieder ein großer Vieh- und
Pferdemarkt abgehalten. Besonders stark war die

Aufstellung von Pferden. Die rege Nachfrage er¬

gab steigende Preise. Bei Rindvieh wurden
weichende Preise beobachtet. — Lehrer Roznowicz
feierte hier am 23. d. M. sein 25 jähriges Dienst-
jubiläum. Im Kunkelschen Saale fand ihm zu
Ehren ein Festkammers statt. — Zu Ehren des
vom 1. k. M. nach Jnowrazlaw versetzten Kantors
Kroll fanden weitere Abschiedsfeierlichkeiten statt

Schonlanke, 24. März. (Tödlicher Un¬
glück s f a l l.) Ein mit Holz beladener Wagen
des benachbarten Dominiums Preußendorf kippte
um und begrub den Knecht Ferdinand Hock unter
sich, den mon nur als Leiche hervorziehen konnte.

XX Filehne, 25. März. (Die gestrige
Stadtverordneten - Versammlung)
hat beschlossen, dem Justizfiskus, welcher ein Amts-
richterdienstgebäude, verbunden mit einer Wohn¬
ung für den Kreisschulinspektor, errichten will, den
erforderlichen Grund und Boden an der Straße
hinter dem Amtsgericht für 3,25 Marck pro Qua-
dratmeter zu verkaufen. Dem Verein zur Fürsorge
für die Blinden, sowie der Prinz- und Prinzessin«
Wilhelm-Kinderherlstätte zu Jnowrazlaw wurden
Jahresbeihülfen gewährt. Der Magistrat hat den
Tierarzt Lüth Hierselbst zum Schlachthofsinspektor
gewählt. Einwendungen hat die Versammlung
nicht erhoben. Es wird beschlossen, einen Lamp«
fchen Feuerfinder zu beschaffen. Es ist dies ein gut
funktionierender handlicher Apparat, unter dessen
Zuhülfenahme es namentlich nachts leicht ist, die
Entfernung eines Schadenfeuers festzustellen und
unnötige Alarmierungen zu vermeiden.

XX Filehne, 25. März. (Irren ist
menschlich.) Ein Vorkommnis, wie solches nicht
oft sich ereignet, war hier kürzlich beim Standes-
a m t zu verzeichnen. Erscheint da ein biederer Land¬
bewohner und meldet glückstrahlend das Eintreffen
eines männlichen Sprossen an. Nächsten Tages er¬

scheint der glückliche Vater wieder, jedoch weniger
strählend, und meldet, daß der mit dem Vornamen
Johann belegte kleine Erdenbürger leider — eins
Johanna fei. Grund der Verwechselung: mangelnde
Instruktion durch — Frau Dreyer.

Posen, 25. März. (Eingelegte Be¬
rufung.) Die „Pos. Ztg.“ schreibt: Gegen das
Urteil im Endell-Prozeß hat der Chefredakteur
unseres Blattes, Hans Schack, die Berufung
eingelegt. Der K lä g e r hat, soviel wir hören,
dasselbe getan.

Schroda, 22. März. (Ratsherrntitel.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde der
Antrag des Magistrats aus Erlaß eines Orts-
statuts, durch welches den Magistratsschöffen der
Titel „Ratsherr“ beizulegen ist, angenommen.

Stuhm, 24. März. (W e g'e n vorsätz¬
licher B r a n d st i s t u n g) wurde im Januar
d. Js. der Eigentümer Peter aus Nikolaiken-Abbau
in Haft genommen; jetzt ist wegen Beihilfe zu dem
Verbrechen und Betruges auch dessen Ehefrau in
Untersuchung gezogen und verhaftet worden. (E. Z.)

Thorn, 23. März. (Oberbürger¬
meister Dr. K erften) gehörte seinerzeit zu
den ihrer kanalfeindlichen Haltung wegen gemäß-
regelten Landräten. Dr. K. war 1898
zum Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis
Tuchel - Konitz - Schlochau gewählt worden und
stimmte 1898 mit der Mehrheit gegen die Erbau¬
ung des Mittellandkanals. Er wurde deshalb zur
Disposition gestellt, im November desselben Jahres
von der Stadtverordnetenversammlung zu Thorn
mit großer Mehrheit zum Ersten Bürgermeister ge¬
wählt und Anfang Januar 1900 in diesem Amte
bestätigt. Im selben Jahre wurde er als Vertreter
der Stadt in das Herrenhaus berufen.

Elb-ng, 24. März. (Der Gattenmor-
der Mitzlass,) der am 14. März seiner Frau
den Schädel spaltete, wurde am Mittwoch nachmit¬
tag nach der Irrenanstalt Conradstein befördert.
Er war an den Händen gefesselt und wurde auf der
Eisenbahnsahrt in einem besonderen Wagenabteil
durch zwei Begleiter streng bewacht.

Aus Ostpreußen, 24. März. (Vergift-
ung en.) Durch Vergiftung mit Arsenik hat, wie
das „M. D.“ meldet, der Besitzer B. aus Raging im
Memeldelta seinem Leben ein Ende gemacht. Als
Grund dieser Tat wird Ärger über Nichtweiter,
stundung einer Schuld genannt. —* Über eine zweite
Vergiftung wird aus Wehlau berichtet: Schwer er¬

krankt ist infolge etrter Grünspanvergiftung Herr
G. in Pinnau bei Wehlau. Anläßlich seines Auf¬
enthalts in einer Gastwirtschaft eines nahen Dorfes
trank G..den Inhalt seines Glases Bier mit einem
Zuge herunter. Bald zeigten sich die Symptome
einer Vergiftung, verbunden mit heftigen Schmer¬
zen. Als man den Messing-Bierkran untersuchte,
fand man. daß dieser ganz und gar mit Grün¬
span besetzt war. An dem Aufkommen des G.
wird gezweifelt.

Bräzay-franzbrannhmn
DerName^Bräzay“
und die neben¬

einge¬
tragene Schutz¬
marke bieten allein
die Garantie für

die Echtheit des

Jede Nachahmung
ist zurückzuweisen. Preis pro Flasche „B räzay-
Franzbranntwein“ 2 Mark, überall käuflich.



Das japanische Spionagelykiem,
von dem in den Kriegsdepeschen immer wieder ge¬
sprochen wird, schildert ein Artikel der „Nowoje
Wremja“ sehr interessant. Schon nach der Kriegs¬
erklärung zwischen Rußland und Japan zeigte es
sich, daß letzteres ein ganzes Spionagesystem or¬

ganisiert hatte, das außerordentlich fein erdacht und
geschickt zur Ausführung gebracht wurde. Die japa-
nischen Spione Vereinen europäische Kultureigen-
fchaften mit asiatischer Verschlagenheit. Natürlich
konnte sich dies nicht mit einemmal herausbilden,
und dieser sehr charakteristische Volkszug, dessen
Spuren man in dem ganzen gesellschaftlichen und
staatlichen Leben Japans finden kann, läßt einen
Exkurs über die historische Entwickelung dieser
Frage nicht uninteressant erscheinen. Obgleich das
japanische Volk immer in hohem Grade von dem
Gefühle der Solidarität durchdrungen war, so ent»
tand doch Seite an Seite damit ein alles um-

pannendes Netz der Spionage. Wie diese zwei ent¬
gegengesetzten Charaktereigenschaften vereinbar sind,

ist uns Europäern kaum verständlich. Die ganze
Verschiedenheit der Weltanschauungen, die den
Westen vom Osten trennt, läßt uns die Ursachen.nicht
leicht verstehen, so daß man sich an die Tatsachen
halten muß. Zur Zeit der Shoguns war ganz
Japan von Spionen erfüllt, zum Teil von

offiziellen, hauptsächlich aber von geheimen. Die
Shoguns hielten Spione nicht nur bei Fürsten, die
sie aus diesem oder einem anderen Grunde zu
fürchten hatten, sondern sogar auch bei Gouver¬
neuren, die sie selbst ausgewählt und eingesetzt
hatten. Ein guter und gewandter Spion zu sein,
war ein sehr vorteilhaftes Geschäft und wurde
durchaus als Verdienst angerechnet. So wurde z. B.
ein einfacher Arbeiter, Matsmaja, zum Gouverneur
erhoben, weil er rechtzeitig eine wichtige Unter¬
redung berichten konnte. Aber die selbständigen und
reichen Fürsten blieben hinter den Shoguns nicht
zurück — sie hatten selbst einen ganzen Stab von

Spähern, errichteten für Minen Gegenminen, und
wenn es gelang, die rechtmäßigen Spione zu fangen,
so hieb man ihnen ohne weitere Förmlichkeit die
Köpfe ab und stieß dabei auf keinerlei Hindernisse
oder Verfolgungen, wahrscheinlich aus Furcht vor
Gerede. Wie sehr das Spionagesystem in Japan
verbreitet war, zeigt folgender interessante Vorfall.
Im Jahre 1858 während per Unterhandlungen mit
Lord Elgin befand sich in der Zahl der Bevoll¬
mächtigten einer, auf dessen Visitenkarte geradezu
gedruckt war „Kaiserlicher Spion“. Man hielt es
offenbar für überflüssig, diesen Teil der Staats¬
maschinerie zu verbergen. Das System der ununter¬
brochenen heimlichen Überwachung beschränkte sich
nicht nur auf die offiziellen Spione, sondern ver¬
breitete sich viel weiter, viel tiefer, und ergriff die
gesamte Bevölkerung des Staates. Dafür gibt eine
Stelle aus dem Reisebericht Siebolds ein Zeugnis.
Me Häuser sind in den japanischen Städten zu je
fünf geteilt, und die Bewohner, die in solch einem
Komplex von fünf Häusern leben, sind für einander
verantwortlich: jeder ist verpflichtet, jedes Vergehen
oder ungewöhnliche 'Ereignis zur Kenntnis des
„Kachsir“ (einer Art Schutzmann) zu bringen, das
sich bei einem seiner vier Nachbarn ereignet; der
Kachsir übergibt dem Polizeileutnant des Reviers
die Nachricht, so daß man zu wenig sagt, wenn man

behauptet, daß eine Hälfte der Bevölkerung die
andere beobachtet, — die ganze Nation beobachtet
sich mit tausend Augen. Wer es versäumt, auch
die geringfügigste Mtteilung zu machen, wird zu
einer Geldstrafe, körperlichen Züchtigung, Gefäng¬
nis oder Hausarrest verurteilt. So ging es zur Zeit
der Shoguns zu. Jetzt, wo die göttliche Macht des
Mikado ihm von niemandem mehr strittig gemacht
wird, wo sie von niemandem bedroht wird, müßte
man denken, daß auch die Spionage verschwinden
müßte, die durch die staatliche Lage entstanden war.
Aber die alten Bräuche werden nicht so rasch ver¬
gessen, und die Japaner haben während der letzten
Zeit ihre Fähigkeiten in dieser Hinsicht glänzend
bewiesen.

Gerichtssaai.
Grandenz, 23. März. Wegen Majestäts-

belcidignng hat die Strafkammer den Maurer¬
gesellen Franz Kresta aus Gr. Kommorsk zu 2 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt. Als er am 25. Juni
v. I. von Bromberg nach Warlirbien fuhr, um,am
Wahltage den Heimatort Gr. Kommorsk zu' er¬

reichen, hatte er auf der Station Parlin zwei
Deutschen, die den Zug verließen, nachgerufen:
„Me D e u t s ch en haben sich in unser Land
ein gefressen, raus mit Euch Lumpe n!“
und eine schwere Beleidigung gegen den Kaiser hin¬
zugefügt.

Ein Kuriosum. Ter Bauernsohn Martin
Tennigkeit aus Jstrowischken war nach Leistung
eines Meineides geflohen und von der Schweiz aus¬
geliefert- worden. Vor dem Schwurgerichte Tilsit
fand am 3. Dezember v. I. Verhandlung ge^en
ihn statt. Ayf Veranlassung des Verteidigers
wurde eine Hilfsfrage wegen fahrlässigen
Falscheides gestellt, obwohl die Auslieferung'nur
wegen des Verbrechens des Meineides erfolgt war.
Tie Geschworenen verneinten die Frage nach Mein¬
eid und bejahten lediglich die nach fahrlässigem
Falscheid. Der Gerichtshof war der Ansicht, daß
es dem Rechtsgefühle Hohn spräche, wenn ein wegen
eines Verbrechens Ausgelieferter freigesprochen wer¬
den müsse, da er sich nur eines Vergehens schuldig
gemacht habe. Es verurteilte den Angeklagten
einem Jahre Gefängnis, sprach aber zugleich aus,
daß die Strafe nur dann vollstreD werden könne,
wenn der Angeklagte versäume, binnen drei Mo¬
naten das deutsche Reich wieder zu verlassen. Gegen
das Urteil hatte der Staatsanwalt Revision einge¬
legt. Er meinte, der Angeklagte müsse wegen Mein-
eides verurteilt werden. Das Reichsgericht sprach
aber den Angeklagten frei, da er wegen fahrlässigen
Falscheides gar nicht abgeurteilt werden durfte und
die Freisprechung von der Anklage des Meineides
auf Grund eines korrekten Geschworenenspruches
erfolgt ist.

Schreibmaschine und anonyme Briefe. Die
lichtscheuen Persönlichkeiten, die dem lieben Nächsten
durch namenlose Briefe Ärgernis zu bereiten geneigt
sind, glaubten wobl in der Schreibmaschine ein
sicheres Mittel gegen Entdeckung ihrer Missetaten
gesunden zu haben. Glücklicherweise scheint diele
Hoffnung eitel gewesen zu sein. Ein Verleumder
in Dünkirchen hatte die Schreibmaschine zur An¬

fertigung von Briefen gedachter Art benutzt. Der
Zufall wollte, daß man diese Briefe mit andern
von derselben Maschine vergleichen konnte, und da
ergab sich, daß diese zwei ausgeprägte und sich in
der Schrift stets wiederholende Fehler hatte. Me
Schreibmaschine wurde darauf beschlagnahmt, und
ihr Eigentümer mußte vor dem'Untersuchungs¬
richter von neuem mit ihr eine Schreibprobe machen,
wodurch die erwähnten Mängel nochmals bestätigt
wurden. Nunmehr wurde der Vorsteher 'des

tachygraphischen Bureaus der Kammer als Sachver-
stöndiger zugezogen. Er konnte mit Leichtigkeit
feststellen, daß die ihm vorgelegten verschiedenen
Briefe von einerund derselben Person geschrieben
waren, da sie insgesamt dieselben Flüchtigkeits¬
fehler und sonstigen kleinen Nachlässigkeiten auf¬
wiesen, die den einen Maschinenschreiber vom an¬
dern unterscheiden. Da die Zeugenaussagen und
übrigen Umstände gleichfalls für die Schuld des
Angeklagten sprachen, verurteilte die Strafkammer
diesen zu einem Monat Gefängnis, 200 Franken
Geldbuße und 3000 Franken Schadenersatz. Die
Verhandlungen ergaben, daß fast alle Schreib¬
maschinen Eigentümlichkeiten besitzen, die sich in
der von ihnen gelieferten Schrift nachweisen lassen.

Ein interessanter Prozeß soll demnächst in
Paris zur Verhandlung kommen. Ein berühmter
Sänger, der noch vor Jahresfrist zu den Größen der
Großen Oper gehörte, verlor plötzlich seine Stimme
und konnte nicht mehr auftreten.' Der Sänger be¬
hauptet nun, daß fern Atzst die — allerdings un¬

freiwillige Ursache seines Unglücks sei, da er ihm
bei der Behandlung einer ganz gewöhnlichen Heiser-
feit die Stimmbänder zerrissen habe. Der Sänger
hat den Arzt auf Schadenersatz verklagt und die
Entschädigung, die er verlangt, ist nicht allzu klein
— bezog er doch als erster Tenorist der Großen
Oper eine fabelhafte Gage! Der Arzt erklärt sich
für unschuldig und nicht verantwortlich, da es sich
bei der Krankheit des Sängers um einen Fall
handle, dem die Wissenschaft machtlos gegenÄer-
stehe. Das letzte Wort soll nun der Richter sprechen.

Bunte Chronik:.
— Heiteres aus dem Gerichtssaal.

Das „Wiener Extrablatt“ veröffentlicht aus dem
Nachlaß seines verstorbenen Gerichtssaal-Bericht¬
erstatters Eduard Seidel folgende Schnurren:
Eines Tages in einer langweiligen Verhandlung
war es einem greisen Gerichtsbeisitzer widerfahren,
daß er in einen leisen Schlummer verfiel. Es
war gerade ein Entlastungszeuge da, auf dessen
Aussage der Verteidiger großen Wert legte, und
wenn der Richter ihn nicht hörte, so konnte er diese
Aussage auch nicht würdigen. „Herr Zeuge,“ sagte
der Verteidiger, „reden Sie nicht so laut. Sie wecken
ja den Herrn Votanten auf.“ — „Dieser Ange¬
klagte,“ sagte der Verteidiger, „ist von seinem
Vater enterbt worden, weil er bei dessen Tode der
einzige in der Familie war, der noch nicht abgestraft
worden ist. Heute hat er die Manen seines
Vaters versöhnt.“ — Vorsitzender: „Angeklagter,
der Gerichtshof hat für Sie einen Verteidiger“ be¬
stellt.“ — Angeklagter: „Lassen Sie ihn wieder
wegstellen.“ — Verteidiger: „. . . . Es ist aller¬
dings wahr, daß mein Klient den Herrn Pögler
„Ochs“ tituliert hat, doch glaube ich, daß dies in
Anbetracht der jetzigen hohen Rindfleischpreise
keine so große Beleidigung ist!“ — A.: „Wie
konnten Sie nur dem Meyer Ihre Tochter zur
Frau geben: der Mensch hat ja schon zwei Jahre
im Gefängnis gesessen.“ — B.: „Was Sie sagen!
Dieser . . ., mir hat er gesagt, nur ein und ein
halb Jahr.“

— Ein neuer Baum mit leichtem
Holze. In der Umgebung des Tschadsees hat
man einen Baum der Gattung Mimosa entdeckt,
der eine Höhe von 4 bis 5 Metern erreicht. Sein
Stamm ist oval, seine sehr großen Blüten sind
gelb. Me Zweige ähneln sehr den Zweigen einer
Pappel; aber sie sind mit Dornen bedeckt. Das
Holz dieses Baumes zeichnet sich durch seine außer¬
ordentliche Leichtigkeit aus; sein spezifisches Gewicht
ist sehr viel geringer als das der Korkeiche. Die
Eingeborenen nennen diesen Baum „marea“ und
krauchen ihn zum Bau von Kanoes. Er könnte
in vielen Fällen mit großem Vorteil die Kork¬
eiche ersetzen, z. B. für die Flöste; aber er besitzt
nicht die wertvolle Elastizität des Korkes.

— Der „Schatz der Inkas“ entdeckt?
Eine merkwürdige Meldung erhalten Londoner
Blätter aus Newyork: Me Zeitungen Bolivias be¬
richten, daß nach Jahrhunderte langem Suchen der
große verborgene Schatz der Inkas in Bolivia ent¬
deckt worden ist. (?) DerSchatz, der auf 64 000 000
Mark geschätzt wird, wurde von einer Gesellschaft
britischer und amerikanischer Ingenieure in Ehayal-
taya gefunden. Die Eingeborenen befinden sich in
großer Erregung, denn sie glauben, daß noch ein
Schatz im Werte von 120 000 000 Mark zu ent¬
decken ist. Der verborgene „Schatz der Inkas“ ist,
wie ein englisches Blatt zu dieser Meldung bemerkt,
seit Generationen das Ziel zahlreicher Expeditionen
gewesen. Uber den erstaunlichen Reichtum dieser
indianischen Könige läßt die Geschichte keinen
Zweifel, aber das Mißlingen zahlreicher Schatz-
aräbererpedition ließ schließlich allgemein den Ge¬
danken aufkommen, daß er von Pizarros, spanischen
Freibeutern sehr wirksam geplündert worden'ist.
Die Paläste und Tempel der Inkas und selbst Jne
Gärten der Priester strahlten von Gold und Edel¬
steinen; aber zwischen 1532 und 1571, als die letzt-
ten Inkas hingerichtet wurden, wurden nicht nur

diese^kostbaren Tempel von der spanischenSoldateska
zerstört, sondern auch die Mumien ausgegraben und
ihrer unschätzbaren Juwelen und des Schmuckes von
gehämmertem Golde beraubt. Als Pizarro zuerst
das Eajamarca-Tal betrat und das peruanische
Heer in Bestürzung floh, geriet der Kaiser Ata-
hualpa in Gefangenschaft und erbot sich, als Löse¬
geld das Gebäude, in dem er gefangen gehalten
wurde, mit Gold zu füllen. Ornamente von Tem¬
peln und Palästen wurden gebracht und geschmol¬
zen, und die Angreifer teilten Gold im Werte von
etwa 80 Millionen Mark unter sich. Inzwischen ver¬
gruben im ganzen Lande Priester und Volk ihre
Schätze, um sie vor den Händen der Eindringlinge
zu retten, und manche wunderbare Legende von
unermeßlichen Reichtümern, die in Kellern verbor¬
gen, in Flußbetten versenkt und tief in der Erde
vergraben wurden, hat sich gebildet. Pizarros Leute
fanden viel von diesen Schätzen, man glaubt

zwischen 70 und 120 Millionen Mark. Unter der
Beute befanden sich lebensgroßeStatuen aus reinem
Gold und Silber, goldene Vasen und Bilder, Waf¬
fen, Kästchen und seltsame Amulette aus Gold und
Edelsteinen. Aber das wirkliche Dorado, die
wichtigste Quelle des wunderbaren Reichtums, von
dem die mit Gold bedeckten Paläste nur eine Ahnung
gaben und der die Habsucht der Spanier so erregte,
war nie entdeckt worden. Euzco, die mathematisch
gebaute Hauptstadt der Inkas, war es nicht, und
Pizarros Halbbruder Gonzalo fand die Stätte auch
nicht auf dem ösüichen Abhang der Anden, wohin
der Volksglaube sie verlegte. Ein amerikanisches
Syndikat, deren Führer Eli Harper war, brach im
Jahre 1901 von Newyork nach Lima auf, aber
man hat nichts seitdem davon gehört. Eine zweite
Schatzgräbergesellschaft ging im Jahre 1902 von
London aus.

— Frankfurt a. M., 25. März. Heute
nachmittag erschoß sich der Vor st eher der
Zahlstelle III der hiesigen Stadthaupt-
fasse Scheld. Ob der Vorfall mit Angelegen¬
heiten der Kasse zusammenhängt, ist noch nicht fest¬
gestellt worden. Wie die Frankfurter Zeitung
meldet, wird augenblicklich (abends 7 Uhr) eine Re¬
vision der Kasse vorgenommen.

— Aurich, 25. März. In der Nacht von
Mittwoch auf Donnerstag wurde die Tages¬
kasse der hiesigen Station der Kreisbahn Aurich-
Leer beraubt. Dem Diebe fielen 1700 Mark in
die Hände. Von dem Täter fehlt jede Spur.

--Die Reise über den Baikalsee.
Der „Nowoje Wremja“ wird über die Reise über den
Baikalsee von einem Offizier Nachstehendes ge¬
schrieben: „Seit Beginn des Krieges war für uns
die Hauptfrage der Transport öer Truppen durch
Sibirien und besonders durch den Baikaldistrikt.
Von der Station Baikal, die an der Westseite des
Sees liegt, kann man eine unendliche Reihe zwei-
pferdiger Schlitten sehen. An einer Stelle ist eine
Baracke, wo Reisende gegen einfache Quittung Pelz¬
mäntel und Stiefel erhalten, die sie in Ledokalnaia
wieder zurückgeben. Pferde sind mit langen Seilen
an leichteEisenbahnwaaen gespannt, die sie leer oder
beladen über das Eis ziehen. Es ist dies eine
Idee des Fürsten Ehilkow, des Minissers für die
Wege und Straßen. Er dachte zuerst daran. Loko¬
motiven zum Ziehen zu benutzen, aber dre erste
Lokomotive, die sich aufs Eis wagte, brach infolge
ihres Gewichtes durch und verschwand in dem See.
Man ging also wieder dazu über, tierische Kräfte zu
benutzen. Die Soldaten werden, je vier zusammen,
in Schlitten über den See gesetzt. Me Ordnung ist
vorzüglich. Die Gerüchte, die in Petersburg in
Umlauf gesetzt wurden, daß Soldaten erfroren seien,
sind falsch und erregen hier Gelächter, wenn man

sie erwähnt. Wie sehr der Minister um das Wohl¬
befinden der Leute besorgt ist, gebt daraus hervor,
daß auf dem Wege über den See auf die Ent¬
fernung von 3 bis 4 Werst geheizte Baracken er¬

richtet sind. Mitten auf dem Wege befindet sich
ein Erfrischungslokal, wo warme Speisen und Ge¬
tränke zu haben sind. Während wir über den See
setzten, hörten wir verschiedentlich laute Deto¬
nationen, die wie Kanonenschüsse klangen. Sie
rührten von dem Eise her, das bei 25 Gr. Kälte
riß. Einige dieser Risse waren über sieben Fuß
weit. Damit die Reisenden in den Schneestürmen
nicht irre fahren, wird in den erwähnten Baracken
an der Fahrstraße mit Glocken geläutet, und diese
Baracken sind außerdem durch erleuchtete Fenster
und Telegraphenstangen kenntlich gemacht.“

Handrisnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 25. März. Wochenübersicht der ReichSbank
vom 23. März.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 977 388 000 4- 20378000
Bestand an Reichskassenschein. * 29111000- 314(00

- an Noten and.Banken - 15918000 4- 663000
- an Wechseln - 764 931000+ 10 634 000
t a. Lombardforderung. * 56 975 000 — 7 612 000
- an Effekten - 11731 0004. 217000
- an sonstigen Aktiven - 96 972 000 + 2 708 000

Passiva.
daS Grundkapital. . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten ....... » 1157113000+ 15256000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten .... 578627000 4- 10730000
die sonstigen Passiva . ... 15 672 000 4- 688 000

Warenmarkt.
Danzig, 25. März Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 740 Gr. 181 M., russischer mm Transit
rot 705 Gr. 125 M., 766 Gr. 132,50 M.,761 Gr. 135 M.,
804 Gr. 139 M., Knbanka- 783 Gr. 135 M. per Tonne. —

Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große 680 Gr.
127 M., russische zum Transit große — M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer 118 und
121 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Schön. — Temperatur: 4- 6 Gr. Reaumur. —

Wind: OSO.
Königsberg, 25. März. Weizen unverändert, in¬

ländischer hochbunter 781 Gr. 185 M.. bunter 754 Gr. Bei¬
ladung 175 M., roter — M. — Roggen unverändert, in¬
ländischer gehandelt vro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder

e weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu
regulieren. 726 Gr. 131,50. 765 Gr. 130 M., russischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer un¬

verändert, inländischer 124, dick 128, fein 130, dick sein
weiß 135 M. — Erbsen grüne Futter- 125 M — Wetter:
Schön. — Wind: O. — Thermometer: 4 5 Gr. R.

Magdeburg, 25. März. (Zuckerbericht.) Kocuzucker
88 Prozent ohne Sack 8,15—8,40. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,60— 6,80. Stimmung: Stetig. — Brot-
raffinade l. ohne Faß 17,87* 2—18,00. Krpsiallzncker 1. mit
Sack 17,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,82'/,—17,95.
Gemahlene Melis 1. mit Sack 17,45. Stetig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Trausito franko an Bord Ham-
biirg per März 16,95 Gd., 17,10 Br., —bez., per
April 17,00 Gd., 17,10 Br.. —bez., per Mai
17,20 Gd., 17,25 Br., 17,25 bez.. per August 17,60 Gd.,
17,65 Br., 17,67'/z bez., per Oktober-Dezember 17,85 Gd.,
17,90 Br., 17,85 bez. — Nach stetig, ruhig.

Wochenumsatz 440000 Zentner.
Hamburg, 25. März. (Getreidemarkt.) Weizen

flau, Holsteiner it. mecklenb. 1.68—174, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 142,00. — Roggen flau, südrnss. flau,
9 Pud 20/25 März.Abladnttg 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 134—140. — McuS ruhig, Amerik. mixed Marz-
Ablad. 94,00. - Hafer flau. - Gerste flau. ~ Rübol
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 25,50 Br.. 25,00 Gd., per März-April 25,50 Br..
25,00 Gd., per April - Mai 25,50 Br.. 25,00 Gd. -

Kaffee loko behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
stetig, Standard white loco 7,30. — Wetter: Schön.

Petersburg, 25. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 8,00—8,20. — Roggen loko 7,40—7,50. — Hafer
loko 6,50—6,70. — Leinsaat loko 14,40-14,60. — Wetter:
Schön.

Pari«, 25. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen flau, per März 21,70, per April 21,90,
per Mai - Juni 21,80, per Mai - August 21,60. —

Roggen ruhig, per März 14,90, per Mai-August 15,00-
— Mehl flau, per März 28,85, per April 29,05, per
Mai - Juni 29,40, per Mai - August 29,40. — Ruböl
matt, per März 46,50, per April 46,50, per Mai-Augnst
47,50. per September-Dezember 48,50. — Spiritus ruhig,
per März 38,00, per April 38,76, per Mai-August 89,50,
per September-Dezember 35,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 25. März. (Getreidemarkt.) Welzen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig

Amsterdam, 25. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschaftslos. — Ruböl flau, loko 233/ 4, do. per Mai 23V«,
00 , per September-Dezember 22'/«.

London, 25. März. An der Küste - Weizenladnrrg
angeboten. — Wetter: Naßkalt.

London. 25. März. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste—,—,

Orts. — Weizen und Mehl ruhig, stetig,Mais und Gerste flau, Hafer träge.
. v

Liverpool, 25. März. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, kalifornischer Vs Penny niedriger, russischer Ghirka
unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais stetig,
bunter amerikanischer Vs Penny niedriger bis unverändert,
Odesiaer unverändert. — Wetter: Regenschauer.

New - Port, 24. März. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Aork 14,50, bo. für Lieferung per Juli
14,25, do. für Lieferung per September 12,44. Banm-
wolleupreiS in New-OrleanS 14. — Petroleum Stand,
white in New-Aork 8,65, do. do. in Philadelphia 8.60,
do. Resiued (in Cafes) 11,35, Credit Balauces at Oil City
1,71. Schmalz Western Steam 7.30, do. Rohe „.Brothers
7,30. — Mais per Mai 57'/«, do. per Juli 55, do. per
September —, Roter Wiuterweizen loco 105, Weizen
per März —, do. per Mai 97, do. per Juli 92Vs,
bo. per September 85VS.

— Getreidefracht nach Liverpool
J'/s*. — Kaffee fair Rio Nr. 7 63/4 , do. Nr. 7 per
April 5,60, do. do. per Juni 5,70. — Mehl Spring-
Wheat clearS 4,20. — Zucker 3'/ie. — Zinn 28,75-29,12.
— Kupfer 12,87-13,00. — Speck short clear 7,25—7,37.
Pork per Juli 13,20.

New Port, 25. März.
Weizen per Mai . 1 D. SC.

„ per Juli . . . .
— D. 923/8 C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 25. März. (Effekten - Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 202,80, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 135,40, Deutsche Bank 215,40,
Diskonto - Kommandit 185,90, Dresdner Bank —,
Bochinner Gnßstahl 190,50, Gelsenkirchen 212,75. Harpener
193,70, Hibernia 193,30. - Fest

v *

Paris, 25. März. Französische Mente 95,75, Ita¬
liener 101,40, Portugiesen 1. S. , Spanier äußere
Anlelhe 82,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk nnflic. Anleihe 79,60, Türkische
Lose 116.25, Ottomaubauk 560,00, Rio Tinto 1271, Suez,
kaualaktieu 4080, Russische Anleihe 1901 —. Träge

Berlin, 25. März. Die Unternehmungslust war an
der heutigen Börse wieder außerordentlich gering, da nichts
vorlag, was eine regere Tätigkeit hätte veranlassen können,
und auch der verhältnismäßig teure Geldsatz die Zurück¬
haltung der Käufer noch mehr verschärfte. Eine eigent¬
liche Tendenz war bei der Geringfügigkeit des Geschäfts
nicht zu erkennen.

Die österreichischen Spekulationsesfekten waren etwas
niedriger und sehr still, da Wiener Kurse des dortigen
Feiertages wegen fehlten.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreich. Kreditaktien 202,50—3—2,80 bez. Franzosen
135,75 bez. Lombarden 14,00 bez. Spanier 82,00 bez.
Türkenlose 123,00 bez. Türken (Unifiz.) 78,75-90 bez.
Bneuos-Aires 42,60 bez. Diskonto-Kommandit 185,40 bis
% bez. Darmstädter Bank 135,10 bez. Nationalbauk
f. D. 116,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153,60
bis 75 bez. Deutsche Sönnt 215—15,25 bez. Dresdner
Bank 148,10 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hansenscher Baukverein 139,25- 50 bez. Wieuer Bank¬
verein 130,25 bez. Transvaal 156—6,25 bez. Baltimore-
Ohio 78,70—9,10 bez. Cauada-Pacisie 117,00 bez. Luxemb.
Prince Henry 99,on bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 106,80 bez. Norddeutscher
Lloyd 104,40 bez. Dynamit -> Trust 167,10—25 bez.
Zprozentkge Reichsanleihe 89,75 bez. Preußische 3pro-
genüge Konsols —bez. Meridional 141,50 bez.
Mittelmeerbahn 87,00 bez. Warschau-Wiener —bez.
4Vz-vrozent. Chinesen 86,75 bez. 3vrozerit. Portugiesen
—bez. 5prozentige Argentinier 92.25 bez. Lübeck-
Bttchen 160,40 bez. Gotthardbahn 191,80 bez. — Tendenz r
Fester.

Gnslifche K*a«ff>cU.
Mangelhafte Entwicklung.

Diese Krankheit ist heute viel mehr verbreitet wie
früher, besonders in großen und dicht bevölkerten Städten.

Es gibt wohl nichts Traurigeres und Herzergreifen¬
deres als verkümmerte und mit* Englischer Krankheit be¬
haftete Kinder, da dieses Leiden die Entwicklung des Kör,
perS sowie des Geistes verhindert.

Die Kinder gedeihen nicht, der Knochenbau ist ein sehr
schwacher, infolgedessen werden die Glieder krumm und das
Wachstum verhindert und haben obige ihr ganzes Leben
lang darunter zu leiden.

Englische Krankheit und im Gefolge mangelhafte Ent¬
wicklung haben ihren Sitz in Störung der Verdauung mit,
Assimilation und folglich einer mangelhaften Blutbildung.

Das beste und zuverlässigste Mittel, Engliscke Krank¬
heit zu heilen und eme kräftige Entwicklung der Kinder zu
fordern und eine gute k-ästige Konstitutwn bei den Er¬
wachsenen zu sichern ist Ferromauganin.

Eschen, Fürstentum Lichtenstein. 17. April 1903.
Unser liebes Töchterchen, 4 Jahre alt. wurde zu unserer

größten Freude durch Ferromauganin vollständig gesund
und kräftig und entwickelt sich jetzt wunderbar. Sie war

immer sehr schwächlich.bleich
und abgemagert, mit ent¬
zündeten Augen und Kopf¬
leiden. Sie blieb in der Ent¬
wicklung weit zurück und
aus Schwäche machte sie
nachts ihr Bettchen immer
naß. Alle angewandten
Mittel blieben ohne Er¬
folg. und es wurde uns
gesagt, daß es besser
wäre, wenn solche Kinder
sterben würden. Jedoch
nach Gebrauch einiger
Flaschen Ferromauganin
wurde sie kräftig und mun¬

ter, bekam rote Wangen,
guten Appetit und Ver¬

dauung, so daß sie jetzt nicht mehr zu erkennen ist.
Frau Jak'b Kerner.

Beim Einkauf von Ferromauganin (enthält 0,5 Pro¬
zent Eisen, Oll Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol
15 Prozent. Rest: best. Wasser und aromatische Bestand¬
teils sei man vorsichtig, daß man daS echte Präparat
erhalt und man verweigere alle Flaschen, die nicht die
Schutzmarke Ferromanganin mit vem Mädchenkopf auf
dem Umschlage und Etikett zeigen und ebenfalls über dem

d^^re?s von Ferromanganin ist Mark 2,50; zu haben
von Apoth. Rother in Krotoschin ; Priv. Apotheke (A. WolSki)
in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitfch; Apotheker Dr.



Per Literflasche BL L80
loco Berlin

Genügt zur Herstellung von 10 Liter fertigem
Getränk!

Versand einzelner Probeflaschen l

Postkolli ----- 2 Flaschen l

Gesetzlich geschützt
unter Nr. 61343 *Vornehmstes aMiolfteles Erttischnngsgetränk

Holstentrunk
(6 goldene* 1 silberne Medaille* 4 Ehrenkreuze* 5 Ehrendiplome.)

Vertreter an allen Plätzen gesucht!
(162

Andrew Thorndike
Generalvertrieb für Deutschland:
BERLIN NW.,

Lessingstrasse 29.
Telephon-Amt II, No. 1724.

Beschluß.
Das Verfahren znm Zwecke

der Zwangsversteigerung und
Zwangsverwaltung deS zu Koms-
dorf belegnteit, im Gruridbuche
von dort Band I Blatt Nr. 12,
ouf den Namen des Michael
L u c z k a und seiner Ehefrau
Josefa geb. Maznrek ein¬
getragenen Grundstücks
wird a u f a e h 0 b e n. da der Ver-
stcigernngsantrag zurückgenommen
ist. Der auf bett 28. April 1904
bestimmte Termin fällt weg. (41

Znin, den 24. Mär, 1904.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
1. D'r VollzO'hlingsbeamte Julius

Krueger zn Exin,
2. der Fleischermeist:r Albert

Manezak zil Czeszewo,
zn 2 vertreten durch den Justiz«
rat Loewy zu Ex i n,

haben das Aufgebot folgender
Buchbypotheken beantragt:
zu 1, der auf Exin Band IV

Blatt 193 Ab eilnng TU Nr. 5
für b<n Putzhändler Ilenschel
Arndt zuNakel eingetragenen
6 Thlr. 12 Sgr,

zu 2, der ans Czeszewo Dorf
Band 1 Blatt 8, Abteilung III
Nr. 1 für bett Leibgedinqer
Josef Komassa und ferne Ehe¬
frau Marianna Komassa ein¬
getragenen Restpost von ü9 Thlr.
22 Sgr. 11 Pfg.

Die unbekannten Gläubiger
dieser Hypotheken werden auf¬
gefordert, ihre Rechte spätestens
im Aufgebotstermlne am 6. Fnni
1904, vormittags 10 Uhr
geltend zu niachen, widrigenfalls
sie mit ihren Rechten ausgeschloffen
werden. (8

Exi«, den 23. März 1904.
Königliches Amtsgericht.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiclaltiges Musterlager komplett einprichteter vornehmer
und eintacher Tohnrame

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
BMP Im neuesten Stile “MB

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise von 8400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Nordische Electricitäts-
und Stahlwerke A.-G.

Fabriken

Danzig-Schellmühl und Holm.

Technisch. Bureau Bromberg
Bahnhofstr 31. Fernsprecher 5 70.

Abt. I. Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges.
Abt. II. Dampfkessel, Eisenkonstruktionen jeder Art, Wasser-

reiniger für gewerbliche Betriebe. (20
Abt. III. StahlgUSS nach Modell.

Anschläge n. Ingenienrbesuch kostenfrei.

Verdingung.
Für den Neubau des Distrikts-

Gehöftes in Btrclno sollen
die Tischler-, Schlosser- und
Glascrarbciten auf gründ der
Zeichnungen und Baubeschreibung
getrennt oder in einem Lose ver,

geben werden. (240
Vorschriftsmäßige Angebote mit

entsprechender Aufschrift sind bis

Siimiifitiii, 8. April 1904,
vormittags 11 Uhr, -

versiegelt und postfrei an mich
einzusenden, um welche Zeit die
Oeffnnng der Angebote in Gegen¬
wart der erschienenen Bewerber
stattfindet.

Banbeschreibnng nebst Kosten¬
überschlag. Zeichnungen und Be,
dingungen lieg n in meinem Amts¬
zimmer, am Markt Nr. 15, zur
Einsicht und Anerkennung ans,
von wo auch Angebotsformulare
kostenlos zu beziehen sind Um¬
drucke der sonstig n Unterlagen
einschl Zeichnungen werden gegen
eine Gebühr von 3 Mk. abgegeben.

Mogilno, den 24. März 1904.
Der Kreisbaninspektor.

Clonth.

Verdingung.
Für den Neubau des Distrikts-

Gehöftes in Strelno sollen
die Anstreicher« «.Tapezierer-
arbeiten ans gründ der Zeich¬
nungen und Baubeschreibung in
einem Lose vergeben w rden. (240

VorschrrftS ästige Angebote mit
entsprechend-r Aufschrift sind bis

Swinitbtitb, 9. April 190h
vormittags tU/< Uhr,

versiegelt und postfrei an mich
einzusenden, um welche Zeit die
Oeffnnng der Angebote in Gegen¬
wart der erschienenen Bewerber
stattfindet.

Banbeschreibnng und Kosten
Überschlag, Zeichnungen und Be¬
dingungen liegen in meinem Amts¬
zimmer, am Markt Nr. 15, zur
Einsicht und Anerkennung ans,
von wo auch Angebotsformulare
kostenlos zu beziehen sind. Um.
drucke der sonstigen Unterlagen
einschl. Zeichnungen werden gegen
eine Gebühr von 8 Mk. abgegeben.

Mogilno, den 24. März 1904.
Der KreiSbaui«sp ektor.

Clonth.

Linoleum.
Adier-

Grösstes
Lager!

Korklinoleum
Jaspe

Granit
Inlaid

Marke.

Beste
Qualität!

Vertretungen
in Putzwolle u. -Tüchern, Maschinenölen u. -Fetten,
Gummi, Asbest, Treibriemen, Oelsparapparnten usw.

unter günstigen Bedingungen zu vergeben, evtl,
für grössere Distrikte. Off. geeign. Bewerber, die zu

Industriebetrieben
Beziehung haben,u.A.G.6 an Haasenstein&Vogler,A.-G.,Köln.

Reisender
Welcher Landwirte besucht,
zum provisionsweisen Verkauf von

SäteH. I Bin in. HMitiier tW™
erb. unter 8. SS d. d Gst. d. Z. verlangt. Guide, Mancrstr. 15.

gilt Lehrling
I für Brot- u. Kuch-mbäckerei kann

] sofort ob. auch später eintreten bei
F. Ditschkowski, Bärenstr. 5.

bietet sich fleissigen,
strebsamen Herren ohne I
besond. Fachkenntnisse

Off. sub J. 9393 an

lleinr. Eisler. Ham-1
bürg, Alter Steinweg 24.

Für eine größere Stärkefabrik
wird ein leistungsfähiger (240

Agent
für den Kartoffel-Einkauf in
der weiteren Umgegend Brombergs
gesucht. Gest. Offerten u. Cli. 100
an bh Geschäftsst. dies. Zeitung.

Uni
Weiden grün
Terracotta

Oliv.

Teppiche. Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum. Treppenschienen.
'S Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Offerten gratis. G Telegr.: C*um misch mldt.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste nnfl Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdich t u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk sfcelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau.
Gel- u. Fettwaareu-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Herrschaft!. Privat-Logis
für Tage und Wochen empfiehlt zu mäßigen Preisen (240

Frau Major Geister, JBCtlilt
Luifenstr. 36, II, 5 Min. v. Bahnh. Friedrichstr. n. b. d. Linden.

Pensionäre
finden liebevolle Ausnahme und

gewissenhafte Beaufsichtigung

Elisabethmarkts,
III Treppen littfi. (532

4>e«fie« (m-s-isch.
Vom 1. April ab finden zwei

Pensionäre freund!. Ausnahme
und Nachhilfe in allen Unterrichts¬
fächern der 68bereit Schulen bei
Lehrer l.ewelt, Hofstratze 5

In ein. Beamt'nf.un. wird zu
1 Quint. 1 Mitschül. inbill.Pens.
genomm. Off. u. 0. 8. a d.Gst.d.Z.

E n junges R ädchen findet

fwM. p-nfisn.
Off. it. F. B. an die Geschst. d. Ztg.

Penflen
für 1 Bauschüler gesucht. Ang.
mit Preisangabe unter Bi. L2
postl. Postamt l erb. (240

Zmngsvttsteigkriing.
Am Dienstag,d.29.März er.,

vormitags 11 Uhr,
werde ich Hierselbst:

1 Gasmotor, 1 Schneide,
Maschine, 1 Reposttorium
und verschiedene andere
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen bare
Zahlung versteigern. (240

BietungSlustige wollen sich um
10 Uhr in meinem Geschäftslokal
viufiiiben.

Rakel, den 25. März 1904.
Relchenbacb,

Gerichtsvollzieher in Nakel.

Ce. 50000 cbm
leiiireütctlöHcrjsttti)
zu haben Jäaerhof, VI. Schl.
41) Otto Bejahn«

A.PolzIn’s
Orgelheuenkalt

in Pest». MWti 64
empfiehlt sich den geehrten Herren

Geistlichen, Kantoren und
Kirchenvorständen. (239

Großer Verdienst bietet sich
fleißig., strebs Herren u. Damen
ohne besond. Fachkenntn.d. Ver-
tret., sow. häusl.Tätigk.,Schreib¬
arbeit., weibl Handarb., Adress.»
Nachw re. Angeb. p. Postkarte an

d.Erwerbs-Justitut „Westfalia“,
Dortmund 87 erbeten (240

Eine Weingroßhaiidiulig
am Rhe>» (162

sucht -M
am dortigen Platze und Umgegend
tüchtigen, brauchekundigcn

Vcvtrete*
gegen hohe Provision zum Ver¬
kauf von Pfälzer-,Rhein- ».Mosel«
weinen. Off. sub F. W. L. 869 bef.
Rudolf Mos e, Frankfurt a. M.

Einen tüchtigen, zuverlässigen

Hausdiener
sucht znm 1. April. 04 (240

Emil Belangs Hotel,
Crone a. Br.

Kochmamsell, Buffetfräulein,
Keünerlehrlinge,Hotel-Haus¬

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stelleuvermi tlcr,
33röfl„ Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Donzigkrstrohe Ar. 61

giitiliml.
ca. 600 qm m.

Nebengelaß —

_

Dampfheizung.
kventl. Transmission, auch als

Lagerräume pasieud, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

Imizigerstrihe 35
Hochpart.-Wohnung, 5 Zimm.,
Badestube, nebst Zubehör, Garten¬
benutzung per 1. 4. zu vermieten.

3 gt. Zimmer n. Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pferdestall von

sofort zu verm. Hippelstr. 32.

AersehuugShulbrr^
1L (Stege,
per 1. Juli evtl, früher zn verm.

Näheres Fröhnerftraste Nr. 13.

lWchnlilg'tttttrttt.,3ZlM.
Küche, Ksb. n.Zub-, sofort zu Perm.
Näb. Fischer- « Petersosftr.-
Eckc zu erfrag, i. Nest. 8tock. (250

Mädch.,d. koch k-, f. hier n.Berlin
suchtb.h.L.n.f.R.Fr.Anna8tabnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.11.
Das.w.Aufw.vl.a.l.FrauohneAnh.

Perfekte Taillen- u.

Jnarbeiteritmeu
,»cht Oskar Sauer
Suche für mein Spezialgeschäft

ein feljrfräulem
cb. Koilfess., v. außer!), bevorzugt.

Bromberger Schirmfabrik
B. Weissig, Danzigerstraße 10.

Klüt AllilttsM.
klein. Haush versteht, p. sofort ob.
1. April Verl., auch durch Miets¬
rau, Töpferstr. 18, 1 Tr. l.

1 Wohnung v. 5 Zimmern,
Kab. u. Zubeh., nt. elektr. Beleucht,
u. Gaskocheinricht., sowie Garten¬
benutzung per sofort zu verm. Näh.
Gustav Knaak, Bahnhofstr. 14,1.

«ttsmtttjtr. 4 SSt
v. 7Zim u. Zub. m.Balk, a.geteilt,
p. 1. 4.04 z. vermiet. Ernst Schulz.

Luistilstr.r?8''b^u^^.
nebst reich!. Zub. n. Balk. z. verm.

Näheres Mttelstraße 26. (317

Asttlikilstrußt Nr- 8
per sofort oder s,ät-r 3 Zimmer
nebst Zubehör, nett renoviert, zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,
51) Wilhelmstraße 59.

Wohnung, 3Ztmmer,Külht,
Nebengelaß, per 1. 4. zu vermieten
Moritz Begach, Kirchenstr. 12.

3 Zimmer, Zubehör,
ID sof. versetzungshalb,

vermieten. Luisenstr. 15,1 r.

Hosstruße 5, UL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 860 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bet (39

Marcus, Kornmarkt 3.

Neuer Markt 10, I
Wohnung, 5 Zimmer. Zubehör,
Bad. Garten, v. 1. 4. zn verm.

kine Wohng. non 2 Ltubru
tt reich!. Nebengel. zn vermieten.
Roouftr. 4. Zu melden Portier.

1 od. 2 möbl. Zimmer zum
1.4. zu vm. Elisabethmarkt 6, l r.

1—2 schön möbk. Zimmer
auf gleich od. spät, zu bill. P
verm. Moltkestr. 14,

reise zu
II l.

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
bill. zu verm. Friedrichstr. 34, II.

1 auch 2 möbl. Zimm. v. 1.4.
zu bettn. Mittelstr. 9, I r.

Ent möbl. Zimmer jV 'K
51) Mittelstraste 55, II r.

1 auch 2 gut möbl Zimmer
event, mit Pension preiswert ab¬
zugeben. Elisabethftr. 9, I.

Möbl. Zimmer mit a. ohne
Pens. z. verm. Mittelstr. 15.

Bahnhofstr. 69, Hochpart.,
3 Zimmer, Küche zu vermieten.

Kinderfrau für nachmittags
gesucht Kronerstraße 16, II.

Ordentliches, sauberes, anständiges

Huusiirädcheu,
welches mit nach Berlin zieht, sof.
od. 1. April bei höh. Lohn gesucht.
628) Braun* Danzigerstr. 21.

Bohrmeister,
der mit Tietbohrungen (Röhren¬
brunnen) vertr., gelernter Schmied
oder Schlosser, nur solcher, von

sofort gesucht. (670

I. Kunz Nachfolger
Brunnenbaus cschält

Culmfee. Telephon 35.

Suche p. fot. ob. später Stellg.

als Verkäufer LLkLU'L
oder Eisenw.-Branche. Gute Zgn.
Beste Neferenzen. Off. erbeten an

P.Hellensclimidt, Schleinitzstr.6.

Für mein Baugeschäft mit
Dampfsägewerk und Holzbear-
beitungssabrik suche ich ein n

tüchtigen zuverlässigen

Schßnied
der auch Hufbeschlaq versteht.

A. Medzeg, gorboit.

I. Dame m. dovp. Bnchführ,
Stenographie ».Schreibmaschine
vertr., a. d. poln Sprache mächt,
sticht gest. a. gt.Z. bei bescheiden.
Anspr. Stellung §. 1.4. er. evtl,
später, möglichst in einem Kon¬
tor. Offerten unter K. H. 17
an die Geschäftsstelle d. Zeitg.

Ifteb. Mädchen wünscht Stell.
^ als Stütze, auch zu Kindern.
Näh. Fischerstr 3, 2 Tr. rechts.

«ndFLrabgitter streichen^ bronzieren, sowie
Stuben-Renovterungen
werden gut «. billig ausgeführt.
AeOstrowski, Maler, Kahnhofstr.83.
Die im Berlage oonCourad Jonga

erschienenen

16 neuen Muster-AiMten
M Bromberg

offeriert ®8H ® Stück 25 Pf.

Lehrttnge
für Maschinenbau

verlangt (15
Julius Hast* Thornerst. 56.

Malerlehrlins
kann sofort bei mir eintreten.

280) Val. Hinge,
Schleinitz,traste Nr. 15.

Zum 1. April

jkhrling gesucht.
Sohn achtbarer Eltern.

Klettere Frau wünscht Führung
** des HauSb. zu übernehmen bei
älterem Ebep. od. alleinst. Person.
Off. tt. Z. 401 au d. Gst. d. Z. erb.

C.Kretschmer, Knpferwarenfabr
Rinkauerstraße 9. (55

Lehrling
gesucht für mein Bureau. (CO

Carl Beck, Töpferstr. 1.
Einjg.onst.MgienUbL
poln. tt. deutsch fbr* wünscht Stell,
in einer Konditorei oder Bäckerei.
Näh. b. A. Hoeg, Wilhelmst. 31. Lehrling

m.gut.Schulbild. sucht p.sof.od.spät.
Baniel liichtenstein,

Eisenhandlung.M 1 Jfl
F» Stellei-Aigebite <

Mi Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, können
zu Ostern eintreten. (57

Otto Hoppe, Bäckermstr.,
Albertstraße 23.

Pit Nedenverbikust-
Crutrale

in Delmenhorst E. 179
bietet Jedermann reiche Auswahl
inSchreibarbeiten,HäuSl.Arbeit^t,

Vertrieb patent. Neuheiten,

TsgeSverbienstbiSzuM.30.
Ster reelle Angebote von namh. Firme».

Ein Lehrling
Sohn achtb. Eltern, find. 1. April
oder Mai in m. Zigarren-, Tabak-,
Rauchrequifit.-Gesch. u. Agenturen
Aufnahme. Oskar Bandelow.

Lehrlinge “WZ
stellt sofort ein (58

A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur,
Bahnhofstraße 86.

»gttttrÄÄmE
mehr.H.JürgenseuLCo.,Hamburg.

Zwei LansinWen eintreten.

per 1. April verlangt (5
Krause, Vorwerkstr. 1.

Saubere Aufwärterin z.
berl. Schröltersdorf 12. park. r.

Aufwärterin

«Wotongs-AiiMlgeD

Neubau Neuer Markt 9

mit Zubehör vom
ab zu vermiethe».

$eapg§imlb.ÄM
4 Zimm., reich!. Zub, z. 1. April

““'.SM
' ^

Wohnung non 3 Zimmern
m s Zub^ KochgaS, Pferdest.,z.l.4.
z. verm. G. Schmidt.(j;ltsql)etl)*tr. 18.

Danrigerstraht Nr. 99
sehr schöne Wohnung., 4 bis
6 Zimm., Mädchenst., Gas, groß
Garten, viet Nebengel., per 1. 10
zu verm. Näheres daselbst. (57

Laben mit Wohaung
sofort billig zu vermieten Da

Bahiiholstr. 14
verferth zum 1. O
schon früher ander

Sofort zu vermieten

Posenerstrahe 4,1. Et,
eine Herrschaft!. Wohn»
5-6 Zimm. m. Balkon. Badezi
und sämtl. Zubeh. J. Malkov

WegzngSbalb. eine Wohng.
2 Zim., Küche u. Zub
per gl. zu verm. Met
Näh. Rinkauerstr. 8. Sergot.

4 w. 5 Z., ho
bald. z. verm.

3-«.
nach der Neuzeit einger. zu
6) Schleusenau, Kirchenst

Wahtt.,L-^75°
Posenerstr. 28,

von 4 geräumigen Zii
od. spät, zu um Nä >.

Vom 1. Juli ab
sind in meinem vollst

oder

je 7 bis 9 Zimmer. Balkon, gi
Veranda u. all. Zubehör, zu
mieten. Pläne u. alles Näher,

Stadtrat CarlTeschn
51) Danzigerstraße 147.

PW 2 3tmm«r
zn Bureauräumen usw. geeignet,
per 1. April 1904 billig zu verm.

57) Burg str. 18, Part.

Alte Gelsen
werden zu kaufen gesucht. Off.
unter 5151 an die Gsckst. d. Ztg.

An gutgehendes
Koloninlioortn-ktslhSft

verbunden mit Destillation, wird
zn pachten, resp. zu kauf, gesucht.
Off, u. J. L. 5 an d. Geschst. d.Ztg.

Herrsthoftlilbe Wohnungen,
3—5 Zimmer, Bad pp., per sofort
oder 1. April zu vermieten
38) Moltkestraste 21.

1 Balkvimsthiilliig 1
1 bisher von einem Rechts- |
H Anwalt bewohnt, 1. Stock, 1
W bestehend aus 7 Z-mmern, W
■ Badezimmer und Zubehör, m
8 vom 1. April ab zu verm. 8
8 Heng, Friedrichstr. 41, 8
jj 1 Treppe. (24 |

CchueS Grnlldstnlk
mit Obstgarten resp. Bauplatz in
Schleusenau Umst. halb. mit. günst.
Beding z.verk Näh. i.d.Geschäftsst.

Grundstück
Danzigerstraße 37
zu verk. Näheres daselbst 1 Tr.

lutilerb.Mnhlengrvudstuk
best, an» Mahl. u. Schneidemühle
(Knndenmüllerei) mit Wasser« und
Dampfbetrieb nebst 46 Mg. Land
wegen Todesfall deS Besitzers sof.
zu verk. Näh. bei Frau Radtke,
Schleusenau, Ehauffeestraße 34.

Louligerftr. 148, hoch.,
Wohnung, 4 Zim., Znb., Bad,
Gart., v. 1.4. cb. a. v. sof. zu verm.

Douzigttstr.51, herrschftl.
Wohnung,
Pferdestall, vom 1. 4. zn verm.

Näheres daselbst Part. (42

(&tn Grundstück mit Garte«
^ wegzugshalber zu verkaufen,
in Bromberg, Frankenstroße 96.

Alexonherstroht Nr. 6
4 Zimmer, Zubehör, Gartenant.
von sofort zu vermieten. (6

Nachweislich gute Brotstellet
Mein Speeial-Geschäft

für Milch, Butter u. Käse, verbünd,
mit div. Delikatessen, Konserven,
Südfrüchten re. und gleichzeitig
Niederlage v. Kaisers Kaffee-
Geschäft, bcabsichtige ich wegen
Krankheit meiner Frau sofort od.
etwas später an zahlungSiähtge»
u. reellen Geschäftsmann, m.vollem
Inventar ».Warenlager abzugeben.
Das Geschäft liegt in d. Hauptstr.
einer blühenden Gesäiäflsstadt
Westpr. und befindet sich in ge¬
mieteten Räumen. Offerten unter
No. 7875 a. d. Geschst. d. Z erb.

Ane Wohng., L Stb.,Küch,
vom 1. 4. 04 zu vermieten, auch
später, Nenhöferstr. 37.

Wohnung, SÄ 5
verm. Hirsch. Friedrichstr. 27

HoswohniiilgMb.u.Uch,
i sofort oder später zu vermieten.

Zcheunemann, Bahnhofst.7,11.

, Eine kleine Wohnung
442) Friedrichstratze 5.

Mein Aolonialioorku- und
DkstlllotionS - Wtt mit
AilWnk
packten oder verkanien. (239
A.Krüger, Jnh.Vliih. Jöjade,

Nakel (Netze) am Markt.

1 Zimm. in fein. Hause z. verm.,
'

für 1 Dame paff. Kujawierstr. 75.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

. Läget räume, 2 Zimm. u. Stallung,
j zum 1. April oder spät, zu verm.

! Speicher.
c Burgftraffe Nr. 24 ist die IV.,
; V. und VI. Schüttung von sofort
*

zu vermieten. (277
, Näheres Magistrat, Zimmer 9.

Flott. MöbelgesUftML
5 Ott d. Geschäftsst. d Zeitg. (649

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu¬

tigen Zeitung liegt eine Beilage
der Firma M. Peterselm«
Blumengärtnereieu in Erfurt
bei, auf welche wir unsere geehrte«
Leser aufmerksam machen. (166

e
, Kontor tuib Logerräumk
t von Herrn Maurermstr. Muhme

Moltkestr. 17 per 1. April er.

zu verm. Montz Eohraim.

Gute Tafelbutter,
wöch ntl. 3—4 Z,r., auf Jahres,
abschlnß sucht Butterhandlung

E4. Cent, Bromberg.
Zwei bis drei Monate alter

Hund (am liebsten Wolispitz) zu
kaufen gesucht. Off. u. M. 0. 67
an die Geschättsst. dies. Ztg.. erb.

Die höchsten Preise
für gut erb. alte Sachen rc. zahlt

Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.
Alle Sorten und jedes Quantum

Kartoffel«
kauft zu höchsten Preisen (Kaffe
und Abnahme an Ort und Stelle)

Emil Fabian, Bromberg
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Die Verlobung unserer Tochter Johanna mit dem
Ä

Bürgermeister Herrn Hermann Volkmann in

Labischin beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

F. Kollmann,
Bürgermeister u. Königl. Distrikts-Kommissar a. D.

und Frau Hermine geb, Kühnast.

Pakosch, den 27. März 1904.

Meine Verlobung mit Fräulein Johanna Koll¬
mann, Tochter des Bürgermeisters und Königlichen
Distrikts-Kommissars a. D. Herrn F. Kollmann,
Ritter pp. und seiner Frau Gemahlin H e r m i n e geb.
Kühn äst, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

oEkma iUl, Bürgermeister.
Labischin, den 27. März 1904.

Am Sonnabend früh 3 Uhr rief der treue Gott j
I unsere innig geliebte Schwester, Schwägerin u. Tante I

Auguste Brüsclike
geb. Harke.

I nach langen schweren Leiden im Alter von 55 Jahren. I
Dieses zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinter-J

I bliebenen Marie Harke.

, Die Beerdigung findet am Dienstag, 29. März, I
I nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause Thornerstr. jf Nr. 49 aus statt.

' 1

Gestern Mittag t Uhr
starb nach langem schweren
Leiden unser lieber Groß-
unter, der emerit. Lehrer

Rotiert PapczyM
im Alter von 74 Jähren.

D eses zeigen an

Die trnnernbeu Hinterbliebenen.
Bromb rg, 26. März 04.
Die Beerdigung findet

Montag, den 28- t. Mts.,
nachm. 3 Uhr, vom Trauer-
hause Jakobstraße 6 aus
statt. (684

Am 24. d. M. entschlief
sanft nach kurzen aber
schweren Leiden unsre her¬
zensgute Miüter (677

Auguste Patzer
im 58. L bensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebrnrn.
Beerdigung am Sonntag

Nachm. 3 Uhr, vTrauerhse.,
Schleusenan, Cbausieestr.?^.

Für die Beweise aufrich¬
tiger Liebe und Teilnah.e,
welche unserer teuren Ent,
schlafencn, Fräulein Bertha
Schollmeyer von so vielen
Seiten dargebracht worden
find, sprachen wir unseren
tiefgefühltesten Dank
aus. Insbesondere Frau
Marie Kobligk, der Vor¬
steherin der Bromberger
Fraucnarbeitsschule für die
echt mütterliche Fürsorge,
welche sie unserer lieben
Nichte bei Lebzeiten, sowie
noch im Tode zu erweisen
^ strebt war. (675
Emil u. Fritz Schollmeyer

Eine Friseuse
in u. anß dem Hause empfiehlt sich
51) Schlei,ritzstrafre 25, pt.

1 SW fertige Mstk I
m in Holz und Metall

zu billigen Preisen.

glnlftorfetmg
455) Neninünsterstraße Nr. 26.

in Terrazzo und Cement¬
kunststein

in verschiedenen Formen
und

Scürirtentafeln
in saubersterAusführung

empfiehlt (47

KarlAllmann
Königstrasse 54.

liitimmcttig gtroorbent
Schuhwaren
werden, um zn räumen, billigst
ausverkauft Bahnhofftraße Nr. 8.

679) Ii. ChlebowsUL

I Wegen Vergrösserung meines Geschäfts verkaufe!
mein Lager, bestehend aus

I tiniKlerten,«»fertigen!
Grabsteinen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
I Ebenso werden Inschrll ten, erhaben und in Gold,8

Mlliger wie bisher berechnet. (31 1

C. Bradtke,inh.P. Albrecht
Bahnhofistrasse SS.

Einziges Spezial-Sarggeschait und Beerdigungs-Anstalt
Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und MetallsBrgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen S Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen £ Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Donnerstag, den 7. April 1904, abends 7‘/3 Uhr
in der St. Paulskirche:

Geistliches Konzert
der Konzertverelnlgnng von Mitgliedern

des König!. Hot- u. Domchors ?u Berlin
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Organisten Niepel.

Texthefte, die zum Einlass berechtigen, sind ä 2 M.,
1,50 und 1 M. (Schülerkarten a 0.75 M.) in der Musikalien¬
handlung von M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3 zn haben.

«fttftanb. 14jahr. Mädchen
vom Lande sucht z. 1. oder

15. April Stell, als Kindermädch.
Zu erfr. in der Geschästsst. d. &

Kochmams.s.Hotel, einen Diener,
der seiner Militärzeit genügt hat,
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhosst. 65.
Das. erh. Stellensuch. jederz.Stellg.

Tncht. Mädchen f. alles weist
nach Hedwig Dydrynski, ©efttthe,
Vermieterin. Neue Psarrstr. 7/8,1.

P W. 100. Brief ldgert.
Ofterwunfch! I. Mädch., Häusl,

u.liebev Wesen mit 1750 »OM.Verm.
wünschtHeiratmitehrenh Hrn.Ver-
moaca tu ersorderl. Bew.ers.Näh.n.
erh.Bild u..Ver!tas“,Berlins 39.

6tMIÖ. %m
eines gieichgesonnenen gebild.Hrn.

zwc-kß Heirat. 85Ä
unter A. Z. 1905. (608

(MeMarap
Marmordenkmäler

Marmorlaleln
Grabgitter

offeriert billiget
In sauberer Austtltirang

Herrn. Boetteier
Bromberg (53

Töpferstrasse 13.

Ein größerer Posten schöner grüner

KerbweSbe«
sind preiswert sofort zu verkaufen.

Frau Pankratz,
Gr. Kämpe bei Ostrometzko.

Aufklärung*.
Dem hochverehrten Publikum die ergebene Mit¬

teilung, dass ich in meiner Filiale Theaterplatz Nr. 8

neben Tapeten besseren Genres aticli billige
Tapeten, die Rolle schon von 12 Psg. an,
in nur neuesten, lichten Dessins stets in grosser
Auswahl vorrätig halte. (280

Bromherger Tapeten-Versand-Haus
Schleinitzstr. 15. Val. Hinge. Theaterplatz 8.

'fimma 3)umas
Nene Fsarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte Güte
j-t&- in jedem Genre-^tj

zu soliden preisen.

Leiitvnl Möbel Hans
vis-a-vis Moritz Hotel UMWjA 4 Tis“^’vl8 Moritz Hotel

~

empfiehlt (270

rNsbel neuesten Stils in all. Haharien.
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

Wirtschafterin,KöchlN.Stubenm,
Mädch. f. alles, d. koch, f., Kinder«,
weist nach Frau Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin, Bahnhosst 15.

Wirt., Mä ch.. d.foch.k., Stuben«,
f Hot.empf. Magdaleue Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5 .

ICtniif Kinderfr.,Zimmer- Kinder-
VMpj. nnd Mädch. f all. Gesucht
Köchin, Mädch.s.all., auch f. Berlin.
Stuben-. Landmädcb.. Hausdiener
b. hoh.L. d. Franziska Bannach,
SteUenvermittlerin und Gesinde¬
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

Lehvliiis
Ev. Knabe m guter Handschrift

für Kontor z. 1. April er. gesucht.
Off. u. G. K. 40 a. d. Gst d. Z.

in größter Auswahl Franko-Lieserung nach außerhalb

Unsere (50

btbeutenb vergrößerten Geschäftsräume V
befinden sich jetzt Y

^ amThcaterplatz.r
5 Pohl «I Stoepke. J

K raft-@ebäcke,Alt bewährt!

Vorräthif>bei: pau i Nachtsgal, Oanzijerstr. u. Friedrlchstr.

Bekanntmachung.
Montag, beit 28. März er.,

vorm. lU/s Uhr, werde ich Hier¬
selbst. Metzflraste 27, I,

1 braunes Sofa, 1 Spiegelspind.
1 Paneelsofa, 1 Regulator

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Manersberger.Gerichtsvollzieber.

Bekanntmachung.
Montag, den 28. März cv.,

vorm. 10 Uhr, werde ich hiersclbst
Mittelstraße Nr. 29, I,

1 Pianino, 1 Büffet, i Paneel¬
sofa 1 Herrenschreibtisch 1 Spiegel

meistbietend gegen Barzahlung
Zwangsweise versteigern. (230
Mauersberger,Gerichtsvollzieher.

StrHiite StroWe
znm waschen, färben und

modernisieren nimmt an

MarieWettiner
Elisabethftrafte 8a.

Naliilllß-Allktillli.
Montag, den 28. März,

vorm. 10 Uhr, werde ichFriedrich-
straße 44 (61

mschitiM Setten
Möbel unb Sücheilgeriite

gegen Barzahlung versteigern.
Chrzauowskl, Auktionator.

gj aus der (49 W
I Schleisingfiben I
1 Konkursmasse I
■ zu sehr billigen, aber jj
8 feste» Tarpreisen. 1

SanjijerfttBge.
W Muster franko. PI
|g Telephon Nr. 574. M

4 gebrauchte PiauiuaS,
1 kurzen Flügel, verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstr. 56.

2 Fahrräder billig zu verk.
Wilbelmstr 4 ', II r.. zw. 12-2 Uhr.

Weg. Aufa. verk. Lege« n. Supp.-
Hühner. Boolle, Danzigerst. 37.

Arbeitsmarkt

<ßini$« tnetztis»

irtliiiifniniirn
für Kurzwaren, Schuhe,

| Confitüren u. Putz p. fof. gesucht. |
Polnische Sprache erwünscht.

Warenhaus B. Schönfeld
Theaterplatz

Lehrlinge k. sich selben.
C.Breitenfeld ,Schmiedemstr.

Gammstraße 24. (689
Das. w. eine Aufwärteri» Verl.

Ein ordentlicher (6

Hstkl-Sluisdikner
wird perl. Moritz’ Hotel.

Unverh. SMieiitr
per 1. April gesucht. (61
Weinhandlung, Friedrickspl. 27.

Innge Dnme
für mein Papiergeschäft gesucht.

Carl Nordmann, Bromberg.
(&in junges Mädchen für den
^ Nachmittag für 1 Kind und
leichte Hausarbeit gesucht Zu er-

fragn, Hempelstr. 9, vt. r.

G
Bekanntmachung.

Diekrueueruug her
Lose zur 4. Klasse

210. Lotterie
muß bei Verlust deS Anrechts

bis \m5. April er.
erfolgen.

KöniglicheLotterie
Corell. (6o

Friedrichsplatz Nr. 27,
Wochentags:

vorm. 9-12, nachm. 3—6 Uhr.
Am 29. März 1904, bor*

mittags 9 Uhr, findet auf dem
Hofe des Garnisonlazaretts

Verlaus sott

auSgesauberteu Geräten.
Lumpen, altem Eisen, Zinn. Zink
und Leder statt, wozu Kauflustige
eingeladen tmrden. (60

Die Bedingungen werden vor
dem Verkauf bekannt gemacht.
Garnisonlazarctt Brombcrg.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 27. März 1904:

Einmaliges Gastspielbc8
Klavier-Humoristen und Hof»

virtuosen Herrn

OttoLamhorg

Daß Reinigen u. Sprengen
der Chauffeeftratze und Pro¬
menaden hierorts soll für die
Zeit vom 1. Apr l 1901 bis 31.
März 1905 an den Mindestfor-
dernven vergeben werden. (61

Die Bedingungen sind im
hiesigen Schnlzenamte einzusehen.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Offerte versiegelt
bis znm 29. b. Mts.
bei unserm Gemeindevorsteher ein¬
reichen.

Zuschlagserteilung wird der
Gemeindevertretung vorbehalten.

SchrötterSdors. d. 26. März 1904.

Der Gklilklnbevorüanb.

Ein kräftig. Dienstmädchen
für Restaurant Mühlthal gesucht.
Zu erfr. b. Ulrich, Werderst.6,111.

Anfwartemädchen -WB
verlangt Friedrichftraßc 21.

Answ. Verl. Schleinitzstr.7,lTr.r.
Aufw. Verl. Schleinitzstr. 24b, I.

Brennholz mEisenbahn-
mag an in 60 nummeriert. Hausen
lUHpil von je 2 cbm gestapelt
wird in einzelnen Hausen meist¬
bietend gegen so ortsi e Bezahlung
mit Montag, den 28. d. Mts.,
nachmittags 31

9 Uhr im Speise¬
saal Friedrich-Wilhelmstraße 10
verkauft werden. (118

Besichtigung der Haufen am

Verkanfstage beit 2 l /a bis 3 ! /s
Uhr auf dem Werkstattshofe,
Eingang durch das Tor nächst
der Brücke an der Jagdschützstraße.

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr nachmittags ge.
stattet ist. muß bis zum 31. d. M.
erfolgt sein.

Bromberg, den 24. Marz 1904.
Kgl. Eisenbahn-

Werkstätteninspektion b.

Landparzellen
versch. Größe dicht au der Stadt
Bromberg für Landwirte,
Gärtner, Handwerker und
Arbeiter passend, sind unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. Baukonsense sind bewilligt,
Bauerleichterungen werden ge¬
währt. Näheres durch
P.Loebd, Brombg.,Posenerstr.29.

Klangen Sie gratis u.trtako meinen I
—

illuetr. HauptkatsL über

Fahrräder
1 n. Fahrradartikel u$le

werd. sich überzeug., dass
ich b. bester QuatiUlt, ant
ljähr.Garant., atn billigst,
bin. — Wlederverk. ges.

Deutsche Fahmd-Industrie,
Richard Driessen, *

Hannover

Ausverkauf!
Braunschweiger
Gemüsekonserven

werd. znm Einkaufspreis ausverk.I
J. Sergot, Danzigerstr. 157.1

Horst Wtkbkr,
Kromberg.

| Sahnholür. 54, Ecke ElisadrWr.

ArAtektkr-
|n.hnfe(|H.$iireflB

Schnellste und billigste
Lieferung aller Art (38

teronrftjtidjtttmgen,
Ksllellüufchiäge,

Abrechnungen usw.

Umzüge
mit Garantie übernimmt sehr
billig in bekannt guter Aus¬
führung unter persönlicher Leitung
Emil Fabian,

Mittelstr. 22. Tclcpl,»« >«»».

aus Wien,
sowie großes

Extrakouzert
der Kapelle des Jnftr.-NegimentS
Nr. 14 (Gras Schwerin) unter Lei¬
tung des Königl Mnfikdirigenten

Herrn Nolte.
Ausführliche Programme an der

Abendkaffe.
Nummerierter Sitz 1 Mark,
Saalplatz 50 Pfg. sind bei
E. Stössel, FriedrichSpl., Lindau
L IViuterkvld, Tbeaterplatz, sowie

an der Abendkasse zu haben.
Musikinstrument aus der Hof-
Pianofortefabrik Wol-
ken^aner, Stettin. Inhaber
H.rr Liusky, Bromberg, Fried»

richitraße 35.
DaS Programm umfaßt

17 Pieren.
i Ansang 7‘/a Uhr. (194

Patzers
Etablissement.

Montag, den 28. März 1904,
8 Uhr abends:

Tim

Sinfonie-
Konzert

von der aesamten Kapelle des In«
sanier e-Regts. „Graf Schwerin“

(3. Pomm.) Nr. 14.
Direktion: Kgl. Musikdirig Nolte.

Programm. (194
Ouvertüre z. k Festspiel

„KönigStephan“ L. v.Beetboven.
Zweite Sinfonie Joh. Brahms.
Ouvertüre „Nachk-änge

von Osstan“ Niels. W.Gade.
a f Osterhymne a. d. j

< 15 Jabrbundert > Taubert.
b| Liebrsliedchen j
Capriccio Italien Tschaikowsky.
Nummerierte Sitze h 75 Pf.
sind vorher in d. Musikalienhaadl.
v. M. Eisenhauer, Bahnhoistr. 4
und in der Papierhandlung von
E.Stössel, Friedrichspl., zu haben.
An der Abendkasse 1 Mk.

Schülerbillets 50 Psg.

Zum Osterfeste
offeriere

Prima Osterfchinken ä U 80 Ps.
ff. Osterbratwurst a ü 75 Pf.

Große Auswahl
verschiedener Ausschnitte

f otote täglich alle Sorten
f rtige Braten empfiehlt (60
J. Sergot, Danzigerstr.157.

Wicherts Fest-Säle.
Nur diese 2 Gastspiele.

Sonntag, den 27. u. Montag,
den 28. März.

Ansang 8 Uhr abends.

Rössner’s

Iabn-Theater.
Erstklassiges Cagliostro-

Theater der Reichshauptstadt
Berlin.

Allerhöchste Annerkennungen und
Auszeichnungen.

Rühmlichst bekanntdurch sein
35jährigcs Bestehen.

GrijjtS Monstrc-Prozramm
in 3 Abteilungen.

1. Teil. Nur Neuheiten!
Orig -Produktion. Rössners
höhere Salon-Zauberkunst und
Illusionen. (59

2. Teil. Aufklärungen u. Ent¬
hüllungen über dos Blumen-
iiiebtnm Anna Rothe.

3. Teil. Sensationcll! Unerreichi!
Spiritismus ! Die Geister
in der Leinewand
Preise der Plätze im Vor¬

verkauf bei Max Krause, Zigarr -

Haudlnng, Tb-aterplatz. Sperrsitz
1.25 Mk., 1. Platz 75 Ps. Abend¬
kasse t.50, 1.00 Mk.. 2: Platz
60 Pf.. Stehplatz 50 Ps. Kinder
nur die Hälfte.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. Diese Woche:
Ein interess.Besuch v.Newyork.

Moskauer

UmMm
Hn Heute Sonntag

MwiberrsAichL^hkntz Das Opferlamm

Schi acht-n-V iehliof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4‘/^ Uhr

nachmittags

MllllltllUgs-Mllßk
in den vorderen Räumen.

Von 7^2 Uhr ab im großen Saale

----- urnsik —

von der Kapelle des 2. Pomm.
Feld-Artillerie-Regimenrs Nr. 17.

Eintritt frei. (25

Elysium.
Jeden Sonntag:

Lamitten»

(gewähltes Menu).
Aeußerst preiswerte Lischweiue.

Anerkannt vorz. Taffe Kaffee.
Von 5 Uhr ab:

Ull1crhalt«ngsmiifik.

vis-ä-vis der Hauptpost.
Jeden Abend: (685

UnWuSö
Concorüla. |

Heule So- nabend W

l®r. LpczilllitSttii-Vorst.i
Ansang 8 Uhr.

Sonntag, d. 27. März er.

i8r6tc6flt$Mifät.4i)r|.f
zvor dem Osterfeste.

Anfang 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonnabend:

Äle Räuber.
Sonntag:

Letzter Tag der Spielzeit.
Letzte Nach m.-Borstelluug
zu kleinen Preisen:

nachmittaas 3' . Uhr:

Alt-Heidelberg.
Abends 7 */2 Uhr:

Letzte Vorstell, d. Spielzeit.
Lehtes Austr tcn hott

Murg. Kühnert, MarthaWalter,
Hans Arnim, Karl Weinig.
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(Nachdruck verboten.)

Hofianna, der D« kommest!
Palmsonntagserzählung von H. Abt.

Immer langsamer ließ er seinen Grauschim¬
mel ausschreiten. Als er die sanft ansteigende
Straße zum Städtchen emporritt, und wo die
Straße in den Kirchplatz einmündete, zog oer Rei¬
ter noch fester den Zügel an, so daß der Graue kaum

noch die Füße rührte, während er selbst hinüber¬
schaute zu dem Platz, den rundum die hohen, noch
winterskahlen Pappeln bestanden.

Stillernst nickte der Mann vor sich hin. Noch
alles wie einst —- vor acht Jahren. Dort die lange
Reihe der kleinen, einstöckigen Häuschen und hier
mit ihrem Glockenturm die uralte Kirche. Und
drüben hinter der Kirche das Pfarrhaus, und gleich ,

daneben die Schule und ein Schulgärtchen, unter :

dem Fliederbusch die grüne Bank —- j
Er stand noch, der Fliederbusch und auch dre \

grüne Bank.' — Die eine aber, die vordem dort ge¬

sessen, war weit weg von hier und er wünschte es

ihr, hatte es sich abgerungen, daß er es ihr wün- 1

scheu konnte, sie möge das Glück gesunden haben,
um das sie ihm den Ring zurückgegeben, den er ihr
einstens an den Finger gesteckt.

Von dem Schulgärtchen hinweg wandte der
Mann den Blick und lauschte, zur Kirche hinüber,
aus der Orgelklang und Gesang heller Kinder¬
stimmen erschallte. Deutlich vernahm er, was sie
sangen: , Ä

„Gelobet seist Du, der da kommet — Ho¬
sianna, Hosianna — Hosianna in der Höhe!“

Das alte Palmsonntagslied und der alte

Palmsonntagsbrauch, an dem sie in dem Städtchen
festhielten, daß weiß gekleidet die Kinder zur Kirche
zogen, in den Händen Palmkätzchenzweige, die sie
Hosianna singend vor dem Altar niederlegten.

„Gelobest seist Du, der da kommet —“

Als obs ihm selber zum Willkommen gesungen
würde, so trass in ihn hinein. Und doch war keiner
hier, der ihm ein frohes Willkommen bieten würde
— keiner, der seiner wartete — ohne Abschieds¬
gruß würde er wieder gehen müssen, wie er ohne
Willkommen kam —

„Hosianna — Hosianna —“

Der zur Brust herabgesunkene Kops des Man¬
nes fuhr jäh wieder empor. — Ein seines, halb ge¬
brochenes Sümmchen, wie ein Nestvögelchen, wel¬
ches das Zwitschern noch nicht recht gelernt hat —

und das zwitschernde Sümmchen piepste heller noch
als zuvor:

„Hosianna — Hosianna —“

Und über den Kirchplatz herüber, geradeswegs
aus ihn zu kam es mit Trippelschrittchen daher, in
kurzem Röcklein, mit niedergetretenen Schuhchen,
hemdsärmelig, im bloßen Leibchen, so wies wohl
heimlich der Mutter entwischt war, hielt in den aus¬

gestreckten Händchen, so viel die kleinen Finger zu
umspannen vermochten,. Palmkätzchenzweige, wo¬

mit sie dem, der aus dem Grauschimmel saß, ent¬

gegenwinkte, ein paar Schritte vor ihm stehen blieb,
die Palmenzweige zur Erde warf und in den Ge¬
sang hinein, der aus der Kirche scholl, noch einmal
ihr „Hosianna“ — zwitscherte, mit dem süßen En-

gelsgesichtchen zu dem fremden Manne empor¬
lächelte, nickte und sagte:

„Duden Dag, lieber Herr Jesus — Leni heiß
ich —“

Und — „Leni — Leni —“ erklang eine ängst¬
lich rufende Frauenstimme und die Kleine lauschte,
lächelte stoch einmal zu dem Reiter empor und sagte:
„Mutti ruft Leni“ — und sprang über den Kirch¬
platz zurück dem kleinsten, ärmlichsten der Häuschen
zu, aus dessen Schwelle eine schlanke, dunkel ge¬
kleidete Frauengestalt erschienen war, die sich zu
dem heranspringenden Kinde herabbeugte und dem

lauschte, was der kleine Mund Seltsames berichtete
von dem fremden Manne da drüben, dem sie Ho¬
sianna gerufen und Palmen gestreut, weil er aus
einem Esel geritten kam, der aussah wie ein graues
Pferd, gerade wie am Palmsonntag der Herr
Jesus, von dem ihr vorhin, als die Kinder zur
Kirche zogen, die Mutter erzählt hatte. Die Mutter
küßte den holden Mund, blickte noch einmal zu dem
Reiter hin, der starr herüberschaute, und ging mit
dem Kinde ins Haus hinein.

Den fremden Mann aus seinem grauen Pferde
hatte sie nicht erkannt.

Und es war doch Marie gewesen!
Herumgerissen hatte plötzlich der Reiter sein

Tier. Nicht ins Städtchen hinein, an den kleinen

Häusern vorbei — drunten vor dem Ort in der

Fuhrmannsschänke konnte er absitzen, seinem
Grauen eine kurze Rast gönnen und wieder zurück
des Weges reiten, den er gekommen war.

Es litt ihn nicht in der schnapsduftenden
Schänkstube, er trat, indes im Stalle der Schimmel
seinen Hafer kaute, wieder auf die Straße hinaus.
Nicht abermals zum Städtchen hinaus, sondern links
zu der alten Mauer, wo um diese Stunde wohl
keiner weilte; von da wollte er noch einmal hinüber
schauen zu dem kleinen Häuschen, wo drinnen mit
ihrem Kinde Marie war.

Sie hatte ihn nicht wiedererkannt. Wie hätte
sie auch in dem sonngebräunten, bärtigen Manne
den vermuten sollen, den sie tausende von Meilen
fern glaubte und der in ihrem Gedächtnis lebte mit
hellem, bartlosen Gesicht. Aber seltsam war's ihr
geworden bei des fremden Mannes starrem Blick,
und das Plaudern des Kindes, das immer von

neuem die Wundermär erzählte, daß es aus grauem
Eselspserd den Herrn Jesus gesehen und rhm —

„Duden Dag“ — und „Hosianna“ zugerufen habe,
begann sie unruhevoll zu peinigen.

Am Fenster stand sie und starrte zu der Stelle
hinüber, wo der Reiter gehalten hatte. Die Stelle
war leer, nur der Sonnenschein lag darüber. So
hell schien die Sonne! Die blasse Frau in ihrem
schwarzen Kleide fröstelte. Was für eine wilde Be¬
gier ihr aus einmal kam nach dem Sonnenschein!
Und sie hatte doch so lange schon alles wilde Emp¬
finden verlernt, war so stille geworden, wie der
stille wird, den eine harte Hand schweigsames
Dulden gelehrt. Nur die öde Kälte verspürte sie
noch zu Zeiten und jetzt diese schreiende Sehnsucht
nach der Sonne!

Sie setzte das Kind an den Tisch, schob ihm
ein paar Spielsachen zurecht und trat dann aus dem
Häuschen ins Freie hinaus. Quer über den Kirch¬
platz hastete sie dahin. Dort, wo im Sonnenschein
am Boden noch die Palmenkätzchen lagen, die ihr
Kind dem fremden Manne gestreut, hielt sie den
Schritt an, beugte 'sich nieder, um die Zweige auf¬
zuheben, und ging dann eilender noch als zuvor
weiter, hinter der Kirche links den Wog zur alten
Mauer hinan.

Nichts hemmte da droben die Sonne von allen
Seiten ihre Strahlen herabzugießen, und geblendet
von dem goldenen Flimmer stand Marie ein paar
Sekunden aus der alten Mauerschanze, bevor sie
es inne ward, daß sie nicht allein hier oben war,
daß vorn an der Brustwehr der fremde Mann stand.

Und jetzt, mit einem einzigen Blick hinein in
seine ihr entgegenschauendenAugen, erkannte sie ihn.

Mitten in der klaren Helle stand sie vor ihm
in ihrem ärmlichen Trauerkleid, mit den heräbge-
beugten Schultern und den müden Augen. So sah
er sie wieder, an der nämlichen Stelle, wo sie ihm,
der sie Braut nannte, vor acht Jahren gesagt:

„Gib mich frei, denn ich habe einen andern
lieber als Dich und kann von ihm nicht lassen.“

Er konnte es lesen in ihrem Gesicht, was der

ihr an Glück gebracht, um den sie ihm so bitteres
Leid angetan.

(Nachdruck verboten.)

■*>] Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Nun, Iwan, ist alles wohl?“ fragte Rottraut,
als sie den Kutscher begrüßte. Mt dem ihr eige¬
nen Sprachtalent konnte sie sich notdürftig russisch
ausdrücken.

„Zu Befehl,“ antwortete Iwan, die große
Bärenmütze lüftend, „alles ist wohl daheim und
wartet aus das gnädige Fräulein.“

In diesem Augenblick fuhr der Schlitten aus
Grafenhorst vor dem Gebäude vor. Graf Pfeileck
saß in demselben; er grüßte die beiden Schwestern,
die unterdessen im Dreigespann Platz genommen.
Die ungeduldig den Schnee stampfenden Pferde
zogen an, und mit munterem Geläute der Silber¬
glöckchen flogen sie dahin. Sowohl Hartwig wie
Rottraut gedachten in dieser Sekunde jenes ersten
Tages, als die Herrin der Pseilburg hier anlangte
und in Zacharias Wägelchen ihrem Heim zufuhr.

„Wer war der schöne Mann, Trautchen?“ fragte
Willis.

„Gras Pfeileck-Grafenhorst,“ antwortete Rot-
traut, und konnte es nicht verhindern, daß der
kalte Ton ihrer sonst so harmlosen Begleiterin auf¬
fiel.

„Hat er Dir etwas zu Leide getan?“ fragte
Willis. „Er hat ein so offenes, angenehmes Ge¬
sicht.“

„Er ist mir unsympathisch,“ versetzte die ältere
Schwester, „ein Nachbar, mit dem wir nicht ver¬
kehren.“

„Das ist schade! Ich' dachte, der Grafenhorst
sei unsere nächste Nachbarschaft,“ bemerkte Willis.

Rottraut sing sehr lebhaft zu sprechen an und
zeigte ihrer Schwester die verschiedenen Güter der
Umgegend. Die Kleine war von dem Walde ent¬
zückt und fand alles so reizend, daß sie sich nicht
genug freuen konnte. „Ach. Trautchen,“ sagte sie,
und schmiegte sich fest an die stattliche Gestalt der
Schwester, „es ist mir noch wie ein Traum, daß
ich nun in Deutschland bin und hier immer leben

soll, daß ich die Pseilburg bald sehen werde, wo

unser geliebter Vater starb, — sein Heim, das er

so innig liebte. Warum verließ er es eigentlich, i

um in den Städten zu leben?“
.

'

Rottraut antwortete nicht, sie suchte die Ge¬
danken des jungen Mädchens von diesem Thema ab¬

zulenken, indem sie aus das Dach eines Hauses
wies, welches, in einer Birkenschonung liegend, den

Liesenhaller See zur Linken hatte.
„Das ist das Familiengut,“ erklärte sie.

_
„Dre

Pseilecks haben es angekauft, damit dort die är¬
meren Mitglieder ein Heim finden; im Frühjahr
ziehen sie ein, und da wir nur eine kurze Strecke
von Birkenrode wohnen, werden wir oft durch den
Wald hinüber reiten oder fahren. Ich hoffe, Du
lebst Dich hier bald ein, meine liebe Willis. Oft ist
mir bange, daß Du Deepmore-Castle, Edith und
unser gute Lady Florence vermissen wirst.“

„Wie kannst Du das nur denken!“ rief die
Kleine entrüstet. „Gewiß fiel mir die Trennung
schwer, aber die lieben Menschen versprachen ja, uns
im Sommer zu besuchen! Und Edith und ich wer¬

den uns fleißig schreiben. Bei Dir ist meine Hei¬
mat, mein Glück und meine Songe, Du bist mir
doch das Liebste aus der Welt!“

Die weiche Stimme hatte einen leidenschaft¬
lichen Klang, und Roktraut dachte bei sich, daß ihre
Schwester zu den Naturen gehöre, die leicht an

einer bitteren Enttäuschung, welche ihr zartes Ge¬
fühlsleben rauh zerstört, sterben. Sie fuhren durchs
Dorf, Zacharias wartete schon die ganze Zeit an der
Tür seines Ladens, nun zog er das Käppchen von

dem grauen Kops und nickte und winkte Rottraut
freundlich zu, .welche seinen Gruß lächelnd er¬

widerte.
„Das ist mein alter Freund, von dem ich Dir

schon erzählte,“ sagte Rottraut, „Du mußt ihn
später mit mir besuchen.“

Gleich daraus hielt das Dreigespann vor dem
Schlosse. Ursels gutes, altes Gesicht zeigte sich,
dahinter Tante Hulda, und Fried-lch hals den Rei¬
senden die warmen Hüllen ablegen.

„O! wie gut ist es, heimzukehren!“ rief Rot¬
traut mit liebevollem Blick auf ihre Umgebung,
dann stellte sie Willis und die Familientante ein-

i ander vor. Heiter plaudernd saßen die drei Da-

Von ihren Lippen kam kein Laut.
Da trat er ihr einen Schritt näher und sagte

leise: „Marie —“

Sie sah ihm unverwandt in dre Augen und

nickte dazu. „Ja, — das ist aus mir geworden.“
Er fand nicht die Worte für das, was Hm auf

dem Herzen preßte, seit er sie auf ihres Häuschens
Schwelle erkannt.

„Du bist in Trauer?“ fragte er endlich.
Wieder nickte sie. „Ja, um mein Leben trag'

ich Trauer.“
r . _

Und dann stand sie plötzlich dicht an ferner Sette
und hart kamen die Worte von ihren Lrppen:

„Recht hast Du behalten mit dem, was Du
damals zu mir gesagt hast: ins Elend rennst. Du

hinein. Elend bin ich geworden — und nur ernen

einzigen Tag des Glücks hab' ich gekannt rn meiner

siebenjährigen Ehe — das war der Tag, als sie ihn
vorm Jahre begruben.“

„Marie!“ Nach ihrer Hand hwchte er, preßte
sie in der seinen, als wollte er sie bitten, daß sie
so nicht weiter sprach. Sie aber redete werter und

ihre Stimme ward nicht weicher.
„Es ist nicht gut, so zu sprechen von einem

Toten — und ich tät's auch nicht von einem toten

Menschen. Wenn einer aber ein Teufel war und mrt

teuflischer Grausamkeit dem andern Stück für Stück
den Leib und die Seele zerfleischt, da ist das Sterbe¬
gebet nur ein: „Herrgott, mach ein Ende!“

Sie schwieg, strich mit beiden Händen über das

hagere, fahle Gesicht und sagte dann schleppend leisen
Tones:

„Zu keinem Menschen hab' ich jemals ein Wort
von dem geredet, was mein Leben war, aber in mir

gewürgt hat's, daß ich es einmal, ein einziges mal
nur herausschreien möchte. Wie Du nun unver¬

sehens vor mir standest, ist's hervorgestürzt.“
Wieder fand er nicht den Ausdruck für das,

was in ihm zuckte und brannte. Die Vergangenheit
stand vor ihm, er hörte ihr Helles Jauchzen, er sab
sie im Sonnenglanz ihrer achtzehn Jahre — eine

blühende Rose — das war Marie gewesen. Und
diese da, die von den Doren ganz Zerrissene — war

sie geworden.
„Du bist zurückgekehrt in die Heimat?“ fragte

er.

„Ja,“ sagte sie, „seit einem Jahre. Ich hatte
keine Menschenseele in der Welt draußen und

glaubte, es ginge mit mir zum Sterben. Da meinte
ich, wenn auch die Eltern tot waren, hier würde sich
doch vielleicht einer finden, der sich nach meinem
Tode meines Kindes annähme. Ich bin nicht ge¬

storben. Im Krankenhaus hab ich mich vier. Mo¬
nate lang ausgeruht und nun sagt der Doktor, ich
könnte steinalt werden. Ich hab auch Arbeit ge-,
funden und kann schassen, was ich für mich und das
Kind brauche — und es geht uns nichts Nötiges
ab.“

Ihr Kind —

„Hosianna — Hosianna!“ Ihr Kind war es

gewesen, das ihm als Gottgesandten entgegen ge¬
jauchzt!

In Schweigen standen der Mann und die
Frau. Ein jedes blickte still vor sich hin, bis er

sagte:
„Ich möchte Dein Kind noch einmal sehen, be¬

vor ich Weiterreise.“
Scheu sah sie ihn an, auf ihren Lippen lag es

wie eine Frage, doch sie tat die Frage nicht, ent-
gegnete nur gesenkten Hauptes:

„Wenn Du es willst.“
Er wußte ja den Weg zu ihrem Häuschen, und

er ging voran. Nur an der Haustür trat er ein
wenig zur Seite. Eine Sekunde lang schien ihre
Hand zu zögern, die Tür zu öffnen, dann aber
drückte sie voll Hast die Klinke nieder und trat ins
Haus hinein. Hinter ihr stand er auf der Schwelle
hipr (»vhtBp imh ftorrtp in dpn kloinon Raum Binein.

Nichts Nötiges ging ihr ab — nicht der Tisch,
an dem sie das trockene Brot aßen — nicht das
Dach über ihrem Kopfe — nichts, gar nichts weiter
ging ihnen ab, als alles, was ein Menschenleben hell
und froh und, glücklich macht!

Rasch war er über die Schwelle geschritten..
Das Kind, das bisher nur die Mutter gesehen,

sprang ihm jubelnd entgegen.
„Da bist Du ja. Du lieber Herr Jesus!“
Er beugte sich hinab, hob das Kind auf seinen

i Arm und wandte sich so der Mutter zu.
„Um des Kindes Willen, Marie, laß mich Dir

helfen. Dein Leben ein wenig leichter zu gestalten.
Ich habe weit mehr als ich selber brauche — und
Yabe keinen, für den ich zu sorgen hätte.“

Ihre bleichen Lippen bebten, flüsterten kaum
hörbar, was sie ihm schon einmal gesagt:

„Es geht uns nichts ab und — ich danke Dir,
I aber ich möchte — konnte nicht —“

Heftiger, leidenschaftlicher stteß sie die letzten
Worte hervor und machte eine Bewegung, als wollte
sie das Kind von seinem Arme nehmen.

Er drückte die Kleine, die ihr Köpfchen an sein
bärttges Gesicht lehnte, zärtlicher an sich. .

„Warum könntest Dus nicht?“
Und da sie nur stumm abwehrend Kopf und

Hände gegen ihn bewegte und dabei bis an die
Wand zurückwich, ging er ihr nach und legte die
'Hand auf ihre Schulter. —

„Sieh mich an, Marie. Als wir vor acht
Jahren von einanderaingen, hast Du mir gesagt:
„Ich bin Dir herzlich gut, aber ich liebe einen an¬

deren.“ Jetzt nun, frage ich Dich: bist Du mir auch
heute noch gut, so gut, daß Du Dich mir anver¬
trauen könntest, wie Du mir es schon einmal ge¬
lobt hattest, bevor über Dich die Liebe kam, die Dir
so bitteres Leid gebracht?“

Sie brachte keinen Laut hervor, ihr Kopf
neigte sich gegen die Wand, ihre Augen schlossen
sich.

„Sieh mich an, Marie,“ sagte er abermals.
Da sah sie ihn an und süeß auf sein Fragen die
Antwort hervor:

„In' meinem größten Elend sprach ich mirs
oft wie eine Tröstung zu, daß ich nur gerechte Sttafe
trüge für das, was ich Dir angetan.“

„Marie —“ die Stimme schwankte ibm in Er¬
schütterung, er zwang sie wieder zu starkem Mang:

„Machs doch wieder gut — gib mir doch
i wieder, was Du mir nahmst — gib Dich mir
! wieder —“

„Heinrich!“ Schrill brach sein Name von
ihren Lippen. „Das ist ja doch nicht wahr — das
ist Dir ja doch nicht mehr wahr!“

„Sieh mich an, obs mir nicht mehr wahr ist!“
sagte er und senkte seinen Blick in den ihren hinein.

Ihr Gesicht wandelte sich, als wolle über sie der
Tod kommen — doch ein anderes kam daher, brei¬
tete Schwingen über sie, ließ die versunkene Sonne
wieder auferstehen und warf sie selber zu des
Mannes Füßen, daß sie es emporschluchzte, jauchzte
zu ihm ihres Leids und ihrer Liebe Hosianna. —

„Du bist gekommen, mein Erretter, mein Er¬
löser Du!“
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men am Kamin, von Friedrich und Ursel ab¬
wechselnd bedient.

Willis von Pserleck war eine zarte Mädchen-
knospe, die eben erst ihr siebzehntes Jahr erreicht;
sie war von zierlicher Gestalt und glich ihrer statt¬
lichen Schwester nur wenia, bis auf eine gering¬
fügige Ähnlichkeit im Ausdruck, wenn sie ernst war.
Da dieses aber.selten der Fall war, bemerkten es
die meisten Menschen nicht. Es gab wohl selten ein
sonnigeres Geschöpf als Rottrauts Liebling; gold¬
blondes Haar umrahmte ein liebliches Gesicht, aus
dem ein Paar strahlender blauer Augen schauten,
lachende, unschuldige Kinderaugen, die durch die
dunkle Umrahmung etwas Sternartrges gewannen.
Das Wesen der jungen Dame hatte etwas Unbe¬
rührtes, wie der Flugelstau'b des Schmetterlings
lag es auf ihrer Seele — eine rauhe Hand, die
mitleidlos und plump Zugriff, konnte leicht die süße
Blume vernichten, die so recht dazu geschaffen schien,
gehütet und gehegt zu werden. Etwas Schelmerei
gab Willis einen besonderen Zauber und erhöhte
die Anmut des reizenden jungen Mädchens.

^

Beide Schwestern hingen mit großer Liebe an¬

einander, bei der älteren war es die des Stär¬
keren für den Schwachen und ein oft mütterliches
Empfinden, wohingegen Willis sich wie ein Vögel¬
chen vorkam, das Zuflucht und Heimat im Schutz
derjenigen fand, die ihr alles war. jL

Fräulein Hulda gewann das junge Mädchen
sofort lieb und räumte ihr den Platz neben Rot¬
traut ein; sie entdeckte sogar eine kleine Ähnlichkeit
mit Günther Erich, worüber sie ganz gerührt wurde.
Es machte der Herrin derPferlburg viel Vergnügen,
Willis im Hause unrherzufuhren, il)it Ausrufe der
Bewunderung zu Horen. Zuletzt führte sie sie in
das allerliebste Turmzimmer, das sie bewohnen
sollte, während beide ein Schlasgemach miteinander
teilten. Der hübsche Raum mit den zartrosa
Möbeln und Vorhängen, dem hellen Teppich und

allem, was zärtliche Sorgfalt liebevoll ersinnen
mag, ries bei Willis einen solchen Sturm leiden¬
schaftlichen Dankes hervor, daß sie in Tränen aus-

brach und, beide Arme um den Nacken der Schwester
schlingend, nur schwer zu beruhigen war.

„Aber Kleine,“ mahnte Rottraut, „Du darfst
1 Dich nicht so gehen lasten. Du mußt versuchen, ruhi¬

ger zu fühlen^ wenn Du Dich nicht besser beherr¬
schen kannst, wirst D^ kaum glücklich werden.“

„Trautchen. ich kann nicht anders,“ schluchzte
Willis, „Du weißt nicht, wie mich jedes Leid, jede
Freude packt, mir tut das Herz davon weh, ich denke
oft, es müßte zerspringen.“

Im nächsten Augenblick jedoch lachte sie wieder
und freute sich in kindlicher Art über den niedlichen
Schreibtisch mit den hübschen Nippsachen, den die
Schwester für sie hingestellt hatte.

Das Bild ihres Vaters betrachtete Willis mit
andächtiger Ehrfurcht; lange stand sie davor und
sagte endlich: „Tante Hulda, erzähle mir von ihm.
Du hast ihn doch gewiß früher gekannt. War er

sehr lustig und war er ebensogut wie Rottraut?
Weißt Dir, sie spricht, glaube ich, nicht gern von

ihm; sie bricht immer kurz all. Als er mich in Eng¬
land besuchte, war sie in Koblenz.“

Sie war mit dem alten Fräulein allein und
dieses erzählte nun der jüngsten Tochter des „wil¬
den Pserleck“ aus der unvergeßlichen Zeit, da ihr
jungfräuliches Herz für den schönen Mann ge¬
schlagen. Dieses Thema bildete oft den Stoss der
Unterhaltung zwischen Hulda und Willis; sobald
aber Rottraut hinzukam, schwiegen sie wie auf
Verabredung. Natürlich trugen Huldas enthu-
stasttsche Schilderungen des Verstorbenen dazu bei,
die schwärmerische, Liebe seines Kindes zu bestärken,
so daß sich allmählich ein ideales Bild in dem
phantastischen Mädchenkops entwickelte.

O! dieser erste glückliche Weihnachtsabend da¬
heim! Es lag rin ganz besonderer Zauber dar¬
über gebreitet, den kern späteres Christfest erreichte.
Der herrlich geschmückte, riesige Tannenbaum in der'
Hcüle, die langen Tafeln mit den vielen Geschenken,
die anfänglich scheuen Mienen der Eltern und Kin¬
der bei der Bescherung, dann die strahlenden Augen,
der Jubel der Kleinen, die^ Dankbarkeit der Er¬
wachsenen, und Hnldchens Lttolz, alles so gut be¬
sorgt zu haben. Es roch nach Honigkuchen, Wachse
kerzen und Tannengrün, jene eigenartige Weih-
nacktslust, die sich mit nichts vergleichen läßt, die
das Herz so weich macht, so glücklich.

(Forffetzung folgt.)
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Aus der Geschichte edr Städte
im Landkreise Kromberg.

Von Johannes Sonnemann (Bromberg).
(Schluß.)

Schon um das Jahr 1244 wird Schulitz er-

wähnt. 1325 wurde der Ort zur Stadt 'er¬
höbe njmb bekam Magdeburger, also deutsches
Recht. Sieben Jahre später eroberten die deutschen
Ritter den Ort, dessen Befestigungen von König
Kasimir III. (1333—1370) erneuert wurden. Die
Stadt gehörte nun auch zu dem Amtsbezirk des
Kastellans von Bromberg. König Kasimir er¬

baute auch ein Hospital.
Die Bewohner der Stadt trieben einen recht

regen Handel, besonders mit Holz nach
Danzig hin. Die Kaufleute dieser Stadt hatten
in Schulitz von 1371—1430 Geschäftsstuben, was
übrigens zu derselben Zeit auch in Bromberg der
Fall war. Diese Tatsache ist ein Beweis für den
regen Handelsverkehr des kleinen Weichselstädt¬
chens. Aber die Bewohner wurden auch in die
Streitigkeiten, die fortwährend mit den Rittern
herrschten, verwickelt. Besonders scheint es der
Komtur von S ch w e tz auf die Schulitzer und deren
Schisse abgesehen zu haben, denen er mancherlei
Schwierigkeiten und Hindernisse in den Weg legte.
Aus Vorstellung des Königs Jagiello beseitigte der
Hochmeister selbst diese Belästigungen.

Am 13. Mai 1441 wurde Schulitz an Niko¬
laus von Stiborze verpfändet und einige Zeit
darauf an den.Starosten von Bromberg, Niko¬
laus von Scharley, der bei den preußischen Chro¬
nisten Scharlenski heißt. Später finden wir
Schulitz in dem Psandbesitz des Andreas und Jo¬
hann von Koszczieleez. Die Stadt war und blieb
aber nur ein kleiner unbedeutender Ort der sich
nie zu besonderer Blüte entwickelt hat. 1458 wurde
daher bestimmt, daß es nur einen Mann zum
Heere stellen sollte (!) Dabei blieb es denn auch,
trotzdem in der Stadt bis zum Ende der polnischen
Herrschaft ein Starost saß.

Im Jahre 1772 kam Schulitz in preußi-
s ch e Hände imb zählte damals ungefähr 300 Ein¬
wohner, die in einigen 30 Häusern lebten. Als
1848 dre polnische Bewegung sich der Stadt bemäch¬
tigte, zählte diese erst 700 Bewohner. Seitdem aber
die Eisenbahn den Ort mit den größeren Nachbar¬
städten verbindet, hat er sich rascher entwickelt, so
daß er heute 2000 Seelen zählt.

Unterhalb Schulitz an der Weichsel, in der
Nähe der Brahemündung, liegt als dritte der
Städte des Landkreises Bromberg Fordon. Den
Namen will man ableiten von „Furt“, oder von

„wody-dan“, so viel als Wasserabgabe, da hier ein
Wasserzoll erhoben wurde. Als dritte Ableitung
sei hier genannt jene von „pod brda“, zu deutsch
„unterhalb der Vrahe“. Durch Urkunde vom

3. Juli 1424 verlieh Wladislaus Jagiello dem Ort
Stadtrechte. In dem Dokument werden vier Dör¬
fer (Palsch, Sirsk, Loskon und Wyssegrod) er¬

wähnt, die der Stadt überwiesen werden. Schon
1441 verpfände te der König die Stadt zu¬

gleich mit Schulitz an Nikolaus Stiborze. 1457
kam sie an einen Koszczieleez, dessen Geschlecht sie
noch 1615 besaß. In der Stadt finden wir eine
königliche Zollstätte, was aber nicht sonderlich zu
ihrerHebung beigetragen hat; denn sie blieb nur un¬

bedeutend. Die Hälfte der Bewohner waren jüdi¬
sche Geschäftsleute, denen das größere Bromberg
verschlossen war. Jnr September 1656 trafen im

schwedisch-polnischen Kriege die Polen
und Schweden hier aufeinander. Es kam zur

Schlacht, in welcher die letzteren unter Horn siegten

und darauf die Stadt plünderten. Vielleicht ging
hierbei auch die ursprüngliche Gründungsurkunde
verloren: denn 1683 erhielt die Stadt einen neuen

Freibrief. Die Fordoner müssen aber schon damals
einen ganz gehörigen D u r st gehabt und einen
guten Tropfen nicht verschmäht haben. Die Stadt
hatte nämlich das Recht, vier Jahrmärkte zu halten.
Sie trat aber dieses Recht für jährlich eine Tonne
Bier an den Ort Nieschewo ab.

Preußisch wurde Fordon ebenfalls 1772.
Friedrich der Große errichtete hier ein Grenz¬
zollamt. Auf der Weichselschiffahrt lag damals
eine Steuer, von der hier allein 250 000 Taler er¬

hoben wurden. In den Sommermonaten lagen
hier oft 70 bis 80 Getreidekähne, welche ihre Lad¬
ung reinigten und einen Teil derselben von hier aus

versandten. Der andere Teil ging nach Danzig und
Elbing. Holsche erzählt, allerdings wohl etwas
übertrieben, daß Fordon dann ganz einer Handels¬
stadt an der See glich. Es hatte keine großen Han¬
delshäuser, die Bewohner lebten vielmehr sehr
dürftig. Das Zollamt blieb in der Stadt bis 1794.
Die Stadt hatte damals an 900 Einwohner, von
denen mehr als die Hälfte Juden waren.

Im Jahre 1826 wurde die Stadt durch eine
Feuersbrunst schwer heimgesucht. Mehrere
Jahre hindurch befand sich hier ein Lehrer-
s e m i n a r. In den Räumen des ehemaligen Zoll¬
amtes wurde eine Strafanstalt für weibliche
Strafgefangene eingerichtet. Das Städtchen hebt
sich immer mehr und hat durch die große Weichsel-
brücke eine gewisse Berühmtheit erlangt.

Ein altes Gerichtsbuch der Stadt Fordon.
das Protokolle von 1675—1747 enthält, läßt uns
einen interessanten Blick in das Lebten jener Zeit
tim. Leider läßt sich nicht viel Rühmenswertes
sagen. Von den 90 Verhandlungen sind nicht
weniger als 82 wegen Zauberei. Der H exen¬
gl a u b e n feierte also auch bei uns seine schauder¬
haften Orgien. 54 mal loderte in den 72 Jahren
der Scheiterhaufen auf • und verzehrte die Opfer
eines für unsere Zeit kaum denkbaren Wahn¬
glaubens. Ganze Dörfer litten darunter und be¬
sonders zahlreich müssen die Hexen in dem nahe¬
gelegenen Zolondowo gewesen sein. Werden doch
nicht weniger als 14 Hexen namhaft gemacht, aus
Fordon dagegen' nur 7 und aus Mislencinnek nur

eine.
Doch lassen wir es genug sein mit diesen

wenigen Angaben aus einer Epoche der Menschheits¬
geschichte, an die man nur als an eine Verirrung
des menschlichen Geistes mit Schauder denken kann.
Begeben wir uns dafür auf eine Stätte, die einst
vom Kampfgeschrei und Toben widerhallte, n»

aber jetzt tiefe Stille und des Todes Schweigen
herrscht. Es ist das denkwürdige Wyssegrod,
vor dessen Wällen manch harter Strauß, manch
blutiger- Streit ausgefochten wurde. An der
Stelle, wo sich die Vrahefluten mit denen der
Weichsel vereinen, lag einst diese Burg, eine
Grenzveste zum Schutze des Landes gegen Norden.

Schon 1119 wird der Burg Erwähnung ge¬
tan, als Boleslaus III. (1102—1139) sich im
Kampfe mit den Pommern befindet und die Burg
im Sturm nimmt. 1145 finden wir sie im Besitze
eines Grafen Janus.

Als dann der deutsche Orden in der ersten
Hälfte des 13. Jahrhunderts mit Suantepolk von

Pommerellen kämpfte, besaß dieser die Burg, die
ihm 1243 von den Polen und den Rittern ab¬
genommen wurde. Sie blieb nun im Besitze der
Polen für einige Zeit; denn bald finden wir wie¬
der die Pommern als Herren Wyssegrods, bis Mest-
win sie 1286 an Przemisl von Polen abtrat.

Als später sich die Entfremdung der Polen
und Ordensritter immer bemerkbarer machte und
mit der Zeit in offenen Streit überging, war Wysse-

grod das Ausfallstor der Polen gegen das Ordens¬
land. Mer es war jenen auch leicht, den Weichsel¬
handel des aufstrebenden deutschen Nachbarstaates
von hier aus mit Erfolg zu stören.

Im Jahre 1329 hatte Wladislaus Lokietek
einen, Einfall ins Ordensland gemacht, von dem
er reich mit Beute beladen heimkehrte. Mer die
Strafe folgte auf dem Fuße. Otto von Luterberg,
der Komtur von Kulm, brach auf, um den frevel¬
haften Einfall zu rächen. Er führte das Heer nach
Erstürmung der Bromberger Burg vor
Wyssegrod, das er nach langwieriger Belagerung
am 25. Juli 1329 erstürmte. Die Verteidiger
wurden niedergemacht, und die Burg sank in
Schutt und Asche. Auf dem Trümmerhaufen
wurde das siegreiche Ordensbanner aufgepflanzt.

Nie mehr erhob sich die Burg! Zwar finden
wir im Anfange des 16. Jahrhunderts ein Dorf
Wyssegrod, das, wie wir oben gesehen haben, der
Stadt Fordon geschenkt wurde, aber nie blühte
mehr aus den Ruinen der Burg neues Leben.

Allerdings erscholl noch einmal kriegerischer Lärm
auf der öden Stätte. Aber es war eine neue Zeit.
Nicht tummelten harnischglänzende, schwertum-
gürtete Ritter ihre Rosse, sondern Donnerbüchsen
wurden aufgefahren, und schwedisches Fuß¬
volk schlug hier sein Lager auf. Karl X. von
Schweden lagerte auf den Trümmern der alten
Veste am 27. Januar 1656, die seitdem als
„Schwed ensch anze“ im Munde des Volkes
lebt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Sonntag, den 27. März. (Palmarum.) Kollekte für.
die bedürftigen evangel. Gemeinden der Provinz Posen.
Vorm. 10 Uhr, Einsegnung (2. Mädchenabteilung),
danach Beichte nndAbendmahlsfeier, Pastor Lehmann,
Der Kindergottesdienst fällt and. Nachm. 5 Uhr,
Abendgoitesdienst, Pfarrer Hildt. Abends 6 Uhr->
Jnngfrauen-Verein im Konsirmandensaal. — Grün¬
donnerstag, den 31. März. Kollekte für die Armen
unserer Gemeinde. Vormittags 10 Uhr, Beichte und
Abendmahlsfeier, Superintendent Saran. Abends
6 Uhr,Beichte und Abeudmahlsfeier, Pfarrer Hildt.

St.^Panlskirche. Sonntag, den 27. März. Kollekte für
die dürftigen Gemeinden in der Provinz Posen. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pfarrer von Zychlinski. Die Erbauungs-
stunde fällt am Dienstag, den 29. März, aus. —

Gründonnerstag, 31. März. Kollekte für die Armen
unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann. Abends 6 Uhr,
Beichte und Feier de^ heil. Abendmahls, Pfarrer
von Zvchlinski.

Chriftuskirche. Sonntag, den 27. März. Kollekte für
die bedürftigen Gemeinden in der Provinz Posen.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte nnd
Feier des heil. Abendmahls, Pastor Nitz. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nitz. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Schlegel. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins
Posenerstraße 28. — Gründonnerstag, 31. März.
Kollekte für Arme unserer Gemeinde. Abends 6 Uhr,
Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
27. März. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Einsegnung der Konfirmanden, 11 Uhr, Beichte
und Abendmahlsfeier für die Neukonfirmierten und
deren Angehörige, Divisionspfarrer Gerwin. — Grün¬
donnerstag, 31. März, abends 6 Uhr. Beichte und
Abendmahlsfeier für Familien, (Divisionspfarrer Ger¬
win. — Katholischer Militärgottesdienst. Um 8 Uhr
hl. Messe. Divifionsvfarrer Neumann.

Groß-Bartelsee: Sonntag, den 27. März. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee, Einsegnung der Konfir¬
manden, Beichte und Feier des heil. Abendmahls.
Aachin. 2ßUhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee.
Pastor Schutzka.

Mein-Barteksee. Sonnabend, 26. März. Nachm. 2 Uhr,
Prüfung der Konfirmanden in Klem-Bartelsee. —

Sonntag, 27. März. Der Vormittagsgottesdienst fällt
aus. Nachm. 2 Uhr, Konfirmation in der neuen
Pfarrkirche zu Bromberg. Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 27. März. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienft, Lehrer Marx. Franken-
straße : Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienft, Kantor Schulz. Nachm. 4 Uhr. Versamm¬
lung der Frauen Adlerstraße 27. — Gründonnerstag,
den 31. März. Frankenstraße: Abends 7 Uhr, Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, PfarrerKTeichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 27. März.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst
(Konfirmation). Pastor Fr. Brauner. — Gründonners¬
tag. abends 5 Uhr, Beichte und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. '/2IO Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt.
Nachm. 5V2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 27. März,
In der Pfarrkirche: 1. heil. Messe mit Predigt um
6 FL2 * um 7/ 3. um 8 Uhr, 10‘/4 Uhr Hochamt mit
polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr, Passionsandacht mit
Predigt. In der Jesuitenkirche findet jeden Freitag
nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht in polnischer Sprache

^cr Jesuitenkirche: Um 8 Uhr stille
hl. Messe. Um 9% Uhr Hochamt mit deutscher
Pred'gt. Um ll't Uhr stille hl. Messe. Nachmittags
3 Uhr, Kreuzwegandacht. An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: Die 1. heil. Messe um 6 Uhr, die 2,
um 8,3. um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche: um 7 Uhr
und 8 Uhr heil. Messen.

Baptisten-Ki che. Jacobstraße 2. Sonntag, 27. März.
Vorm. 9l/z-12 Uhr, Gottesdienst. Nachmittags 2 , /s> bis
2.^2 Uhr, Kindergottesdienft. Nachmittags 4—5'/z Uhr,
Gottesdienst. — Montag, 28. März, abends 8-9 Uhr,
Gebetstunde. - Donnerstag, 31. März, abends 8 bis
9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 27. März. Kirche
n» Schlensenau: Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst.
Konfirmation, danach Beichte nnd Abendmahlsfeier.
Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr. Abendgottesdienst,
Pastor Gerlach. Abends Vs8 Uhr, Versammlung des ev.
Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in Jäger¬
hof Vorm ttags 8 Uhr, Gottesdienst. Pastor Ulmitz.
Nachm, d Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors.
—Schule in Kanal-Kolonie A. Vorm. V210 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Gerlach. — Schule in Qpla-
witz. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst mit Abcndmahls-
Ker, Pastor Ulmitz. - Dienstag, 29. März. Alte
Schule tn Schlensenau. Abends 8 Uhr, Erbaunngs-
stunde, danach Blaukreuz-Versammlung. — Donners-
tög, 31. März. Kirche in Schlensenau. Abends 8 Uhr,Beichte u. Agendmahlsferer, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 27. März.
Evangelischer, Gottesdienst. Vormittags 10 Uhr,
HMtgottesdienst und Einsegnung der Konfirmanden
mit Beichte und Abendmahl. Abends 8 Uhr, Jünglings-
vereui. Pfarrer Osterburg. - Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, 27. März. Vormittags 8 Uhr, Frühandacht.
Vormittags 10 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt.Nachmittags 3 Uhr, Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst rn Fordon. Sonntag, den 27. März.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Form. 10 Uhr, Einsegnung und Abendmahlsfeier.Kollekte für bedürftige evangelische Gemeinden in der
Provinz Posen.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 27. März
Vorm. 10 Uhr, Einsegnung, danach Beichte und hl.Abendmahl. Der Kindergottesdienst fällt aus. —

Aunerigottesdienst. Sonntag, 27. März. Vormittags
3 Uhr, Emsegnung und Feier des hl. Abendmahls m

ax ~lU()r ' Einsegnung in Molt.
Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 27. März. Vorm.

10 Uhr, Einsegnung der Mädchen und Abendmahl,
Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Sleftn, Prediger Barirfke. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Pave. Nach allen Gottes¬
diensten Kollekte für die Notstände der evangelischenKirche in der Provinz Posen. - Gründonnerstag,31 Marz Abends 6 Uhr, Beichte ilnd Abendmahl hier,
Pfarrer Venzlaff. — Die Amtshandlungen werden in
der nächsten Woche vom Prediger Barufke vollzogenwerden.

Aus Merlin.
Nun hatten wir mit dem offiziellen Frühlings¬

anfang schon die ersten linden Tuge in Berlin.
Lenzeslüfte wehten uns, lachender Sonnenschein
leuchtete vorn blauen Himmel. Sicher werden wir
noch“ zahlreiche Umstimmungen der Temperatur er¬

leben. Aber diese Cinzugstage des Lenzes haben
wir nun einmal genossen und kein Reif der Früh¬
lingsnächte kann sie uns rauben.

Bekanntlich beginnt der Lenz nirgends in
Deutschland so früh wie in Berlin. Kaum wird
es ein wenig milder, kaum ist die Möglichkeit ge¬
geben, statt der schweren und starkgefütterten Win¬
terhülle den leichteren und angenehmeren Paletot
des Sommers anzuziehen, als auch schon die Ter¬
rassen des Potsdamer Platzes überfüllt sind. Die
junge und die alte Welt trinkt da ihren Kaffee
im Freien unter den kahlen Bäumen, an welchen
die ersten Knospen sprießen. Die Blumenhändler
füllen in ihre Körbe die buntesten und duftigsten
Frühlingsblüten. Und die Luftballons, die in
allen Farben des Regenbogens Wllern, stellen sich
in dichter und glänzender Fülle ein. Für ein Ber¬
liner Kind gibt es keinen Frühling ohne so einen
schimmernden Ball, welcher ihm wie ein luftiger
Bote ferner Märcheninseln entgegen lacht. Die
Straßenhändler bieten Kreisel und kleine selbst¬
tätige Wägelchen an, vor denen ein Afsengefpann
von einem Neger gelenkt wird. Die Pavillons, in
denen während der wärmeren Saison Limonade
und Selters verschenkt werden, öffnen sich langsam.
Zunächst werden sie einer gründlichen Renovatton
unterzogen. Der offizielle Beginn ihrer Tätigkeit
fällt erst in die Mitte des April.

Am letzten Sonntag waren die elek¬
trischen Wagen, die nach Tegel, Treptow und in die
anderen beliebten Vororte von Berlin fuhren, schon
so gestürmt, wie in den heißesten Sommerszeiten.
Das Publikum hielt die Wagen an den Abfahrts¬
stellen dicht besetzt. Es enffpannen sich schon jene
Kämpfe, welche an den Sonntagen in Berlin nicht
zu den Seltenheiten gehören. Sogar Stock und
Regenschirm spielen eine Rolle dabei. Der Anblick
dieser wirren und tobenden Menge, welche sich an

die Gitter und Stangen der elektrischen Wagen
hängt, hat wirklich etwas Beängstigendes. „'Da
werden Weiber zu Hyänen!“ Überall, auf der
Stadtbahn und in der Hochbahn, wiederholen sich j
diese Szenen, die so lange nicht aufhören können,
als die verschiedenen Bahnverwaltungen nicht für-
zahlreichere Fahrgelegenheiten sorgen werden. Der
Kampf ums Dasein hört in der Weltstadt selbst
dann nicht auf, wenn es sich um ein Vergnügen

bandelt. Es gibt keinen größeren Unterschied, als
den zwischen dem Sonntagsspaziergang des ehr¬
samen Bürgers draußen im Reich und dem Fest¬
tagsausflug des Berliners.

In den Zelten spielten in den letzten Nach¬
mittagen schon die Musikkapellen. Berlin ist an

Merkwürdigkeiten reich. Aber diese drei Musik¬
korps, welche in den drei unmittelbar aneinander
stoßenden Zelten ein verschiedenartiges und in sich
entgegengesetztes Programm ausführen, können
nicht überboten werden. Der Zusammenklang dieser
drei Orchester ist schauerlich. Oft wird ein In¬
termezzo aus „Cavalleria“, „Die schöne blaue
Donau“ und die Brautszene aus dem „Lohengrin“
zu gleicher Zeit exekutiert. Man denke sich nur die
harmonische Vereinigung dieser musikalischen Ge¬
dankengänge! Derartige Dissonanzen können nicht
einmal die Modernsten unter den Modernen er¬

sinnen. Um diese Kakophonien zu hören, sammelt
sich vor den Zelten immer eine große Menge von
Zuhörern an. Sie lauschen diesen dreifach ver¬
schiedenen Musikstücken mit hingebendem Eifer. —

Die Zelte sind für den guten Mittelstand von Ber¬
lin immer noch ein sehr gesuchter Aufenthalt. Der
erste Frühlingssonntag hatte die weiten Gärten
schon so dicht mit Besuchern gefüllt, daß gegen vier
Uhr überhaupt kein Platz mehr zu haben war. Im
Zoologischen Garten drängten sich auch die Scharen
der Promenierenden. Die Musikkapellen hatten ver¬
sucht, sich auch dort im Freien hören zu lassen,
mußten aber nach einigen Piecen wegen mangelnder
Sommertemperatur ihr Experiment aufgeben.

In die großen M 0 d e m a g a z i n e ist der
Frühling auch mit voller Pracht eingekehrt. In den
Schaufenstern präsentieren sich die neuen Frühlings¬
moden und Stoffe. Unsere Frauen werden nicht
müde, immer und immer wieder die ausgestellten
vielen Schätze zu bewundern. Am wirkungsvollsten
erweisen 'sich die großen Läden und Fenster, in denen
die Modelle für Frühlingshüte gezeigt werden. Das
ist der Frauen wahrer Himmel. Die Blicke werden
begeistert und verzückt. Die Reihen der Zu¬
schauerinnen sind doppelte und dreifache, welche
langsam und regelmäßig nacheinander vorrücken. Je
nach ihrem Temperament bewundern die einzelnen
in leiseren oder stärkeren Worten die Zauberwerke
aus Tüll, Blumen und Federn, welche dre Sinne
umstricken und die Augen verblenden. Die ganz
vornehmen, unsagbar teuren Hutläden in der Jäger-
straße zeigen in ihren Fenstern nur ganz wenige,
aber ausgesuchte Exemplare. Am reichsten und
effektvollsten sind die Aufbauten in den großen
Warenhäusern. Hier fügen sich die Hüte und Blumen
zu Pyramiden zusammen. Ich bin ja zu wenig |
Fachmann, um entscheiden zu können, ob die Hüte I

in den letzten Jahren in Berlin geschmackvoller ge¬
worden sind. .Mir scheint's, als ob die Farbe ein¬
heitlicher, harmonischer, und als ob der Schmuck der
Hüte schlichter geworden wäre. Das ist ein ent¬
schiedener Fortschritt, da die Berlinerin früher die
grellste Kouleur und die überladenste Pracht aus
ihren Kopfbedeckungen liebte.

Einen entzückenden Anblick gewähren die großen
Konditoreien. um diese Zeit. Eine lichte Farben¬
pracht, eine zauberische Buntheit, als ob der Früh¬
ling seine holdesten Farben hergeliehen hätte,
herrscht in ihnen. Das O st e r e i hat seine Herr¬
schaft angetreten. Die Mannigfaltigkeit in der Kom¬
position und der Geschmack im Arrangement der
Eier, welche aus Zucker, Marzipan und Schokolade
zusammengefügt sind, kann kaum überboten werden.
Nach dieser Richtung hin marschiert nun Berlin
wieder einmal an der Spitze. Die Knusperhexe, diese
verführende Bereiterin lockender Zuckerspeise, könnte
eifersüchtig werden, wenn sie diese Wunderwerke bei
Kranzler und Hillbrich erschaute. Und die Kinder,
welche diese Reichtümer besichtigen, müssen wähnen,
im Schlaraffenland zu sein.

Das Osterei in seiner Massenverbreitung ist
erst eine Erscheinung des jüngeren Berlins. In
früheren Jahren war es wohl Sitte, um die Oster¬
zeit den Kindern reichliche Ovationen in Gestalt von

Ostereiern darzubringen. Aber das Osterei ist jetzt
auch ein Geschenk für die Großen geworden. Es
taucht in allen Formen und Farben auf. 1 Sogar
die ersten, künstlerisch geleiteten Magazine können
sich nicht mehr enthalten, das Osterei in ihr Re¬
pertoire mitaufzunehmen. Man sieht es in Bronze,
von zierlichen Ornamenten umgeben, in Porzellan,
von feinen Malereien umrankt und in Glas. Viel¬
fach werden auch große Arrangements von
Hühnern, Häschen und Eiern in drolliger Zusam¬
menstellung ausgeboten. Aus dem Verkauf der
Ostereier ist ein Geschäftszweig geworden, der an
das Treiben zu -Weihnachten erinnert. In den letzten
Tagen vor dem Feste werden die großen Waren¬
häuser gestürmt, in denen die Ostereier zu wahren
Bergen emporgetürmt schienen. Die Preise sind
niedrig bemessen, und so gibt es denn auch kaum
jemand, der sich den Ankauf von Ostereiern für die
Familie zu versagen brauchte. Besondere Formen,
unter denen sich die Schenkungen der Ostereier voll¬
ziehen, haben sich in Berlin nicht herausgebildet.
Von all' dem poetischen Reize, welcher grade das
Verstecken der Ostereier umkleidet, merkt man in
Spree-Athen nichts. Die Eier werden einfach in den
Originaltüten denBeschenkten überreicht. Für Poesie

| und Ähnliches hat man in der Reichshauptstadt
I wenig Verständnis.

In diesen Tagen werden in Berlin am Vor-
und Nachmittag fast in allen Kirchen die Glocken
gelautet. Fremde, die mit den Ortsgebräuchen
nicht vertraut sind, könnten annehmen, die feier¬
lichen Klänge gälten dem Einzug des Lenzes. Aber
dem ist nicht so. Bei der großen Fülle der Ein¬
zusegnenden wird an den Wochentagen vor
Palmsonntag in Berlin mit den Zeremonien der
Einsegnung schon begonnen. Hunderte und tau¬
sende junger Berliner verlassen um diese Zeit die
Schule. Sie werden vorher konfirmiert. Auf den
Straßen begegnen den Passanten die schwarz ge¬
kleideten Knaben mit dem Einsegnungsstrauß im
Knopfloch. Die jungen Mädchen, welche mit einer
gewissen Scheu zum ersten Male das langwallende
Schleppkleid der Dame einherführen, halten das
spitzenbesetzte Bukett in der Hand, welches ihnen
bei dieser Gelegenheit dargebracht wird. Auch sie
tragen dunkle Gewänder. Vor einigen Jahren war
in Berlin ein heftiger und erbitterter Streit über
die Farbe der Kleider für Konfirmandinnen aus-
gebrochen. Ein Teil der einsegnenden Pfarrer legte
Gewicht darauf, daß die jungen Mädchen in Weiß
erschienen. Dagegen erklärten sich nun die Eltern
aus den minder begüterten Klassen, welche meinten,
daß sie nicht in der Lage seien, für ihre Töchter ball¬
kleidartige Trachten anfertigen zu lassen, welche
dann später doch keine Verwendung finden könnten.
Der Streit tobte hinüber und herüber, bis dann
schließlich die schwarze Farbe den Sieg über die
hellere Nebenbuhlerin errang.

Unmittelbar nach der Einsegnung tritt dann
an die Mehrzahl aller dieser jungen Leute die ernste
und schwerwiegende Frage heran, welchem Beruf
sie sich zuwenden wollen. Es ist unleugbar, daß
Eltern, welche die tatkräfttge Unterstützung ihrer
Kinder gebrauchen, in Berlin mehr Gelegenheit
haben, ihre Sprößlinge dem Erwerbsleben zuzu¬
führen, als in der Provinz. Aber von der großen
Schar der Neuen, welche in jedem Frühling wieder
den Geschäften, den Fabriken, den Kontoren zu¬
eilen, ringen sich mir die wenigsten zu Selbst¬
ständigkeit und Bedeutung auf. Die große Mehrzahl
findet doch nur ein kümmerliches Auskommen und
leidet gerade in Berlin, wo der Reichtum einer
Welt zusammenströmt, unter den traurigeren
Lebensbedingungen am meisten. Viele können den
Versuchungen der Welfftadt auch nicht widerstehen.
Sie geraten leicht in die Abgründe des Großstadt¬
trubels und werden von dem Moloch verschlungen,
den man Genußsucht nennt. So endet manches
Leben, das im Frühling eine fröhliche Laufbahn
sich ersehnt hatte, gebrochen und zu Ende gehetzt
auf den Schlachtfeldern der Weltstadt.

Dr. M. S.
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ln grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit in anerkannt

billigsten Preisen.
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Franco-Lieferung! <,

Kostenlose Aufstellung der Döbel durch
. Sachverständige. ,

™
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welche über die oben erwähnten
Themen handelt.

Versäumen Sie es nicht, diese seltene Gelegenheit zu

benutzen.

Wir geben Ihnen die unbedingte Versicherung, dass
Sie gänzlich zufrieden gestellt werden.

Greifen Sie nur zur Feder und senden Sie Ihren deutlich

geschriebenen Namen und Adresse nebst 5 Pf. Rückporto für
das Gratis-Buch an den

Psychologischen Verlag
Friedrichstr. 59/60, BERLIN W. 242.

■
.

Wollen Sie eine hervorragende Stellung erringen,
ein Mann der Macht werden, so müssen Sie die Gesetze
des Persönlichen Magnetismus, des Hypnotismus
und der Gedankenkraft kennen lernen.

Sie dürfen in Ihrem eigenen Interesse nicht länger in
dem alten Schlendrian fortleben. Dies hält Sie zurück. Ein

grosses Licht geht in der Welt auf, eine neue Weisheit ist

entstanden, und Weisheit ist Kraft.

Wir schenken Ihnen eine illustrierte
Broschüre: „Die Kraft in sich selbst“,
wplr'hf» iihpr

SMS.

Möbel, Spiegel, Witerroaren
sowie Dekorationen jeder Art

empfiehlt zu ganz soliden Preisen (59

1 Witt, Tnieziner«. Dekorateur, BoWHr. 86.
Anfertigung von Markisen jeder Art wird prompt ausgeführt.

Umzüge aller Art
übernimmt unter Garantie zu billigsten Preisen unter «

persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen
“

bei sachgemäßer guter Bedienung. «

jt

Inhaber Albert Rabe (54 q

Spediteur « Karlstraße 18. s*

Carl Feyerabend

jie- vmmapn m firh «Ke

Wunderbar leichter
len Strassen, Unbegrenzte

Meberall Vertretungen.

mlateü
Gang «bleck-^
bei leichtem Gewicht.
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Die

HaOurg-Amerika finie
wird im Laufe dieses Jahres 11 Reisen

zuw Besuche der Weltausstellung in St. Louis
veranstalten.
Seefahrt vermittelst der prächtigen Doppelschrauben-.

Post- und Schnelldampfer der Hamburg-Amerika
Linie ab Hamburg, ab Paris, oder ab London.
Denkbar kürzeste Reise.

Laudtouren unter alleiniger Leitung der Hamburg-
Amerika Linie und größter Ausnutzung ihrer
unübertroffenen Organisationin ganz Amerika.
Eigene Zweigbureaux in fast allen auf der
Reise berührten Plätzen.

Dauer der Reisen: 38 und 45 Tage.
Fahrpreis: je nach der Reisezeit u. Dampferart

Mk. 1650 bis Mk. 2350, einschl. aller Kosten
für Beförderung, Hotels, Verpflegung re.
(Die Hamburg-Amerika Linie bietet mit obigen Gesellschaftsreisen einzig dastehende

Vortheile, denn sie verzichtet bei Ausführung derselben auf jeglichen Verdienst aus
dem Aufenthalt am Lande und den Ausflüg en.)

Außer mit obigen 11 Gesellschafts-Reisen bietet die Hamburg-Amerika Linie jede
Woche mit jedem, ihrer nach Newhork abgehenden schönen Post- und Scknelldampfer
zum Besuche der Weltausstellung Gelegenheit, wobei die Besorgung des Nöthigen für
den Landaufenthalt von der Firma Thos. Coo! & Sou, Newhork, übernommen wird.

Nähere Auskunft ertheilt die

AötHeilurrg Personenverkehr der Kamöurg-Amerika Linie
sowie deren in» und ausländische Agenten.

In Bromberg: W. Herbert, Hippelstrafre 23. (47

ei Bestellung non Frühkartoffel».
Zur Aufklärung!

Als im vorigen Jahre eine hiesige
Samenhandlung in einer grossen An¬
zahl von Zeitungen die Frühkartoffel
weisseEdelstelnofferierte,liessen
wir und andere Firmen auf Grund
der Annoncen indirekt eine Anzahl

Sendungen kommen.
Die Prüfung ergab folgendes über¬

raschendes Resultat: „Sämtl. Säcke
enthielten nicht, wie fakturiert,
„weisse Edelstein“, sondern eine
andere gelbfleischige Sorte, welche
schon seit 14 Jahren im Handel und
heute allgemein angebautwird; trotz¬
dem liess sich betreffendeSamenhand-
lung aber31.15,— p.Centn, bezahlen“.

Ob eine neuerdings offerierte Kar¬
toffelsorte auf Grund obiger Tat¬

sachen wirklich „Nummer Eins“ unter den Frühkartoffeln
wird — bleibt abzuwarten!

Nachstehend offerieren wir in sortenreiner, echter Qualität
die drei hervorragendsten einträglichsten Frühkartoffeln:

Dänin rnn liWiint ertragreiche. wohlschmeckendeNierenkartofftl,von
1 . lol iv lOH ill HU l« länglicher Form u. gelbem Fleische, ausgezeichnet

zum Treiben inib für das freie Land. Sehr früh und kolossal er-

iragreich. Ganz vorzügliche Salatkartoffel und eine Marktkartoffel
ersten Ranges.
1 Ztn. M. 8.— 50Pfd M. 4.50 ein 10 Pfd.-Postkolli M. 2.-
inklusive Sack. inklusive Sack. inklusive Sack.

17»liv apIzi^aiia Ellie flcinj fyertiorragenbe f^rutjEcirtoffcI mit ge!ö!lchr
2. nulhvlKlOBvj toetfjem Fleische, im Ertrage übertrifft sie die be¬

kannten frühen Sorten, wie: Viktor, Sechswochen, Royal Kidney
usw. Der Verein zur Förderung des Gartenbaues in den kgl. preuß.
Staaten erteilte dieser Neuzüchtnng ein Wertzeugnis.
lZtr.M.8- 50Pfd.M.4.50 ein 10 Pfd.-Postkolli M. 2
inklusive Sack. inklusive Sack inklusive Sack.

3 .
Br. Boeiibh, alleririilieste blassrote Delikatess, VÄ
ertragreichste und wohlschmeckendste Frühkartoffel. Während fast alle

Frühkartoffeln tu den erst.Erntkwochen wässrig sind, hat Dr. Boenisch
den besonderen Vorzug, daß sie von Ende Jnni an bereits sehr
niehlreich ist und die Knollen beim Kochen platzen. Der Ertrag
ist ein ganz enormer, in guten Bodenverhältnissen werden Ernten

von über 150 Htr. pro Morgen erzielt. (162
Ein 10 Pfund-Postkolli M. 2<- inklusive Sack.

Den Anbau dieser drei Frühkartoffeln können wir aus

vollster Ueberzeugung jedem Gartenbesitzer und Landwirt em¬

pfehlen. In bezug auf Ertrag u. Frühzeitigkeit werden sie von

keiner anderen Sorte übertroffen, mag sie heissen, wie sie will.

! iöhail JErPn Lieferanten,Samenzüchter^uki,u4
lilGüllU OLUUEi^mift« und Handelsgärtner,UL IUI D,

Unseren neuen Haupt-Samen- u. Pflanzen-Katalog für Feld u,

Garten senden wir jed. Interessenten a Verl, gratis u. franko zu!

Hanptvertreter: 0. Lehming, Bromberg, Kommarktstr. 2
Stets reichhaltiges Lager. Bedeutend ermässigte Preise.

Jedes alte Rad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (54

Reparatur-Werkstatt aller Arten Fahrräder, Nähmaschinen, Automaten, Musikwerke usw.

Photographisches Atelier Th. Joop §
Inhaber: Mawrotzhi Wehraiii o a

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater. 4M

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
— ■ ' Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

3wm Fest
empfiehlt

die Kromberger Aampf-Maschanftalt non G. Mey,
Zivilinstenieur # Prinzeuthal

als Spezialität ihre Gardinenwäsche und Appretur
in elegantester Ausführung. Vorzügl. Feinplätterei für Herren¬
wäsche, Kleider und Blusen. Sorgfältigste und schonendste

Ausführung jeder Art Hauswäsche. (54

Trocknen im Freien. Rasenbleiche.
Kostenlose Abholung und Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.
Bestellungen erbeten durch Postkarte oder Telephonmunmer 129.
Sendungen nach außerhalb franko gegen franko bei Rechnungs

betragen von 5,00 Mark ab.

flau verlange nur

Globus-

bei (162

Königsberg i. Pr.
Patienten können jederzeit
Aufnahme finden, Dr. Steiners.

♦ Deutsche erstklJtoland-Fahrräder W

® Auf Wunsch auf Teilzahlung. V
& Anzahl. 25-50 Mk. ♦
® Abzahl. 8-15 Mk. ©

® WMWJ liefern Fahr- ®
v räder schon W

Fahrradteile sehr bill. v. 70 Mk. an. ®
Man verlange umsonst Pieisliste. J

X Roland-Maschinen-Eegellschaft. 5
mm® hl Cola 311.

goübort Ittloiifte,
KU'RoUlade

zugleich.
D.R.P. 113607.
Vollkommen¬

ster Laden
der Gegenwart.

Res. überall.
Th.Kauffmanu

Köln.
Vertreter gesucht.

A. Eichstädt, Modißin,
Mittel straße 55, II

empfiehlt sich zur (47

AiifertM«zo.ProMiigb.-,
Etsellsili-uLiiibekkleibern
Lehrmädchen können sich melden.

hiiosftödicr ÄtÄ
gefertigt Friedrichstr. 44, II.

Inbeofatbtn,
Mal-Utrnßtirn,sowie
Mat Nortagen

leihweise, empfiehlt
Willy Or»wunder

Bahnhosftraste 19
Drogerie —- Parfümerie.

Fernsprecher 605. (51

205)

JWzextract
wie neteiistehenfle AhhildnnD,

Na viele wertlose Nachahmungen
angeboten werden, (152

Alleiniger Fabrikant: Fritz Sehnig jnn., Afct.-Oc«., Leipzig.

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lana-Seife
Schutzmarke HHD.

von Hahn&Hasselbach,Dresden
k St. 60 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Gentr.-Drog,Fried¬
richs t.64. Dr. AnrelKratz, Wol 1-
markt 3 u. Rinkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Dnzgrst 7. Schleu-
seuau:Apoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

Epilkpfie Heilbar

FkMtstsSilEer.Weiinkben,
Erbbrer-u.L-argtliijlililrt«,

ZierßröuiHer, Kletter-
Banzeil, Koniferen, Zier-

stlniben re.
in kerngesunder, kräftiger Ware
mit richtiger Benennung empfiehlt

RoberlBöhme
König!. Hoflieferant

Bromberg. (46

Tapktenhltus Otto Klann, Kromberg, Klimenstr.3
xdtpmanwubBerliner Engros-Riederlage

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen aparten hocheleganten Tapeten-Mnstern, dazu passende
Borden und Friese, von den einfachsten bis zu den teuersten. (448

Musterbücher- uiib Preislisten-Versand gratis!
Ausführung von sämtlichen Malerarbeitem in billigster und künstlerischer Ausführung.

Fast neue

Loben- nnb Wnseiister-
einriditnnj mit Spiegel,

Wie, GoSkronen
sofort preiswert zu verkaufen.
K. Conrad, Danzigerstr. 21.

Krampfteidende erhalt,
grat.-franko Prospekte

mit authent. Referenzen von Dr.
philos. Quant«, Fabrikbesitzer,
Warendorf in Westfalen. (236

6- Blutstock. Timerman,
VW Hamburg, Fichtestr. 33.

DwlM«s r
Erstklassige smarte, wenig ge¬
braucht, vorzüglich im Schuß,
umständehalber staunend billig zu
kaufen bei Gustav Bleck,
Prinzenthal bei Bromberg.

1 m. fimbelofen auf Abbe.
zu verk. A. Theil« Bahnhofstr. 17.

1900: Grand Prix.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
WOLF

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

mr Industrie and

Landwirthschaft.
, >1, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen

Filiale iu Breslau,~Kaiser Wilhelmstr. 87.
~

TENNO^HEE Feinste Mischung
clioesMerThees

Schmidt «L T av er nier-H amhur g. (158
In allen besseren Geschäften der Branche käuflich, in Originalpaketen von 30 Pfennig an.

General-Vertreter in Bromberg: Franz Dabrowski, Posenerstrasse Nr. 28.

Wegen Ueber süllung meines Lagers stelle

sämtliche Borftenwaren,
als Haarbesrn. §onbft$tt, Tlffrodber, Kleiber-
bärjten, KorbiitsAii, sowie olle jibrizeit

Artikel meines Stfibefts
10°|o unter bisherigen Preisen

zum Verkauf. (59

A. Mayheld, wsUmankt 15.
SMT Maschinen bürsten aller Art schnell und billig

mgr- Aprilscherz mit Kouvert. . . . . 10 Pf.
6 bunte Osterkarten 10 Ps. 2 gepr. Ofterkarten 10 Ps.
4 bessere Ofterkarten 10 Pf. 2 gvldgepr.Osterkart. 10 Ps.
100 Briesbg. (extra stark) n. 100 Kouverts, innen blau 70 Ps.
53) Otto Jung», Bahnhnsstratze Nr. 1.

KuffaUcn*!
N-tzfleisch, fevnfett, 15 zu
haben Bahnhofftratze Nr. 73.
Centr al - Roßschlächterei.

gegen Blutstockung.
Ad. Lehmann, gjullra.S.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.
Hilfe

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene JUL
8,—.bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss.
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30— , Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt-, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859/

Post Pilsen, Böhmen.



Höhere
2Nädche„seh»«t«,

st m m st raste 9.

Das neue Schuljahr Beginnt

Me»St»g, -eil 12. Avril.
Aufnahme neuer Schüler¬

innen täglich von 11—1 Uhr.
57) Elise Witt.

fortschritt
Ostdeutsches Reinigungs-Institut

Brcmberg. Schleinitzstr. 13. Bromberg.

mit unserem patentierten Pressluft-Staubsauger. (

Bohnern von FussbödenSchlenfenau, Schickfraße Nr. 3.

Das SommerBalbjahr beginnt
Dienstag, den IL.April, 9 Uhr
vormittags. Zur Aufnahme neuer

Schülerinnen bin ich täglich von
11—1 Uhr vorm, bereit.

Das neuerbaute Schulhaus
wird noch im Laufe dies. Jahres
bezogen werden. (574

Luise Lohmeyer,
Schulvorsteherin.

zur Zeit jeder Kunde von

Kaiser’® Kaffee - Geschäft.
Diese Firma hat nämlich so günstig spekuliert,
daß es ihr trotz der schweren Krisis des Kaffee¬
marktes möglich ist, ihren Kaffee in der bis¬
herigen Güte zu den alten Preisen abzugeben.

Dr. J. Wolffis Privat- Vorbkttitilnss - Unterricht Kaufmänn. Hilfsverein für weibliche
Angestellte. E. B.

Anfang April Beginn der

UilterriAskurse für BMWnug, Kontornraxis,
KomsM-eiiz, BCtirfiiebent Srfniftslttciu Schreib-
SB?mne, Steuograpfiie, Deutsch uiib Rechnen.

Nähere Auskunft erteilt

Frau Johanna Knopf, Berlinerftraße Nr. 4, 1 Treppe
(2—4 Uhr nachmittags). (57

für die Einjährig-Freiwilligen-, Primaner- und Abiturienten-
Prüfung, sowie zum ©intrnt in die Sekunda einer höheren Lei r-

anstalt. Streng geregeltes Pensionat. Nähere Auskunft erteilt
Br. phil. J. WolST, Breslau HI, Freibnrgerstraße 48.

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren

Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berech¬
tigungs-Zeugnisse zum einjährigen .Dienst. (160

Staat! concess.
(früher Major G e i s 1 e r s che)

Vorbildungs-änstali
Forderest, f. d. Einj.-Freiw.-
Prüfung. — Pension. — Auf
Wunsch Prospekt.— Anmeld.

jederzeit. (469
Bromberg, Thalstrasse 17c*

Um $u räumen! N
Detfaufe Zigarren u. Zigaretten

zu bedeutend ermäßigten Preisen p. 100 Stck.

Emil Hess, Zigarren u. WeinHandlung,
Babnhorstr. 17, Ecke Fischerstr. (59

die mit dem Kaffee ihres bisherigen Lieferan¬
ten nicht mehr zufrieden ist, mache von dieser
günstigen Gelegenheit Gebrauch und beeile

sich, Kunde zu werden von

die größte Auswahl in (51

blühe,,d«i* Topfpflanzen,
pnsfend. Vlnmenn^vnnsements
«. langst, nvgeschnitt.Blnmen

empfiehlt billigst
w i Term Danzigerstraße 163.

Jul. Ross, ssffi»* Größtes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Über 900 eigene Verkaufsfilialen.

Geimbl. Mü-cheu-
Fartbil-ungsschule
Bromberg, Gammstraße 3.

Beginn der neuen halbj. Kurse
Ans. April Maschine- n. Wäsche¬
nähen (20 M.), Schneidern (20 M.)
Handarb. (20 M.), Glanz-Plätten
(10 M.) Näheres durch die
Vorsteherin Frau M. Kobligk.

Möbel. Spiegel, Polsterwaren ff
neuesten Stils,

auch bürgerliche sümpf. WobilungSeiurichtungen II
in großer Auswahl. (270 ST »

Teilzahlungen werden gestattet. “2

Fviedvichrplntz U«. 21,i
Lager Bnrgstraße 27 , Ecke Fischmarkt. ®

Brückenstr. 3.

ßromlierg Eiisabethstr.23
Friedrichstr.50

Act.-Ges.

romberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität V»/Modell 1904

zvichuen sich durch
grösste Vollkom-

menheit aus. Ihre Vorzüge im
Besonderen sind: Gediegene, ein-
fache Konstruktion, längster Rah-
menbau, stossfreier, ruhiger Lauf,

ff ))} günstiger Riemenzug und hervor-
J/ ragende Kraftleistung. Prämiiert

Xsw/ ^^ bei der Qualilätsfahrfc Mailand —

Nizza mit der golsl. Medaille. Wanderer-Fahrradwerke
vorm.Wiuklhofer & Jaenicke, A.-G., Schönau bei Chemnitz.

Vertreter : W. OKlitz, Friedrichsplatz 14.

Bromberg

Hugo Schefflet
115) früher

^Panl Westphal
Gymnasialstrasse Nr. 1.

Gegr. 1881.
Silberne Med,

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus-

KOK

b m m Maschinen s s
in hochmodernsten Ä Offerten undi für ernste Reflek

Constructionen. 9 Kataloge j kostenfrei.

Hofilef. Sr. Mas. d. Kaisers u. Königs

Berlin.

FaunriTP Schönheits-SeiferclVUi ilC
beste Teint-Seife

verhindert das Aufspringen u. Spröde¬
werden der Haut, schützt dieselbe vor

Sonnenbrand, Sommersprossen, Röte
und Trockenheit, erzielt einen zarten,
distinguierten Teint und zeichnet sich

durch angenehmes Parfum aus.

Bildung in allenLehrfächern, Do« phstsgrnptzische Ateliev
von

Carl Weiss, Zabauuistl. 8
liefert von fitzt (50

M Dtztitb Wbilher \w 51.,1
2 Dp. 3 M.

Eilt Diltzküi! Äbillets 12 M./2W.8M.

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem^ Bitte verlang. sie Brosp. ^ Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

jEltmileii WH-Anstlllt und Färberei
Polens und Wenprenßens

j von

]W. Kopp in Bromberg

Mein diesjähriger

Frühjahrs-Tanzzirkel
beginnt am Dienstag,lÄ.April.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeister L. Witt lg,

Schleinitzstraße 1. (57

* Ueberall vorrätig.

Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerstraße Nr. 164
Filialen in Thorn, Graudenz, Jnowrazlaw n.Culm

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken,
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-
Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide,
Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge¬
kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel

20 o/o billiger wie früher. (48
Verschossene, unscheinbar gewordeneGegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben aus- u. umgefärbt.
Schnellste Lieferung, sauberste Arbeit, billigste Preise.

N,rkertU,,- 'EL5'W Inßrombergr bei: R. Schönfeld, BerlinerWarenhaus.
maner- und Abiturienten-Examen

rasch, sicher, billigst. (172
Dresden.N. 8. Moesta, Direktor.

bei zwei verschiedenen Aufnahmen auf Matt- und Glanzpapier
in sauberster moderner Ausführung intb garantierter Haltbarkeit.

Umzüge
aller Art (27

prompte und gute Bedienung
überuinimt bei billigst. Berechnung

unhr Garantie

F.Woätke.Sjflttfir.

nach Gebrauch von SchlossareK’s patentierten

Eucalyptus »Bonbons
Zu hab. in Probe beuteln a SO Pf. u. in Kartons ä 50 Pf.
Arnold Klaembt, Drogerie,Schleusenau,Chausseest 7.

Vlättanstalt Emvf., solange der Vorrat reicht:
gem. Früchte . . 1,30 Mk.
Reineclauden. . 1,10 -

js Mirabellen. . . 0,85 -

S Ananas . . . 2,05 -

§ Walderdbeeren . 1,55 -

N Stachelbeeren. .0,70 -

-2 Pflaumen . . . 0,75 *

£ Birnen, weiß . . 0,95 -

N Melonen . . . 1,25 -

£ Pfirsiche . . . 1,60 .

Kirschen, ohne St. 1,25 -

- mit - 0,80 -

ff. Preiselbeeren Pfd. 0,35 *

. Marmelade . - 0,30 »

- rh. Apfelkraut - 0,50 *

- Apfelsinen Dtzd. 0,45 -

Gebackn. Schneidebohneu, 8 1,60 -

Senf-, Zucker- und
Pfeffergurken Pfd. 0,60 -

ger. pomm. Gänse-

.KraFNtofliweto
kfürBluterme
UhuKrankeBk ärztlich

empfohlen
Imn.i/o
IliMüheraU

hauen
Steht unter ständigerKontrolIe
d.Gerichtschem. Dr. C. Bischofs.
Vertreter Ernst Krengel, hier.

verlange Preisliste unserer
Platt-, Glänz- und Rundenraschine.
Patente in vielen Staaten. 1650 Stück

_ im Betriebe, Brsrnberg, Friei>riUtr.5L
mvfiehlr gflp* Uhren, Gold- u.

optische Waren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. (31

•eunigJ
üssep

LaßerGlartzüttevUhven;n FabrikpreisenPLÄH& \

MASCHINE
öäberne Medaille.

Rumsch & Hammer,
Forst, Lausitz.

Spezialfabrik f. Wäscherei-,
Plätterei-Maschinen

für Hand- und Kraftbetrieb.
M WieLtkvttkäiiftt

offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weißzeng,Bon-
bons, versch» Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
LTans.7M. Brombg. Honigkuchen-
u.Boilbonfabr.A.lkohieiski.Bahn-
Hofstr 54.gegr.1888 Preisliste grat.
“

ff. Osterfchinken
«. Osterbratwurst

besterQualität zu billigsten Preisen
empfiehlt (59

Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,
Mittelstraßen - Ecke.

Mllgevkeit. -|-
Schöne volle Körperformen durch
unser orienl. Kraftpulver, preis-
gekröntgold.Medaillen,Paris
19<MVNm&tttfll901, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.Pr isKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut 112
D. Franz Steiner & Co.
Berlins», KSniggrätzerft.78.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

1823.

mmiltiiieii
stockung. Frarr Oldenburg,
Berlin, Treskowür. Nr 47 .

brüste . . . Pfd. 1,70 -

ff. Oelfardiuen Dose 0 40 -

Matjes Heringe, sowie sämtl.
Braunschw.Gemüsekonserven
zu bedeutend herabgesetztenPreisen.
Doiil I,nt7 Danziger- und
raUI “vlL,Moltkestr..Ecke.
Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verbandes.

Gegründet

Städtischer
Arbeitsnachweis.

A. für Handwerker, sowie für
gewerbliche und landwirt¬

schaftliche Arbeiter irn Ge-

werbebnreauBurgstr.3S,I
B. für weibl. Dienstpersonal

und hauswirtschaftliche Hilfs-
kräslc im Volksheim Bahn-
hofstraße 57. (276

Dyfelbst Unterkunft für
stellenlose Dienstmädckien.

Der Magistrat.
Plasse.

JüSfJS

Um mit dem Lager zu räumen,
verkaufe von heute ab (20Lreiiiltirf-Pttsstk

zur Herstellung von Ma-
schinen-Preßtorf,

TiHrtil-MMiien,
Rcißwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe re.

z. Herstellung vonTorfstren,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als tangj.Spczialit.

A. Keinen,
Maschinen! b.Karel i.@lbbg.52

empfiehlt sein inGranit, Mar-
grosses Lager v. H Ve il mor und Sand¬
stein m..anerk. sau:>. Schritt donnelt,ächter Vergoldung.)

Zelchnungsen ans Wunsch franco,
eraheinfassungsen, Gitterschwellen, Gitter»

143) sochel.

Bahnhofstr.
Nr.73a, iTr.Otto Hansel,

Itetztttirs!
Sprotte» per Liste 85 Pfg.
sind wieder Poftftraße Nr. 1.225) Gegründ t 1857.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

